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Interview S. 20x
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(siehe Bericht S. 20)

Seit 25 Jahren erscheint 
es nun, dieses bundesweit 
einzigartige interkultu-
relle Monatsmagazin. Seit 
einem viertel Jahrhundert 
macht das IN MAGA-
ZIN die kulturelle Vielfalt 
unserer hoch diversen 
Stadtgesellschaft sicht-
bar, stärkt migrantische 

Perspektiven und gibt ihnen eine Stimme. Es macht das 
Engagement (post-)migrantischen Vereine sichtbar. 
Es macht Diskriminierungserfahrungen öffentlich und 
sensibilisiert für rassistische Strukturen und Denkwei-
sen. 

Und es ist mit seinem umfangreichen Veranstal-
tungskalender auch ein sachkundiger Führer durch das 
reichhaltige Angebot unserer von kultureller Diversität 
geprägten Stadtgesellschaft. Denn es geht immer auch 
um das Erleben, um die sinnliche Wahrnehmung kul-
tureller Vielfalt, in unserem Magazins ebenso wie beim 
Sommerfestival der Kulturen. Es geht um gelebten All-
tag, um gegenseitiges Kennenlernen, um das Miteinan-
der – und ums alltägliche Einmischen.

Der Aufbau und die Herausgabe dieses Magazins 
war  gemeinsam mit dem Sommerfestival der Kulturen 
einer der ersten und wichtigsten Schritte des drei Jahre 
zuvor gegründeten Forums der Kulturen. Das Echo war 
überwältigend. „Diese Zeitschrift ist genau das, was wir 
schon immer gebraucht haben“, war der Tenor von Mi-
grantenvereinen ebenso wie von Künstler*innen und 
integrationspolitisch Engagierten. 

In diesen 25 Jahren hat sich vieles verändert. Für viele 
Menschen und in vielen Bereichen, auch in den Medien, 
ist Migration, Pluralität und kulturelle Vielfalt ein gutes 
Stückweit mehr zur Normalität, zum Alltag geworden – 
vor 25 Jahre war dies alles andere als selbstverständlich.
Doch gleichzeitig nehmen – gerade in den letzten Jah-
ren – Hass und Hetze wieder zu, gilt bei vielen nur das als 
„normal“, was „rein deutsch“ ist, treiben Rassismus und 
Ausgrenzung neue Blüten und haben Einzug ins Parla-

ment gehalten. Und die noch vor 10 Jahren von allen be-
sungene Willkommenskultur wird zunehmend ersetzt 
durch eine inhumane Abschiebepolitik bei gleichzeitiger 
Kürzung von Integrationskursen.

Ein Magazin wie dieses ist also leider auch heute noch 
wichtig. Es ist sogar wichtiger denn je, migrationsfeind-
lichen Tendenzen etwas entgegenzusetzen, auf mangeln-
de Chancengleichheit und Diskriminierung hinzuweisen, 
aber auch auf den Widerstand, auf das Engagement, auf 
die Potenziale von Menschen, deren Marginalisierung 
wir mit unserer Zeitschrift etwas entgegensetzen wollen. 
Und nach wie vor gilt es, die Perspektiven derer wieder-
zugeben, die sonst nicht (oder nur undifferenziert) gehört 
werden und Themen zu bedie-
nen, die anderswo nur wenig, nur 
als exotisches Beiwerk oder aber 
abwertend, stigmatisierend Be-
achtung finden. Mehr denn je gilt 
es, scheinbaren Eindeutigkeiten 
etwas entgegenzusetzen und eine multipersepktivische, 
auch Widersprüchlichkeiten zulassende Betrachtung un-
serer Gesellschaft  zu fördern.

Das Engagement für all dies wird auch für mich per-
sönlich weiterhin zentral sein, auch wenn ich nun – nach 
fast 28 Jahren – die Geschäftsführung des Forums in die 
Hände meiner Nachfolgerin, Angeliki Alina Papagianna-
ki-Sönmez (Interview auf Seite 20), übergebe und dies 
mein letztes Editorial in diesem Magazin sein wird. Ich 
werde auch weiterhin für eine offene und plurale Gesell-
schaft eintreten, für eine Gesellschaft, „die Unterschied-
lichkeiten anerkennt, in der alle gleichwertig sind und 
gleiche Rechte haben, denn: Jede*r ist anders und alle sind 
gleich“. Denn dies ist nicht nur das große Ziel des Forums 
der Kulturen, wie es in dessen Selbstverständniserklärung 
formuliert ist, sondern hoffentlich auch das Ziel von uns 
allen, liebe Leserinnen und Leser. 

Ihr
Rolf Graser
ehemaliger Geschäftsführer 
des Forums der Kulturen Stuttgart e. V.  

Liebe Leser*innen,

Nach wie vor gilt es, die  
Perspektiven derer wiederzugeben, 
die zu wenig gehört werden. 
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Sa 11.04. Samuel Restle Oktett
20:00 Jazzpreisträger Baden-Württemberg 2025

So 12.04. Herrenberg Big Band
20:00 Zeitloser Bigbandsound mit Groove

Mo 13.04. Tomorrow‘s Tunes Space in Between
20:00 Junge Klänge aus der Musikhochschule Stuttgart

Mi 15.04. Steve Cathedral Group
20:00 Preisgekrönte Fusion- und Jazzrock Band

18./19.04.  Swinging Spring 2026
Sa 19:00/So 18:00 25 Jahre Jörg Gebhardt und die MVS Big Band

Mo 20.04. Tomorrow‘s Tunes Tim Neumaier‘s
20:00  all the rooms I‘ve slept in

Junge Klänge aus der Musikhochschule Stuttgart

Sa 25.04. Doppelkonzert STB Big Band +
20:00  Miles Davis Festival Band
 100 Jahre Miles Davis

So 26.04. Markus Stockhausen Group
20:00 Deutscher Jazzpreis für Blechblasinstrumente 2021

Do 30.04. Tanz in den Mai mit Velvet Funk X
21:00 Funk, Soul, Pop und Rock

Tickets: i-Punkt Sindelfi ngen (07031 / 94-3 25) · alle VVK-Stellen von reservix.de
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LINDA KYEI 
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& HENRY CARPANETO 
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Mi. 15.04.   19:00 Uhr 
Deine Stimme für den Osten
Do. 16.04.  20:30 Uhr
Meena Cryle Band & Chris 
Fillmore Band
Fr. 17.04.   20:30 Uhr
Peter Karp Band
So. 19.04.   18:00 Uhr
Kalimera
Do. 23.04.  20:30 Uhr
Benjakob | Marie-Louise
Kettenkarussell #9
Sa. 25.04.   20:30 Uhr
Todd Thibaud & Band 
So. 26.04.   20:00 Uhr
Magnus Dauner
Open World Music Stage   
Mi. 29.04.   19:00 Uhr
Ukulele-Kollektiv
Do. 30.04.  20:30 Uhr
Al Jones Blues Band
Sa. 02.05.  20:30 Uhr
Flowerpornoes

14.–17.05.
4. Stuttgarter 
Ukulele-Festival

Weitere Termine unter 
laboratorium-stuttgart.de
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laboratorium-stuttgart.de
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Wagenburgstraße 147
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Die Suttgarter Autorin Lior Smith erläutert in einem Gast-
beitrag, warum Carearbeit durch Angehörige aufgrund von 
Sprach- und Strukturbarrieren entsteht und wie eine ver-
ständliche Gesundheitskommunikation gelingen kann.

„Frühstück ist die 
wichtigste Mahlzeit 
des Tages“: Phê ist 
ein vietnamesisches 
Brunch-Café, bei dem 
Foodies alles finden, 
was das kulinarische 
Herz begehrt. Das Her-
zensprojekt von Inha-
ber Biu Hieu ist einen 
Besuch wert. 

Anna Koktsidou lebt da-
für, Dinge in Bewegung 
zu bringen. Sie eröffnet 
für Gesprächsräume en-
gagiert sich ehrenamt-
lich und motiviert andere 
Menschen, dasselbe zu 
tun. Für dieses Engage-
ment wird sie mit dem 
Verdienstorden des Lan-
des Baden-Württemberg 
ausgezeichnet.

Die nächste Ausgabe des

IN MAGAZINs

erscheint am 24. April 2026.
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Das 33. CineLatino-Filmfestival vom 23. bis 29. April wid-
met seinen Länderschwerpunkt dem kleinsten spanisch-
sprachigen Land Südamerikas: Uruguay. Filme zu Men-
schenrechtsthemen stehen ebenfalls im Fokus. Einen 
Überblick gibt es ab Seite 18.

18

2020 verlässt Mos-
kauerin Nadja Frolo-
was ihre Heimatstadt. 
Der Grund: ihr Wunsch 
freies, unzensiertes 
Theater in Deutsch-
land zu machen. Aktu-
ell kann man ihre Neu-
fassung von Thomas 
Manns Novelle Mario 
und der Zauberer im 
Theater Atelier in Stutt-
gart sehen.

16

Ein Jubiläum ist im April 
2026 angesagt! Wir ha-
ben unser Archiv durch-
stöbert und blicken mit 
50 Highlights auf ein 
viertel Jahrhundert  in-
terkulturelles Stadtma-
gazin zurück.

6

LIFE’S BETTER  
ANIMATED.
5.–10. Mai 2026 
itfs.de
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Herzstück des neuen Magazins ist seit der ersten Aus-
gabe ein großer interkultureller Veranstaltungskalender. 
Von Anfang an stehen in jeder Ausgabe migrantische Or-
ganisationen mit Vereinsporträts und Berichte über ihr 
vielfältiges gesellschaftspolitisches Engagement in Stutt-
gart und Umgebung im Fokus. Porträts von migrantischen 
Künstler*innen gehören ebenso zum festen Konzept des 
jungen Magazins wie Berichte über aktuelle integrations- 
und migrationspolitische Entwicklungen und Aktivitäten. 
Ein umfangreicher Serviceteil mit Buch-, CD-, Film- und 
Gastrotipps runden das Profil der Zeitschrift ab.

In regelmäßigen Porträtreihen werden in diesen 25 
Jahren die Mitglieder des Internationalen Ausschusses der 
Stadt Stuttgart, des Kuratoriums des Forums der Kultu-
ren, aber auch Mitglieder des vom Forum mitgegründeten 
Bundesverbands NeMO vorgestellt.

Im Lauf der Jahre entwickelt sich das Magazin sukzes-
sive weiter, die Themen- und Perspektivenvielfalt wird 
breiter und erhält immer wieder auch optisch ein Fresh-
Up. Das 10-jährige Bestehen wird 2011 nicht nur im Stutt-
garter Rathaus mit einem Festvortrag von Dr. Naika Fo-

routan sondern auch in der Zeitschrift groß gefeiert: mit 
prominenten Dankesgrüßen sowie einer Literaturbeilage 
mit Beiträgen u. a. von Jagoda Marinić, Sudabeh Mohafez, 
José F. A. Oliver und Selim Özdoğan. 

Eine Zäsur gibt es in der Zeit der COVID-19-Pandemie 
– gleich mehrere Ausgaben des Magazins entfallen, weil 
das kulturelle und gesellschaftliche Leben zum Erliegen 
kommt. Berichte, Interviews und Reportagen über die 
Folgen für Migrantenvereine und die (Stadt-)gesellschaft 
dominieren die Berichterstattung der folgenden Ausga-
ben.

2021 wird die Begegnung der Kulturen 20 und heißt fort-
an IN MAGAZIN. Mit neuem, buntem und offenerem Look 
und neuen Rubriken (Im Fokus, Stadtleben, Nachgefragt) 
widmet sich das Magazin fortan noch vertiefender und 
kontroverser den vielfältigen Themen der Stadtgesell-
schaft. 

Zum 25-Jahr-Jubiläum haben wir für unsere Leser*in-
nen 50 inhaltliche Highlights aus den vergangenen Jahren 
zusammengestellt.

2001 

•	 Kurzgeschichten von Rafik 
Schami: Beginn einer liter-
arischen Reihe mit Beiträgen 
vieler namhafter migrantischer 
Autor*innen 

•	 Indische, afrikanische und 
irische Kulturszene, Klezmer-, 
Sinti- und Roma-, Flamenco- 
und Tangokultur, migran-
tische Literatur und Straßen-
kunst – eine mehrährige 
Schwerpunktreihe mit Szenen-
berichten über das vielfältige 
Engagement unterschiedlich- 
ster migrantischen Akteur*in
nen in der Region startet

2002

•	 vhs, Laboratorium, Haus 49 – 
Beginn einer Reihe von Porträts 
interkultureller Einrichtungen 

•	 Interkulturelle Open-Air-Fes-
tivals: SommerFestival der Kul-
turen Internationales Fest der 
Caritas, Lab-Festival, Viva Afro 
Brasil u. v. a.

2003

•	 Start der insgesamt 21-teiligen 
Reihe Interkultur in den Stadt-
teilen – Vereine, Clubs, Läden 
und Beratungsangebote in 
Stuttgarts vielfältigen Stadt-
teilen

•	 Karnevals-Aktivitäten von Mi-
grantenvereinen – lebendiges 
Vereinsleben in Stuttgart 

2004

•	 Abdruck der Laudatio des 
UNESCO-Generalsekretärs: 
Stuttgart von der Deutschen 
UNESCO als „Stadt für den 
Frieden“ ausgezeichnet

•	 Integrationsbeauftragter Gari 
Pavković schreibt über die „In-
tegrationsarbeit der Stuttgar-
ter Migrantenorganisationen“

Ein viertel Jahrhundert IN MAGAZIN 

25 Jahre – 50 Highlights
Im April 2001 erscheint erstmalig die erste interkulturelle Monatszeitschrift  

Deutschlands, damals unter dem Namen  
Begegnung der Kulturen – Interkultur in Stuttgart (BdK). 

2005

•	 Clearingstelle Sprachliche Inte-
gration der Stadt Stuttgart: neue 
Erstanlaufstelle für Neuzuwan
derer*innen 

•	 Schreibwerkstätten des Litera
turhauses für Jugendliche aus 
Migrationsfamilien 

2006

•	 Kultursensible Altenhilfe: „Auch 
Migrantinnen und Migranten 
kommen in die Jahre“

•	 Probeweise Einführung Islami- 
scher Religionslehre an Stutt-
garter Grundschulen

2007

•	 „Warum Migrant*innen in den 
Medien meist Fremde bleiben“: 
Ausgrenzung und Stigmatisie- 
rung von Migrant*innen in den 
Medien 

•	 Entwicklungszusammenarbeit: 
Mikrokredite und Rücküber-
weisungen von Migrant*innen 
als Entwicklungspotenzial; Stutt- 
garter Migrantenvereine er-
möglichen den Aufbau einer von 
Frauen betriebenen Bäckerei in 
Tunceli/Türkei

2008

•	 Mehrteiler zur migrantischen 
Partyszene in Stuttgart: von 
Oriental Clubbing über die 
griechische Partyszene bis Bal-
kan-Pop

•	 Mehrteilige Reihe über Deutsch-
lernen in Stuttgart:  von Deutsch-
kursen im ifa über Mama lernt 
Deutsch-Kurse bis hin zur Clear-
ingstelle

2009

•	 „Singen verbindet“ – Migran-
tische Chöre 

•	 Deutschsprachige Literatur 
migrantischer Autorinnen und 
Autoren: 3-teilige Reihe von 
Klaus Hübner, Sekretär des 
Chamisso-Preises der Robert-
Bosch-Stiftung 

2010

•	 „Der andere Blick auf die Eine 
Welt“: entwicklungspolitische 
Bildungs- und Öffentlichkeits
arbeit von Stuttgarter Migran
tenvereinen

•	 „Die Angst vor der eigenen Fam-
ilie“: Homosexuelle Migranten 
outen sich aus Furcht kaum

2011

•	 Das Thema Bildung rückt in den 
Mittelpunkt: Allensbachstudie 
zu Chancengleichheit zeigt 
Benachteiligung von Schüle
r*innen mit Migrationsge-
schichte auf, Interview mit Prof. 
Ursula Neumann zu Schule in 
der Einwanderungsgesellschaft 

•	 Beginn einer Reihe über unter-
schiedliche religiöse und inter-
religiöse Lebenswelten, Bil-
dungs-  und    Betreuungsangebote: 
Interreligiöse Dialogforen in 
Stuttgart 

2012

•	 Globale Musik aus der Region 
Stuttgart: Die Veranstaltungs- 
und Artikelreihe World Freaks 
widmet sich weltmusikalischen 
Bands aus der Region 

•	 Die Fachstelle Migration in-
formiert ab sofort in der Rubrik: 
Damit §§§ verständlich werden… 
über das Ausländerrecht 

2013

•	 „Es gibt aktiven und passiven 
Rassismus“: Gespräch mit Jago-
da Marinić

•	 Interkulturelles Theaterfestival 
Made in Germany: Theater-
produktionen aus ganz Deutsch-
land, die sich mit Migration, 
Flucht und Rassismus beschäfti
gen

2014

•	 Der Weg vom ersten Stuttgarter 
Ausländerausschuss hin zum 
heutigen Internationalen Auss-
chuss – Mehrteiler aus Sicht der 
dort aktiven Mitglieder
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Sylvia Rizvi

Es ist toll zu sehen, wie aus dem 
Wohnzimmer-Startup von Rolf Graser 
– ein  Computer, ein Laserdrucker und 
engagierte Journalist*innen und Weg-
gefährt*innen –  nicht nur eine Zeit-
schrift, sondern im Laufe der Zeit auch 

eine bundesweit anerkannte Kulturein-
richtung entstanden ist.

Mein Highlight ist es, in der Grün
dungsphase dabeigewesen zu sein und 
mitgeholfen zu haben, ein deutsch-
landweit einmaliges Projekt zu verwirk-
lichen. Rückblickend steht fest: Die An-
strengungen haben sich gelohnt.

Jürgen Spieß

Seit ich im März 2001 für die Inter-
kultur-Zeitschrift ein erstes Porträt über 
den Stuttgarter Perkussionisten Alex 
Papavergou geschrieben habe, bin ich 
als freischaffender Kultur-Journalist 
mit dem Forum der Kulturen und sei-
ner Zeitschrift verbunden. Beim IN MA-
GAZIN schätze ich vor allem die breite 
Themenauswahl und die allgemeine 
Auseinandersetzung mit interkulturellen 
Themen. Zudem bietet die Zeitschrift 
eine Sichtbarkeit für Kunstschaffende, 

die es in anderen hiesigen Kunst- und 
Kulturinstitutionen und Medien bundes-
weit so nicht gibt.

Mein persönliches Highlight war ein 
Interview mit dem Stuttgarter Bassisten 
und Produzenten Branko Arnšek, mit 
dem ich 2021 über das  20-jährige Be-
stehen der Zeitschrift gesprochen habe.

Journalist*innen der ersten Stunde 
Eine Vielzahl an Journalist*innen hat im Lauf der 25 Jahre engagiert für das IN MAGAZIN ge-
schrieben und so Menschen und Themen der Stuttgarter Migrationsgesellschaft in ihrer Sichtbar-
keit unterstützt. Zwei davon sind von Anfang an beim IN MAGAZIN dabei: Sylvia Rizvi und Jürgen 
Spieß. Wir haben sie gefragt, wie sich aus ihrer Sicht die Zeitschrift in den 25 Jahren ihres Bestehens 
verändert hat und was in der langen Zeit ihr persönliches Highlight war.

Jetzt mitmachen →

Das IN MAGAZIN lebt von verschiedensten Perspektiven – also auch  
von Euren. Nehmt an unserer Umfrage (3–5 Minuten) teil und sagt uns,  
was Euch gefällt, was Euch fehlt und wovon Ihr mehr lesen möchtet. 

Als Dankeschön verlosen wir Anfang Juli 2026 unter allen  
Teilnehmenden Gutscheine für den Brunch global und  
Getränke-Gutscheine für das Sommerfestival der Kulturen.

„Ich lese immer zuerst ...“

„Bitte mehr …!“

„Was wollt Ihr lesen?“

(Post-)migrantische Organisationen →
Alben →
Antirassismus →
Bücher →
Engagement →
Entwicklungspolitische Bildung →
Filme →
Gastro →
Handel →
Menschen →
Migration →
Nachgefragt →
Politik →
Soziales →

IMMER DA, WO DU BIST.

IMMER KOSTENLOS.

www.inmagazin-stuttgart.de

Jetzt reinklicken und  
Veranstaltungskalender 

entdecken →
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Sylvia Rizvi schreibt freiberuflich 
für Zeitungen, Magazine und Fach-
publikationen zur kulturellen und 
sozialen Teilhabe. Die Deutsch-Bri-
tin ist Redakteurin und Co-Autorin 
von Sachbüchern zu sozialen 
Fragen.

 
Jürgen Spieß ist hauptberuflich 
seit rund 35 Jahren als Autor für 
mehrere Tageszeitungen im Kultur-
bereich tätig.

•	 3-teilige Reihe über drei neue 
Nutzer des Alten Waisenhauses 
an der Planie: das Welcome 
Center, das Welthaus und der 
Weltladen 

2015

•	 Flucht: zahlreiche Interviews, 
Hintergrundberichte und Re-
portagen rücken das Thema in 
den Fokus

•	 Partnerstädte Stuttgarts: 
Mehrteilige Reihe startet, die 
die vielseitigen gegenseitigen 
Aktivitäten und die Bedeutung 
von Migrantenvereinen hierbei 
in den Blick nimmt

2016

•	 Vielfältiges Engagement von 
Migrantenvereinen für und mit 
Geflüchteten 

•	 „Bei Rassismus und Diskrimi-
nierung agieren, nicht bloß re-
agieren“: Interview mit Manne 
Lucha, neuer Landesminister 
für Soziales und Integration 

2017 

•	 Ausländeramt unter Druck – 
Verbesserungen für Ratsuchen
de nach anhaltender Kritik

•	 Interview mit Dr. Jens Schnei-
der, Uni Osnabrück: Es gibt     
keine „Mehrheitsgesellschaft“ 
mehr, sondern „Eine Gesell-
schaft der Minderheiten“

2018 

•	 Neue Chancen für die kommu-
nale Entwicklungspolitik: Be-
raterpool MiGlobe besteht aus 
Menschen mit Migrationsge-
schichte

•	 „Die Erosion demokratischer 
Werte“: Interview mit Dr. Nai-
ka Foroutan

2019

•	 „Freiheit ist ein hohes Gut“: 
Drei Zugewanderte berichten 
über ihre unterschiedlichen Er-
fahrungen – das Ausstellungs
projekt An(ge)kommen im Rah-
men der Reihe Menschen auf der 
Flucht

•	 Potenzial und Ressource: Beri-
cht über die zahlreichen Sprach-
schulen von Migrantenverein-
en und deren Engagement für 
die Mehrsprachigkeit

2020 

•	 „Kommunikation ist das Zau-
berwort“: Gespräche und Beri-
chte über mögliche Auslöser der 
Ausschreitungen am Eckensee

•	 Schwarze Perspektiven: Stutt-
garter Empowerment-Initiativen 
engagieren sich gegen Rassis-
mus – Racial Profiling – erste 
Schritte in den Dialog 

2021

•	 „Es geht darum, zu verlernen“: 
Linden-Museum spürt mit ko-
lonialismuskritischer Sonder-
ausstellung der eigenen Ge-
schichte nach

•	 „Sogar Berlin versuchte, Stutt-
gart zu kopieren“: 20 Jahre 

Stuttgarter Bündnis für Inte
gration – Interview mit Migra-
tionsexperten Jama Maqsudi 
und Georg Ceschan

2022

•	 „Stetiger Einsatz für eine kul-
turell vielfältige Stadt“: 10 Jahre 
Förderverein Freunde des Fo-
rums der Kulturen 

•	 „Beste Freunde“: die trauma-
tische Gewalt- und Fluchter-
fahrungen und die traurige 
Suche nach Angehörigen ver- 
bindet den Jesiden Farhad Al-
silo (Irak) und Eduardo Rojas-
Vásquez (Chile) 

2023

•	 „Ich bin eine Mischung aus 
Kaffee und Zucker“: Duftend-
dekoloniale Materialperfor-
mance beim Internationalen 
Theaterfestival Imaginale

•	 Stuttgart-Nord: 80 Jahre De-
portation der Sinti – ein Mahn-
mal bedeutet Sichtbarkeit – Si-
chtbarkeit bedeutet Anerkenn- 
ung

2024

•	 „Stuttgart ist unser Zuhause!“ 
– Menschen mit Migrations
biografie schildern in der Ru-
brik Nachgefragt, was „Remi-
grationsfantasien“ in ihnen 
auslösen

•	 Analog und digital: Kameru-
nische Kulinarik erleben im 
Foodblog Chez Fadi der Mar-
bacherin Fadimatou Ndah

2025

•	 Laubhütte als Symbol des Frie-
dens: Sukkat Salām lädt Men-
schen unterschiedlicher Her
kunft zum interkulturellen 
Austausch ein 

•	 „Ich werde dieses kleine Mäd-
chen niemals vergessen“: In-
terkulturelles Festival Made in 
Stuttgart präsentiert Kurzfilm 
Tala’Vision des Stuttgarter Reg-
isseurs Murad Abu Eisheh
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Viele Künstler*innen mit Migrations-
geschichte stehen noch viel zu selten im 
Rampenlicht, das möchte Migraphone, 
ins Leben gerufen durch das Forum der 
Kulturen, ändern: Mit dieser Datenbank 

wird die Sichtbarkeit dieser Musiker*in-
nen angekurbelt. Sie können eigenständig 
Profile erstellen und so von Booking-Ver-
antwortlichen und Veranstalter*innen ge-
funden werden.

Das Forum der Kul-
turen feiert mit dieser 
Datenbank die Vielfalt 
und den Reichtum der 
musikalischen Aus-
drucksformen in Ba-
den-Württemberg und 
verteidigt sie gegen-
über Diskriminierung, 
Rassismus und Margi-
nalisierung.               tgc

Digitale Plattform für Musiker*innen

Migraphone
„Tonspur der Einwanderungsgesellschaft“: Migraphone ist eine digitale 
Datenbank für Bands und Musiker*innen aus Baden-Württemberg, deren 
musikalische oder biografische Wurzeln in vielen Teilen der Welt liegen.

Migraphone
www.migraphone.de

Wenn Magnus Dauner einen Rhyth-
mus kreiert, öffnet sich ein Universum, 
geprägt von Jazz, Global-Pop-Einflüssen 
und indischer Rhythmik. Er ist Schlag-
zeuger, Perkussionist und Komponist. 
Bekannt für sein genreübergreifendes 
Spiel und seine intensive Auseinander-
setzung mit globalen Rhythmus-
traditionen, ist seine Arbeit geprägt 
von internationalen Begegnungen und 
einem kontinuierlichen Austausch mit 
globalen musikalischen Traditionen. 

Und damit ist schnell klar, wie gut er zur 
Veranstaltungsreihe Open World Music 
Stage der Ziryab-Akademie passt. Und 
ebenso, wie sehr es sich anbietet, dass 
die Musiker*innen eben jener Akademie 
im Rahmen der zuvor ausgerichteten 
Masterclass erfahren, wie aus rhyth-
mischen Konzepten und Konnakol-
Techniken kraftvolle Bühnenmomente 
entstehen können. Interessierte sind 
eingeladen, am 26. April das Ergebnis 
dieser Masterclass zu erleben.

Open World Music Stage: Magnus Dauner
Am 26. April 2026 um 20 Uhr lädt die Ziryab-Akademie zur Open World Music Stage mit Magnus 
Dauner ins Laboratorium ein. Der musikalische Weltenbummler zeigt, wie Groove, rhythmische 
Sprache und Performance zu einer musikalischen Ausdrucksform verschmelzen können.

Open World Music Stage
Magnus Dauner 

meets Ziryab-Akademie 
So, 26. April, 20 Uhr 

Laboratorium, S-Ost 
www.laboratorium-stuttgart.de

Masterclass
mit Magnus Dauner
am 24. und 25. April

Anmeldung zur Masterclass:
ziryab@forum-der-kulturen.de

Der Zusammenarbeit der Stuttgar-
ter Philharmoniker mit dem Forum der 
Kulturen Stuttgart e. V. steht für die Idee, 
Kultur in die Breite zu tragen, denn Kul-
tur ist eines der wichtigsten Bindemittel 
der vielfältigen Stadtgesellschaft. Am 
10. April findet die zweite Ausgabe die-
ser musikalisch transkulturellen Ver-
anstaltung statt.

Auf dem Programm stehen bekannte 
Werke der klassischen Musik, darunter 
die Karneval-Ouvertüre von Dvořáks, 
sowie Tschaikowskys Klavierkonzert Nr. 1.  

Als Solist ist der Pianist Clayton Stephen-
son zu hören. Die musikalische Leitung 
übernimmt Dirigent Nicolò Foron. Den 

besonderen Akzent bringt das Ensemble 
Panta Rhei, das Orient und Okzident zu 
einer einzigartigen musikalischen Spra-
che verbindet. Mitwirkende sind Elean-
na Pitsikaki (Gesang und Kanun), Mazen 
Mohsen (Gesang, Oud und Gitarre), Nina 
H (Gesang und Shakuhachi) sowie Hans 
Fickelscher (Percussion).

Das Publikum erwartet ein Abend, 
der musikalische Genres miteinander 
verbindet und zeigt, wie vielfältig und 
lebendig kultureller Austausch in Stutt-
gart sein kann.                                         tgc

Philharmonie meets Forum der Kulturen
Am 10. April 2026 kreieren die Stuttgarter Philharmoniker im Gustav-Siegle-Haus gemeinsam mit 
dem Forum der Kulturen erneut musikalische Synergien.

Philharmonie meets 
Forum der Kulturen

Fr, 10. April 2026, 19.30 Uhr 
Gustav-Siegle-Haus, S-Mitte 

www.stuttgarter-philharmoniker.de 
Veranstalter: Forum der Kulturen 

Stuttgart e. V.

Bild: Panta Rhei
Foto: Jürgen Schindler

Im Zentrum des Podcasts stehen die 17 Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs), zu Gehör gebracht von verschiedenen (post-)migranti-
schen Akteur’innen anhand ihrer Expertisen. Vier Folgen wur-
den bisher produziert, weitere sind in der Umsetzung. Die ersten 
beiden Folgen befassen sich mit den Themen Klimagerechtig-
keit und Bildung. Claudia Patricia Ghitis geht dabei zum Thema 

Klima der Frage 
Nachhaltigkeit auf 

Kosten der globalen Gerechtigkeit? nach. Mervdy Nkangu wid-
met sich der Bildung im globalen Kontext. 2027 wird es außer-
dem eine Fachtagung zum Thema Einmal ausgesprochen, für 
immer in der Seele verwundet? – Wie partnerschaftlich kommen 
wir auf die Zielgerade der Agenda 2030? geben.

Hinter der Podcastreihe steht das Ziel der Entwicklung und 
Erprobung eines dialogorientierten, diskriminierungssensiblen 
Bildungsformats. Alle Zuhörenden dürfen gespannt sein.     mys

Podcastreihe des Forums der Kulturen

#MigrantsTalkSDGs. Well Said?
Das Kompetenzzentrum Migration Entwicklung Partizipation des Forums der Kulturen hat 2024 
eine Podcastreihe mit dem Titel #MigrantsTalkSDGs. Well Said? initiiert, aus der nun die ersten Fol-
gen über die gängigen Musik-Streaming-Plattformen angehört werden können.

Podcast: 
#MigrantsTalkSDGs. Well Said?
Reinhören: Spotify

15. 4.–  
18. 4. 26
Festival der Freien  
Darstellenden  Künste  
Baden-Württemberg

renitenztheater.de

Deutsch-türkisches 
Kabarettfest

1.–5. APRIL 26

20 
JAHRE

Infos + Tickets

Von links nach rechts: 
Baki Mustafi (Ersatzmitglied), 
Dennis Jung (Schriftführer), 
Sami Aras (1. Vorsitzender), 
Paulina Krüger de Schaal 
(vorne, 2. Vorsitzende), Niga 
Shawkat (Ersatzmitglied), 
Cathy Plato (vorne, Bei-
sitzerin), Biljana Yfantis (Bei-
sitzerin), Maribel Feierabend 
(vorne, Beisitzerin), Wolfgang 
Trepte (Kassierer), Olimpio 
Alberto (Beisitzer). Nicht auf 
dem Foto: Süleyman Kiral 
(Kassenprüfer), Anna Kokt-
sidou (Beisitzerin), Ante 
Prušina (Kassenprüfer)

Neuer Vorstand für das Forum der Kulturen
Vertretende der Mitgliedsvereine des Forums der Kulturen haben am 23. Februar 2026 in einer gut besuchten Mit-
gliederversammlung einen neuen Vorstand für den Dachverband gewählt. Er setzt sich aus alten und neuen Mit-
gliedern zusammen.

Foto: Gianluca Macurro
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Bon anniversaire!  
75 Jahre Institut français Stuttgart

„Gemeinsam  
in die Zukunft  
blicken“
Hinter den Türen des Institut français 
in Stuttgart beginnt eine interkulturelle 
Reise: durch Sprache, Kultur und 75 Jahre 
deutsch-französischen Dialog.  
Im Jubiläumsjahr präsentiert das Institut 
zahlreiche Veranstaltungen in Gesprächen, 
Musik und gemeinsamen Projekten.

Seit 2022 leitet Gaël de Maisonneuve als Generalkonsul 
auch das Institut français. Mit seinem Team am Konsulat 
und im Institut arbeitet er täglich daran, zu zeigen, dass 
Sprache verbindet und die schönen Geschichten erzählt 
werden müssen. Am Institut gibt es Französischkurse im 
Einzel- und Gruppenunterricht, die zu unterschiedlichen 
internationalen Zertifikaten führen. „Wir arbeiten aber 
auch mit Schulen zusammen“, erklärt der Generalkonsul 
und verweist auf sein Team. „Für die Kultur und politische 
Debatte bin ich sehr froh und stolz, eine Mitarbeiterin wie 
Johanne Mazeau-Schmid zu haben.“ Die Kulturbeauf-
tragte des Instituts hat die Französischen Wochen, Debat-
ten mit anderen Institutionen und Partnerschaftsprojekte 
im Jubiläumsjahr entwickelt. Rund hundert Veranstal-
tungen organisiert das Institut jährlich: Konzerte, Film-

abende, Lesungen und Debatten. Auch Kooperationen mit 
Schulen, Universitäten und Kulturinstitutionen setzt das 
Institut um.

Seit drei Jahren ist der Generalkonsul in Stuttgart, der 
Austausch ist ihm wichtig. „Wir haben auch viele jünge-
re Leute im Team, die neue Projekte wie Karaoke und den 
Ciné Club entwickelt haben.“ Alle zwei Monate gibt es zu-
dem einen deutsch-französischen Stammtisch. Die Spra-
che, egal ob Deutsch oder Französisch, erlerne man am 
besten im Gespräch, ist Gaël de Maisonneuve überzeugt.

21. April 1951. Wenige Jahre nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs wird das Institut gegründet. Die Initiative geht 
vom französischen Diplomaten André François-Pon-
cet als Symbol der deutsch-französischen Aussöhnung 
aus. „Seit 75 Jahren bauen wir Brücken zwischen Frank-
reich und Deutschland“, freut sich der Generalkonsul 
und Institutsleiter. „Dieses Jubiläum ist nicht nur Anlass 
zum Feiern, sondern auch eine Einladung, gemeinsam 
in die Zukunft zu blicken.“ Im Haus selbst spürt man die 
interkulturelle Verbindung. Am heutigen Donnerstag-
abend ist eine Gruppe junger Straßburger Künstlerinnen 
und Künstler angereist. Eine Künstlerin mit ukrainischen 
Wurzeln stellt einen Kurzfilm über Frauenrechte vor.

„Den Jahrestag zelebrieren wir am 21. April, dem Tag, 
an dem die Gründung des Instituts 1951 unterzeichnet 
wurde“, betont der Generalkonsul. Seit 2023 ist auch 
die Stadt Stuttgart ein Teil der Stiftung. „Die Feierlich-
keiten, eingebettet in die Französischen Wochen, sind für 
uns zugleich eine Gelegenheit, unsere Partner sowie die 
zahlreichen deutsch-französischen Partnerschaften im 
Großraum Stuttgart zu würdigen und den gemeinsamen 
Austausch weiter zu vertiefen.“ Johanne Mazeau-Schmid 
betont: „Das Jubiläumsprogramm verbindet Geschichte 
mit Zukunft und richtet sich an Jung und Alt gleicherma-
ßen.“ Den Auftakt bildet ein Galaabend in der Liederhalle 
Stuttgart. Durch den Abend führt der deutsch-franzö-

75 Jahre Institut français in 
Stuttgart

www.institutfrancais.de

Kultur

sische Kabarettist Alfons. Auf der Bühne stehen Künst-
lerinnen und Künstler, die den deutsch-französischen 
Austausch auf unterschiedliche Weise verkörpern: die 
Singer-Songwriterin Ambre Vallet, das Almaviva Cello 
Quartett der Staatsoper Stuttgart und der Pianist Gérard 
Daguerre, der schon mit der Chanson-Legende Barbara 
zusammenarbeitete.

Beim Tag der offenen Tür sind Familien, Sprachler-
nende und Kulturinteressierte am 25. April eingeladen, 
das Institut zu entdecken. Eine Ausstellung erzählt von 
den ersten Nachkriegsjahren bis in die Gegenwart. Ge-
staltet wurde sie vom deutsch-französischen Künstler-
duo Nathalie Wolff und Mathias Bumiller. Der Audioguide 
Balado – La France à Stuttgart mit Führungen auf Deutsch 
und Französisch wird zudem erstmals vorgestellt. Die 
Landeshauptstadt werde darin „zur Bühne deutsch-fran-
zösischer Geschichte“, so der Institutsleiter. „Ein Haupt-
projekt des Jubiläums.“

An 24 Stationen führt der Stadtrundgang zu Orten, an 

denen sich französische Kultur, Geschichte und persön-
liche Lebenswege das Stadtbild geprägt haben. „Mit dem 
Audiospaziergang wollen wir die Spuren der Vergangen-
heit mit dem Heute verbinden und 75 Jahre deutsch-fran-
zösische Geschichte in Stuttgart lebendig erfahrbar ma-
chen“, so die Kulturbeauftragte.

Eine Erzählung darin ist die Geschichte des französi-
schen Politikers Daniel Cohn-Bendit. Der französische 
Philosoph Jean-Paul Sartre besuchte am 4. Dezember 
1974 in der Justizvollzuganstalt in Stammheim mehrere 
Mitglieder der Roten Armee Fraktion (RAF), darunter An
dreas Baader. In einer späteren Pressekonferenz über-
setzte Cohn-Bendit den berühmten Philosophen, der sich 
ein direktes Bild über die Motive und die Ideologie der RAF 
vor Ort machen wollte.

Wer auf den Spuren Frankreichs in Stuttgart wandelt, 
braucht kein übermäßiges Vokabular. Eine Fassung in ein-
fachem Französisch wird es in Zusammenarbeit mit dem 
Klett Verlag auch geben.                                                                     Julia Haaga

Auftakt des Festivals ist am 20. April, 
18.45 Uhr, mit einer öffentlichen Kund-
gebung und Gedenkveranstaltung am 
Mahnmal für die Opfer des National-
sozialismus am Stuttgarter Karlsplatz. 
Ein weiteres Highlight ist die Lesung Die 
Sonnenblume, mit Musik und Gedichten 
von Sinti*zze und Rom*nja, welche am 
22. April um 19.30 Uhr stattfindet. The-
matisiert werden Sehnsucht und Ver-

treibung, Liebe und Verfolgung, Angst 
und Hass.

Am 25. April, 20 Uhr erwartet das 
Publikum außerdem ein Flamenco von 
Noelia Vargas mit dem Titel Sastipen. Es 
handelt sich dabei um eine musikalische 
Reise durch den Reichtum des Flamen-
cos, der mit den tausendjährigen Wur-
zeln der Sinti*zze und Rom*nja in Europa 
verbunden ist.

Ebenfalls eingeladen sind alle In-
teressierten zu Django – Ein Leben für 
die Musik am 27. April um 19.30 Uhr. Der 
Film porträtiert den Sinti-Jazzgitarristen 
Django Reinhardt während der NS-Be-
satzungszeit in Paris und thematisch den 
Konflikt zwischen künstlerischer Freiheit 
und politischer Verfolgung behandelt.

 			             tgc

Roma-Tag-Festival 2026
Das Theater am Olgaeck richtet vom 20. bis 28. April 2026 erneut das Roma-Tag-Festival aus – mit 
dem Ziel, auf die Lebensrealitäten und die Geschichte von Sinti*zze und Rom*nja aufmerksam zu 
machen. Auf dem Programm stehen verschiedenste politisch-kulturelle Veranstaltungen.

Roma-Tag-Festival
20.–28. April 2026 
Theater am Olgaeck, S-Mitte 
www.theateramolgaeck.de

An vier Messetagen erwarten Interes-
sierte ein hochkarätiges Veranstaltungs-
programm zu Entwicklungspolitik und 
nachhaltigem Wirtschaften sowie über 
60 Ausstellende, die fair gehandelte 
Produkte, Future Fashion, Bildungs- und 
Mitmachaktionen anbieten. Der Auftakt 
unter dem Motto „Es braucht Game-
changer für eine gerechte(re) Zukunft“, 
findet am 9 .April um 15.30 statt. Mit 
dabei sind Gäst*innen aus der Zivil-
gesellschaft, Wirtschaft und Politik 
sowie Carsten Waldeck, Geschäftsführer 
von SHIFTphone, und Charles Nkaza-
myampi, burundischer Nationalheld 
und Silbermedalliengewinner der Welt-
meisterschaften im 800-Meter-Lauf.

Eine Neuerung verkünden die Ver-
anstaltenden für 2026: Im Ausstellungs-
bereich Gamechanger werden faire und 
nachhaltige Angebote in Mobilfunk, Woh-
nen, Reisen und Finanzen angeboten. 
Damit wird eine Bühne für Dienst-
leistungen und Produkte aus Deutsch-
land und Europa, die Nachhaltigkeit 
und Fairness großschreiben, geschaffen. 
Ebenso wird fair Gehandeltes aus dem 
sogenannten Globalen Süden und aus 
Europa zusammengebracht.

Auf dem Programm steht auch das 
BW-Burundi Treffen: Auf die Plätze! 
Sport als verbindendes Element für Frie-
den und Zusammenhalt am 10. April um 
15 Uhr bei dem die Frage: „Was können 

Organisationen und Engagierte in Ba-
den-Württemberg von Burundi lernen?“ 
aufgegriffen wird, mit dabei der Sportler 
und burundischen Nationalheld Charles 
Nkazamyampi der sich genau für solche 
Themen einsetzt.

Interessierte sind ebenfalls ein-
geladen sich mit der Frage zu be-
schäftigen, inwiefern KI neutral ist, im 
Rahmen des Workshops Globale Macht-
verhältnisse im digitalen Raum am 11. 
April mit den Workshopleitenden Meh-
tap Sahin-Markovic Projektleiterin bei 
Forum der Kulturen und Anna Martynova 
Medizininformatikerin (siehe Interview 
S. 23).    			               tgc

Messe Fair Handeln 2026
Die Messe Fair Handeln wird auf dem Messegelände Stuttgart vom 9. bis 11. April 2026 ausgerichtet. 
Die Stiftung Entwicklungszusammenarbeit Baden-Württemberg (SEZ) hat hierbei ein vielfältiges 
Programm auf die Beine gestellt.

Messe Fair Handeln 2026
9.–11.April.2026 
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen 
www.messe-stuttgart.de/
fairhandeln/ 

Das Institut français in Stuttgart 
ist Teil des Netzwerks „Institut 

français Deutschland“, das mit 11 
Instituten und 13 Kulturzentren 

bundesweit den interkulturellen 
Dialog fördert. 

Veranstaltungen zum Jubiläum: 

Galaabend 
Di, 21. April 2026, 19.30 Uhr

Liederhalle 

Ausstellung  
75 Jahre Institut  français

22. April bis 31. Juli 2026
Institut  français

Tag der offenen Tür
Sa, 25. April 2026, 14–23 Uhr 

Institut  français

Bild rechts:
 Johanne Mazeau und  
Gaël  de Maisonneuve 

Fotos: Institut français
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WORLD MUSIC  
CHARTS EUROPE 
vom März 2026

1 (-)     	IL MITO 
		  Canzoniere Grecanico Salentino
		  (Italien)   Ponderosa

2 (-) 	 SAN PAOLO DI GALATINA   
		  Raül Refree & Maria Mazzotta
		  (Spanien/Italien)   Galileo

3 (77)	 GARIP  Altin Gün
		  (Niederlande/Türkei )  Glitterbeat

4 (29)	 MAAMMO   Tuuletar
		  (Finnland)   Nordic Notes

5 (-) 	 LYRIC   Stelios Petrakis
		  (Griechenland)   Buda Musique

6 (61) 	 TAREPORTENS PÄRLA    
		  Maria Kalaniemi & Pekko Käppi
		  Finnland   Akerö

7 (1)     ESPERANCA    
Nancy Vieira & Fred Martins

		  (Kapverde/Brasilien)   Galileo

8 (-)	 MOYO   Monoswezi
		  (Mosambik/Norwegen/Schweden/

Simbabwe)   Parallell

9 (-)   	 DIAMOND FINGERS   Mama Sissoko 
(Mali)   One World

10 (-)   THE PATH BEFORE US   Crossing 
(Diabaté/Martella/Schiavone) 
(Burkina Faso/Italien)   

		  Circular Music

11 (2)  	ETHIOPIQUES 31   Muluken Mellesse 
(Äthiopien)   Buda Musique

12 (61) PROBLEEMID PARADIISIS   Sadu 
Estland • selbstveröffentlicht

In Klammern: 
Platzierung des Vormonats 

Die World Music Charts Europe (WMCE) 
entstammen keinem kommerziellen Unter-
nehmen und werden nicht aus Verkaufs-
zahlen ermittelt, sondern von 43 Radio-
moderator*innen aus 25 europäischen 
Staaten. Aus ihren Nominierungen werden 
die Charts erstellt.

World Music Charts Europe:  www.wmce.de

copyright: www.worldmusicnight.com

Die kapverdische Sängerin Nancy 
Vieira und der brasilianische Sänger 
und Gitarrist Fred Martins haben mit 
Esperanca ein Album veröffentlicht, 
auf dem der relaxte Vibe der Kap-
verden eine Symbiose mit den sanft 
melancholischen Samba-Klängen 
Brasiliens eingeht.

Mit weicher, dunkler und be-
schwörender Stimme packt die seit 
ihrem 14. Lebensjahr in Lissabon 
lebende Sängerin Gefühl und Me-
lancholie auf beeindruckende Weise 
in ihre Lieder und entführt die Men-
schen gemeinsam mit Fred Martins 
in ein musikalisches Äquivalent zur 
sommerlichen Entspanntheit ihrer 
kapverdischen Heimat. Mit aus-
drucksstarken Stimmen erzählen die 
beiden von Träumen, Sehnsüchten 
und Lebenslust, aber auch von ge-
sellschaftlichen Spannungen, Un-
sicherheiten und Hoffnungen vieler 
Menschen. In ihrer leisen und reflek-
tierten Musik ist das gelebte Leben 
immer da, in jeder Phrase, in jedem 
Ton. Und auch wenn man des Kreo-
lischen und Portugiesischen nicht 

mächtig ist, kann man erahnen, 
worum es den beiden singenden Ori-
ginalen geht.

Worte treten durch die gefühl-
vollen Interpretationen der traditio-
nellen Balladen in den Hintergrund. 
Elemente aus Samba und Fado wech-
seln sich ab mit dem traditionellen 
Klangbild der Mornas: Nicht nur bei 
melancholischen Balladen wie Que-
rida verströmen die warmen Stim-
men von Vieira und Martins eine ganz 
eigentümliche Wirkung. Zudem be-
gleiten auch Anklänge der brasiliani-
sche Samba einen durch das gesamte 
Album. Egal ob freudvoll oder melan-
cholisch – die karibischen Rhythmen 
lassen einen auf Esperanca niemals 
los.

Nancy Vieira und Fred Martins füh-
ren die Musik ihrer Heimaten zu ihren 
Ursprüngen zurück und befreien sie 
aus der künstlerischen Isolation, 
indem sie die Verwurzelung in der 
Folklore ebenso freilegen wie die Ver-
bindungen zum Salsa und Fado.

 Jürgen Spieß

Nancy Vieira and Fred Martins: 
Esperanca
Label und Vertrieb: 
Galileo Music Communication

Unter den 
März-Neuabonnent*innen 
verlosen wir drei CDs von 
Nancy Vieira und Fred Martins!

Ireke: 
Ayô Dele
Underdog Records 
Vertrieb: 
Broken Silence / Believe

Am 13. März 2026 erschien das 
neue Album von Ireke, dem Duo aus 
den Multi-Instrumentalisten und 
Beatmakern Julien Gervaix und Da-
mien Tesson. „Die Freude kommt zu 
mir“ ist die wörtliche Übersetzung 
des Albumtitels Ayô Dele. Doch die 
eigentliche Botschaft liegt nicht im 
Wort, sondern im Gefühl: sich treiben 
lassen, mitgrooven, den Körper der 
Musik anvertrauen. Abanije mit Sän-
gerin und Rapperin Nayel Hóxò setzt 
den Ton. Mit Wurzeln in Benin und Ni-
geria singt sie in ihrer Herzenssprache 
Yoruba. Ihre klare, soulige Stimme 
schwebt über dubigen Grooves und 
schon sind die Hörer*innen in Be-
wegung. Es ist der Moment, in dem 
das Album seine Magie entfaltet: 
nicht als bloße Klangkulisse, sondern 
als physische Erfahrung.

Mit Viv Li betritt Olivya von der 
Band Dowdelin die Szene. Ihre kreo-
lischen Vocals aus Martinique brin-
gen Soul pur, der an warme Abende 
und lebendige Straßen erinnert. Das 
Album ist ein Lebensimpuls, ein mu-

sikalisches Statement in einer Welt in 
Aufruhr. Laissez Passer, gesungen von 
Agnès Hélène, platziert sich in der 
Mitte des Albums wie ein politisches 
Statement, verpackt in mitreißendem 
Groove. Subtil, aber unüberhörbar. Ta 
Logbe Jongo, erneut mit Nayel Hóxò, 
ist ein Dialog, eine Aufforderung, eine 
Choreografie: einfach mitgehen, die 
Energie spüren, sich vom Rhythmus 
leiten lassen. Animierend, lebendig, 
voller Präsenz.

Der Abschlusstrack, ebenfalls mit 
Nayel Hóxò, klingt wie der Titel selbst: 
warm und zum Seele baumeln lassen. 
Soulshine ruft den Sommer nicht nur 
herbei, sondern trägt ihn bereits in 
sich. Ayô Dele ist eine Einladung, sich 
auf die  Kraft der Musik einzulassen, 
sich von ihr bewegen zu lassen, im 
wörtlichen wie im übertragenen 
Sinne. Ireke schaffen zusammen mit 
den weiblichen Stimmen des Albums 
ein Werk, das nicht nur zum Tanzen 
anregt, sondern verbindet.

 Hutham Hussein

Abdullah Ibrahim bei den Theaterhaus Jazztagen

Drei Kontinente am Klavier
Abdullah Ibrahim, der als Dollar Brand vor über 75 Jahren seine Karriere als Jazzmusiker 

begann, ist mittlerweile 91 Jahre alt – ein Leben zwischen Musik, Religion und Politik.  
Am Ostermontag, 6. April 2026, tritt der südafrikanische Pianist solo bei den  

Theaterhaus Jazztagen auf.

Gute Neuigkeiten aus Afrika – Good News From Africa, 
das war ein überraschender Titel für das Album eines Mu-
sikers, der im Exil lebte, weil  in seiner Heimat Südafrika 
Apartheid herrschte und es keine erträglichen Produk-
tionsbedingungen für Schwarze Künstler gab. Abdullah 
Ibrahim aber ließ keinen Zweifel daran, dass er es ernst 
meinte, und seine Musik sprach eine klare Sprache: Es 
waren harmonisch gebaute Stücke im Balladen-, Choral- 
oder Hymnenton, mit einer erst auf den zweiten Blick raf-
finierten Spielweise am Klavier interpretiert, die die Mu-
sik in pulsierende Grooves einband und mit einer jazzigen 
Improvisationsweise jenseits der Blues-Tradition erwei-
terte. Kunstvoll und fintenreich jonglierte dieser Jazz mit 
Hörerwartungen und vermied dabei strikt Jazzklischees 
wie Blue Notes und swingende Phrasierung.

Good News From Africa aus dem Jahr 1973 war auch ein 
politisches Bekenntnis zur eigenen Herkunft aus einer 
afrikanischen – und eben nicht der afroamerikanischen 
– Tradition, aber auch die Behauptung einer unauflösli-

chen Nähe zwischen beiden. Insofern ist Abdullah Ibrahim 
heute der einzige Musiker, bei dem die komplette trikonti-
nentale Geschichte des Jazz mit am Klavier sitzt. Geboren 
wurde er als Adolph Johannes Brand am 9. Oktober 1934 in 
einem der ärmsten Schwarzen-Ghettos in Kapstadt. Mit 
sieben bekam er seinen ersten Klavierunterricht, seine 
musikalische Sozialisation war geprägt von der Kirchen-
gemeinde, in der die Großmutter Klavier spielte und die 
Mutter den Chor leitete. Ein paar Jahre später war es der 
Jazz, den er für sich entdeckte und den er selbst bald zu 
spielen begann in den Hotel-Bands der Hafenstadt.

Der Künstlername Dollar Brand blieb an ihm hängen, 
weil er immer ein paar Dollars in der Tasche hatte, um 
Amerikaner*innen, die er in Kapstadt traf, Jazzplatten ab-
zukaufen. Da auch für Tanz- und Konzertveranstaltungen 
strikte sogenannte „Rassentrennung“ galt, zog er 1962, 
auch um seinen musikalischen Erfahrungsraum zu er-
weitern, nach Zürich. Dort hörte ihn 1963 Duke Ellington, 
der ihn in seine Band holte und ihn sogar für eine Tournee 
zu seinem Stellvertreter machte. Ende der 1960er-Jahre 
wurde Dollar Brand Teil des politischen Aufbruchs in den 
USA. Wie viele Schwarze Künstler konvertierte er zum Is-
lam und erhielt den Namen Abdullah Ibrahim.

Bereits 1965 begann in den USA der zweite Teil seiner 
Karriere als Solist und in kleinen Besetzungen mit über-
wiegend afrikanischen Musiker*innen. Sein angestamm-
tes Jazzpublikum überraschte er mit einer Abkehr von der 
aktuellen Jazz-Entwicklung und dem Einschlagen eines 
eigenen Weges: Melodiös, harmonisch eloquent und mit 
einem Hauch von Volkstümlichkeit grundierte er nun 
seine Jazzerfahrung, und manchmal sang er auch. Er hat-
te sein inneres Afrika gefunden. Anfang der 70er-Jahre 
unternahm er einen Versuch, sich wieder in Südafrika an-
zusiedeln, ging aber 1976 entmutigt zurück ins New Yor-
ker Exil und begann, sich für die Ziele des African National 
Congress zu engagieren. 14 Jahre später aber, nach dem 
Ende des Apartheid-Regimes, zog es ihn nach Südafrika 
zurück, das ihn und das er nie losgelassen hatte. Mit seiner 
aus Italien stammenden zweiten Frau lebt er nun seit 2012 
vorwiegend im bayrischen Chiemgau.

Mehr denn je ist Abdullah Ibrahim heute ein inter-
nationaler Musiker, mehr denn je auch ein afrikanischer 
Musiker und ein zugleich religiöser und hochpolitischer 
Mensch.		      	          Jürgen Spieß 

Abdullah Ibrahim 
6. April 2026, 19.30 Uhr 

im Rahmen der 
Theaterhaus Jazztage 

Theaterhaus, S-Feuerbach 
www.theaterhaus.de

Foto: Jürgen Spieß
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Dramaturgin Nadja Frolowa

Freies,  
unzensiertes 
Theater 
Der Weg der Dramaturgin und Theaterau-
torin führte 2020 von Moskau nach Berlin. 
Nadja Frolowa wuchs in der russischen 
Hauptstadt auf und studierte dort Thea-
termanagement. Jetzt kann man ihre Neu-
fassung von Thomas Manns Novelle  
Mario und der Zauberer im Theater Atelier 
in Stuttgart sehen.

Das Stück hat Nadja Frolowa in seinen Grundaussa-
gen sehr berührt. Denn es geht um die Verdichtung einer 
feindseligen Stimmung und die Frage, warum man sich 
nicht entzieht. Hintergrund von Mario und der Zauberer ist 
ein biografisches Erlebnis Thomas Manns. Der Schrift-
steller war 1926 zu einer Urlaubsreise mit seiner Familie 
ans Tyrrhenische Meer gefahren und erlebte dort eine nie 
zuvor erfahrene Fremdenfeindlichkeit im Italien unter 
Mussolini. In seiner daraus entstandenen halbfiktiona-
len Novelle Mario und der Zauberer gipfelt die aufgeladene 
Atmosphäre schließlich in einem Gewaltausbruch anläss-
lich einer Hypnose-Show. Warum verlässt die Familie die 
Darbietung nicht, bevor es so weit kommt? Das ist die Fra-

ge, die sich auch Nadja Frolowa stellt: 
„Warum geht man so einer Eskalation 
nicht aus dem Weg?“

Auch in Moskau spürte Nadja Fro-
lowa die zunehmend feindselige Atmosphäre in der Ge-
sellschaft. Nach ihrem Studium in Theatermanagement 
wuchs in ihr der Wunsch, ins Ausland zu gehen, um frei-
es, unzensiertes Theater zu machen. Deutlich wurde ihr 
damals auch bewusst, dass sie in Russland als Frau ein 
Mensch zweiter Klasse war: „Autoritäre Zensur und Pa-
triarchat sind Glieder derselben Kette.“

Sie begann Deutsch zu lernen und mit der für sie typi-
schen Beharrlichkeit schaffte sie es, 2020 einen Master-
studienplatz an der Berliner Hochschule zu bekommen. 
Den Master in Theaterwissenschaften hat sie längst in der 
Tasche.

Aber ihr Durchhaltevermögen ist weiterhin gefragt. 

Denn die Jobs in der Branche liegen nicht auf der Straße. 
Was Dramaturgie und Pressearbeit angeht, ist sie mittler-
weile ein Profi. Texte schreibt sie sowohl für die Bühne als 
auch übers Theater. In Berlin sieht sie sogar eine Parallele 
zu ihrer Heimat: „Moskauer meckern dauernd über ihre 
Stadt, können aber nirgendwo anders leben. Berlin funk-
tioniert genauso.“

Mit dem internationalen Theater Atelier und dessen 
Leiter und Regisseur Vladislav Grakovski ist sie schon lan-
ge verbunden. Beim von Grakovski initiierten Badenwei-
ler Dramatiker-Wettbewerb wurde Nadja Frolowa im Jahr 
2020 ausgezeichnet. So arbeitete er mit ihr bei der Wieder-
aufnahme von Der Drache zusammen und bat sie später, 
die Novelle Mario und der Zauberer für das Theater Atelier 
zu bearbeiten.

Schnell stimmten beide überein, dass es bei diesem 
Stück um die aktuelle Frage geht, warum Menschen sich 
einer psychologischen Manipulation nicht widersetzen. In 
Thomas Manns Erzählung zieht die Familie freiwillig vom 
unfreundlichen Grand Hotel in eine Pension um, setzt 
sich gegen keine der Feindseligkeiten zur Wehr. Schließ-
lich bleiben sie in einer Show sitzen, in der sich alles zum 
Bösen wendet.

Nadja Frolowas eigener Beitrag ist, darüber hinaus 
einzelne Charaktere stärker zu entwickeln. Sie will zeigen, 
dass einige Figuren eigene Strategien verfolgen, um trotz 
allem Widerstand zu leisten. Wie Nadja Frolowa und das 
Ensemble aus Thomas Manns Novelle ein aktuelles Stück 
machen, ist im Theater Atelier zu sehen.                           Judith Wenk

Mario und der Zauberer
Nächste Termine: 

24. April und 24. Mai 2026, 
jeweils 20 Uhr

Theater Atelier, S-Ost 
www.theateratelier.eu

Foto: Theater Atelier

„Warum unterwirft man 
sich trotz Demütigung?“

Kultur: Theater

Ein köstliches „Lesefutter“ hat uns der Berliner Schriftsteller Tomer 
Gardi zubereitet! In seinem neuen Roman Liefern wird Essen geliefert, 
in Delhi, Tel Aviv, Istanbul, Berlin und Buenos Aires. Mit hohem Tempo 
wird es vom jeweiligen Lieferservice ausgefahren. Temporeich ist 
auch die Erzählung, etwa in Buenos Aires, wo die Observierung eines 
ahnungslosen Riders in eine Gruppen-Verfolgungsjagd mündet.

Beim Lesen wird man zu einer Insiderin des Lieferservice-Ge-
schäfts, das weltweit ähnlich abläuft. Aufträge ploppen auf dem 
Handydisplay auf, dann die Route, die zwischen Restaurant und Be-
steller zurückgelegt werden muss. Man fiebert mit den Ridern mit, die 
ein besseres Leben anstreben, aber erst mal mit Abzocke, schlechten 
Rädern und Verkehrsunfällen zu kämpfen haben.

Das Thema ist ernst und global, aber es ist so menschlich verpackt 
und so großartig geschrieben, dass man sich von den Figuren mit-
reißen lässt. Weder Sex noch Religion wird ausgespart. Wird es Filmon, 
der in Tel Aviv mit falschen Papieren für einen Lieferservice arbeitet, 
zu seiner Frau und Tochter, die nicht mehr Israel heißen möchte, nach 
Berlin schaffen? Immerhin sind die drei schon vor Jahren aus Eritrea 
entkommen. Haben Nina aus Berlin und Ramón aus Buenos Aires eine 
gemeinsame Zukunft oder bleibt es bei ihrer Auszeit-Bekanntschaft 
in Delhi?

Das Buch endet mit den Rosen, die Kenia zum Valentinstag nach 
Europa liefert. Akiny, die Schneiderin gelernt hat, hat einen der be-
gehrten Jobs auf einer Rosenfarm ergattert. Dann waren die Rosen 
verschickt und Akiny wieder arbeitslos. Sie näht sich vom Lohn ein 
Abendkleid, besucht die Valentinsparty im Blue Hippo, wo Journa-
list*innen, Investor*innen und NGO-Mitarbeiter*innen feiern. Sie lernt 
Lukas von Fairtrade International kennen. „Sie ging zu ihm. Ja, er war 
reif. Oh, hello, sagte sie zu ihm, want to dance?“       Wiltrud Rösch-Metzler

Tomer Gardi: 
Liefern
In Zusammenarbeit mit 
Anne Birkenhauer, die auch den 
Teil Mimesis aus dem 
Hebräischen übersetzt hat. 
Tropen, 2026. 
315 Seiten.

Nadia – muslimisch und bi – wurde von ihrer Partnerin Rosy ver-
lassen und will nur noch weg aus London. Kurzentschlossen nimmt 
die Protagonistin des Romans fundamentalös von Nussaibah You-
nis im Irak eine Stelle als UN-Projektleiterin an, um IS-Frauen zu re-
sozialisieren, die in Lagern im Nahen Osten ein vergessenes Dasein 
fristen.

Die Theoretikerin stürzt sich bar jeder Praxiserfahrung ins Aben-
teuer. Alleingelassen von einer Chefin, die nie Zeit hat, passieren Nadia 
peinliche und dramatische Missgeschicke vor den Augen ihrer skepti-
schen Mitarbeiter*innen. Doch sie gibt nicht auf. Nadia bringt das bis 
dato stockende Projekt in Gang und kommt den IS-Frauen näher. Vor 
allem Sara. Wie Nadia wuchs die IS-Witwe in London auf und haderte 
mit ihrer Rolle als muslimische Frau in einer westlich geprägten Welt. 
Während Nadia sich vom Islam abwandte und sich in die Partywelt 
stürzte, ließ sich Sara als 15-Jährige aus falschem Islam-Verständnis 
für das IS-Kalifat anwerben. Nun riskiert Nadia für die Rettung Saras 
alles – und merkt zu spät, wie sie die Kontrolle verliert.

Nussaibah Younis hat mit fundamentalös ein witzigen, tempo-
reichen und informativen Debüt-Roman über ein ernstes Thema vor-
gelegt. Dafür erhielt sie 2025 den britischen Comedy Women in Print 
Prize. Mit Sarkasmus und derbem Witz beschreibt Younis, wie Deradi-
kalisierungsprogramme an korrupten Projektpartnern, Machtspielen, 
der Ignoranz der Herkunftsstaaten und einer teils absurden UN-Büro-
kratie scheitern können. Die teils vulgäre Sprache muss man mögen, 
dennoch bereichert das bissige und zugleich nachdenkliche Debüt alle 
Leser*innen gleichermaßen.

Nussaibah Younis, geboren 1986 in Manchester, ist Tochter ira-
kisch-pakistanischer Eltern. Die Friedensforscherin ist zudem eine 
anerkannte Irak-Expertin. Sie lebt in London und beriet die irakische 
Regierung unter anderem zu Deradikalisierungsprogrammen von IS-
Frauen.       				                Sylvia Rizvi

Nussaibah Younis: 
fundamentalös
Aus dem Englischen von 
Jasmin Humburg. 
Unionsverlag, 2026. 
384 Seiten.

Şaka Maka bedeutet im Türkischen sinn-
gemäß „Spaß beiseite“ und bringt den Über-
gang von einem scherzhaften Ton zu einer 
ernsthafteren Aussage zum Ausdruck – und 
genau diese Kunst steht nun wieder auf dem 
Programm.

Es treffen u. a. am 1. April die drei Comedians 
Tan Çağlar, Okan Seese und Timur Turga auf-
einander. Sie zeigen im Rahmen ihrer Show 
Blind, Lahm, Taub, dass Humor keine Grenzen 
kennt – und Inklusion nicht erklärt, sondern 
humorvoll erlebt werden kann. Außerdem er-
wartet Interessierte Dr. Emir am 2. April. Als ge-
bürtiger Nürnberger sieht er in Mittelfranken 
das Kurdistan Bayerns, doch ist er keineswegs 
im Clinch mit bajuwarischem Brauchtum. Er ist 
vielmehr ein brückenbauender Vernetzer zwi-
schen Kulturen und Menschen und präsentiert 
an diesem Abend sein Programm Die Chemie 
muss stimmen.

Comedy trifft Politik am 3. April: zu Gast 
sind Landtagspräsidentin Muhterem Aras und 
Muhsin Omurca, der sogenannte „Vater des 
Migrantenkabaretts“, die beide das Bühnen-
leben kennen und das deutsch-türkische 
Kabarettfest von Anfang an begleiten. Außer-
dem stellt Fatih Çevikkollu am 4. April sein 
neustes Programm KI – Kritische Intelligenz 
vor, das die Herausforderungen der digitalen 
Welt ins Visier nimmt und am 5. April gibt’s bei 
5´i Bir Yerde Comedy in türkischer Sprache. Die 
Veranstaltungen beginnen jeweils um 20 Uhr.

 			                       te

20 Jahre Şaka Maka 
Das deutsch-türkische Kabarettfest 
Şaka Maka, ausgerichtet vom Deutsch-
Türkischen Forum Stuttgart e. V. in Ko-
operation mit dem Renitenztheater 
Stuttgart, feiert in diesem Jahr sein 2o-
Jahr-Jubiläum.

Şaka Maka Kabarettfest 2026
1.–5. April 2026, jeweils 20 Uhr 

Renitenztheater, S-Mitte 
www.dtf-stuttgart.de

Veranstalter: Deutsch-Türkisches Forum Stuttgart e. V.
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Menschenrechte und Filme aus Uruguay beim 33. CineLatino

Das Land zwischen den Giganten
Maigret-Romane und David Bowie – das kommt auch in Filmen aus Uruguay vor.  
Beim 33. CineLatino-Filmfestival, das vom 22. bis 29. April 2026 auch wieder in  
Stuttgart, Tübingen und Reutlingen Station macht, gilt der Länderschwerpunkt  

diesmal dem kleinsten spanischsprachigen Land Südamerikas. Das Thema  
Menschenrechte steht ebenfalls im Fokus.

Mit rund zwanzig Filmen aus Lateinamerika und Spa-
nien lädt das diesjährige Cinelatino wieder zu interkultu-
rellen Begegnungen in entspannter Atmosphäre ein. Der 
Länderschwerpunkt liegt diesmal auf Uruguay, das an-
grenzt an die Giganten Argentinien und Brasilien und an 
das auf 660 Kilometern der Atlantik schwappt. Uruguay ist 
eines der progressivsten und sichersten Länder Südame-
rikas, bekannt für stabile Demokratie, hohe Lebensquali-
tät und eine lebendige Kultur. 

„Uruguay hatte in den letzten Jahren eine kleine Film-
produktion mit etwa 25 bis 30 Filmen pro Jahr, und im 
Unterschied zu Brasilien und Argentinien, wo rechte und 
neoliberale Regierungen gegen eine Förderung von Kultur 
und Filmproduktion sind, ist sie hier konstant und kon-
tinuierlich“, sagt CineLatino-Leiter Paolo de Carvalho. 
Trotz seiner kleinen Größe beeindruckt das 3,4 Millionen 
Einwohner zählende Land mit starken sozialen Reformen, 
wird dennoch aber oft übersehen.

Insgesamt sechs uruguayische Produktionen finden 
sich im Programm. „Wir wollen zeigen, dass das Land 
mehr zu bieten hat, als es der erste Eindruck vielleicht ver-
muten lässt, etwa, wenn man an die Pampa und Gauchos 
mit Rindern und Pferden denkt“, so de Carvalho weiter. 
Siempre Vuelven von Sergio de León illustriert, dass auch 
kleine, unscheinbare Tiere wie Tauben von großer Bedeu-
tung sein können. Auf Un cabo suelto von Daniel Hendler, 
primär ein bekannter uruguayischer Schauspieler, wurde 
der Festivalleiter letztes Jahr in Venedig aufmerksam. Die 
Komödie handelt von einem argentinischen Cop, der sich 
in Uruguay ein neues Leben aufbauen möchte, vom alten 
aber verfolgt wird. Nachdenklich geraten ist Agarrame Fu-

erte von Ana Guevara und Leticia Jorge, in dem es um den 
Abschied von und Erinnerungen an eine jung verstorbene 
Freundin, die gerne Maigret-Romane las und Bowie hör-
te, geht.

Steilvorlagen für Diskussionen liefern eine Reihe von 
Filmen, die das CineLatino zum Themenschwerpunkt 
Menschenrechte in Lateinamerika ausgewählt hat. „In vie-
len Ländern und Regionen hat sich die Situation durch 
politische Konflikte, wirtschaftliche Instabilität und Dis-
kriminierung marginalisierter Gruppen erheblich ver-
schärft“, weiß Paulo de Carvalho. Besonders sichtbar seien 
Repressionen in Ländern wie Venezuela sowie anhaltende 
Ungleichheiten gegenüber indigenen, queeren, afro-, la-
teinamerikanischen und migrantischen Communities. 

Gleichzeitig wachse die internationale Aufmerksam-
keit – etwa durch Debatten über die Behandlung von La-
tinos in den USA oder kulturelle Stimmen wie des puer-
to-ricanischen Rappers Bad Bunny, die globale Bühnen 
für Sichtbarkeit und Menschenwürde nutzen. „Es wird 
interessant sein, wie die Regisseure darüber sprechen“, 
freut sich de Carvalho auf die Publikumsgespräch nach 
den Filmen, bzw. im Rahmen des CineSalón in Tübingen. 
Die Brüder Luis und Andrés Rodriguez haben mit Memoria 
de una herida einen Kurzfilm im Gepäck, der die aktuelle 
Stimmung in Venezuela festhält. Adiós Cuba von Rolan-
do Díaz geht’s um Exil-Kubaner und Dissidenten. In der 
CineEspañol-Sektion freut man sich, den neuen Film Ro-
mería – Das Tagebuch meiner Mutter von Carla Simón zu 
zeigen. „Ihr erster Film hatte bei uns vor vielen Jahren den 
Publikumspreis gewonnen“, so Paulo de Carvalho.

Thomas Volkmann

33. CineLatino und 
23. CineEspañol 
22.–29. April 2026 

Stuttgart, Tübingen und Reutlingen 
www.filmtage-tuebingen.de

Bild links: Adiós Cuba
Bild rechts: Agarrame Fuerte

Fotos: CineLatino

Kultur: Film

Die Menschen in Tunesien haben 
aufgrund der politisch repressiven und 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine un-
gewisse Zukunft vor sich. Teils sind sie 
es auch leid, über Politik reden zu müs-
sen. Doch wie der Perspektivlosigkeit 
entfliehen? Als die rebellische Alyssa 
von einem Zeichenwettbewerb erfährt, 
der ein Stipendium in Berlin in Aussicht 
stellt, ermuntert sie den zeichnerisch 
begabten Mehdi, sich zu bewerben. Sie 
ist überzeugt: er wird gewinnen, sie ihn 
heiraten und begleiten – und so ein 
neues Leben beginnen.

Wenn’s doch so einfach wäre. Schon 
die Reise zur Vorausscheidung des Wett-
bewerbs von Tunis zur südlich gelegenen 
Insel Djerba erweist sich als holprig und 
ereignisreich. Zwar hat die findige Alyssa 
für jedes Problem schnell eine Lösung, 
doch oft löst diese schon das nächste 
Chaos aus. Der zurückhaltende Mehdi 

kann da stets nur hoffen, dass alles gut 
gehen wird.

Was gut zusammengeht in diesem 
charmant und mit komödiantischen Ein-
sprengseln erzählten Roadmovie, ist, wie 
Regisseurin Amel Guellaty die Wirklich-
keit mit märchenhaft surrealistischen 
Momenten vermischt – und so Hoffnun-
gen und Ängste der jungen Generation 
sichtbar werden lässt. Die spielerische 

Leichtigkeit, mit der die Geschichte 
einer innigen Freundschaft, die hier mal 
keinen romantischen Background hat, 
in Verbindung mit seiner kreativen fil-
mischen Umsetzung und untermalt von 
arabischer Indie-Musik tun ein Übriges, 
um von einer Generation zu erzählen, die 
das enttäuschende Erbe des Arabischen 
Frühlings mit Fantasie, Humor und Im-
provisationstalent antritt.   Thomas Volkmann

Wohin der Wind uns trägt

Die Jugend träumt
Die Anfang 20-jährige Alyssa träumt davon, Tunesien zu verlassen. Mehdi, mit dem sie seit Kind-
heitstagen befreundet ist, fragt scherzhaft: „Auf einem fliegenden Teppich?“ Tatsächlich ist’s ein 
geklautes Auto, in dem die beiden im Roadmovie Wohin der Wind uns trägt ihr Lebensglück suchen 
– und unterwegs das ein und andere Abenteuer erleben.

Wohin der Wind uns trägt
Tunesien/Frankreich 2025 
96 Minuten 
Regie und Drehbuch: Amel Guellaty 
Mit: Eya Bellagha, Slim Baccar, 
Fatma Felhi, Maya Blouza, Firas 
Khoury u.a. 
Start: 16. April 2026 
KAIROS Filmverleih 

Foto: © KAIROS

Bill Murray in Lost in Translation, 
Doris Dörrie mit ihren Kirschblüten-
Dramen, kürzlich ein Comiczeichner in 
Winter in Sokcho und Gérard Dépardieu 
in Der Geschmack der kleinen Dinge 
als Koch auf der Suche nach einem 
besonderen japanischen Rezept – die 
Liste an Filmen, in denen Westler Japan 
bereisen, ist lang. Roman Duris spielt 
nun Jay, der länger schon als Koch in 
Tokio lebt – im Unterschied zu den vor-
genannten Filmhelden jedoch ein aus-
gezeichnetes Japanisch spricht.

Allerdings verdient er sich zwischen-
zeitlich seinen Lebensunterhalt und die 
Alimente für die bei ihrer Mutter leben-
de zwölfjährige Tochter als Taxifahrer. Als 
solcher kennt er sich in Tokio aus, weiß 
auch um die Tücken des japanischen 
Sorgerechts, das nicht nur ihn als frem-
den „Gajin“ betrifft, sondern – wie man 
bei Sitzungen von Selbsthilfegruppen für 
„ausgesperrte“ Elternteile mitbekommt 

– auch japanische Familien. Wichtig 
sei dabei stets, dass „die Stabilität des 
Kindes gewahrt bleibe“, erläutert er der 
in einer ähnlichen Situation stecken-
den Landsfrau Jessica. „Bleib cool und 
handle Zen“, rät er ihr. Wie schwer das 
ist, wenn’s in Bezug auf eine familiäre 
Wiedervereinigung ernst wird, erlebt er 
eines Tages selbst, als ein Mädchen in 
sein Taxi steigt, von dem er meint, es 
könnte seine Tochter Lily sein.

Neben der besonderen Vorstellung, 
wie sich eine Weinflasche mit einem 
Schuh entkorken lässt, und Jarmusch-
typischen Taxiszenen entfaltet sich ein 
leises und hochemotionales Melodram 
über einen Mann in der Fremde, der sich 
längst schon nicht mehr wundert, dass 
man in Japan zum Abreagieren von Wut 
in Läden geht, in denen man sich einen 
Helm aufsetzt und mit einem Baseball-
schläger das Mobiliar zertrümmert.       tv

A Missing Part

Vater sucht Tochter
Selbstfindung in Japan durch westliche Protagonisten gibt’s im Kino immer wieder. Guillaume 
Senez‘ eindringliches Drama A Missing Part begleitet nun einen französischen Vater vor dem 
Hintergrund fehlenden Sorgerechts auf der bewegenden Suche nach seiner Tochter in Tokio.

A Missing Part
Originaltitel: 
Une part manquante 
Belgien/Frankreich 2024 
98 Minuten 
Regie und Drehbuch: 
Guillaume Senez 
Mit: Romain Duris, Judith Chemla, 
Mei Cirne-Masuki u. a. 
Start: 2. April 2026 
Verleih: Film Kino Text

Foto: © Film Kino Text
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Angeliki Alina Papagianniki-Sönmez im Forum der Kulturen

Erfahren, erleben, mitgestalten, 
bewegen – das treibt mich an

Zum 1. April 2026 übernimmt Angeliki Alina Papagianniki-Sönmez von Rolf Graser die  
Geschäftsführung des Forums der Kulturen. An Bord ist sie bereits seit 1. Februar.  
Im Interview berichtet sie, wie sie die ersten vier Wochen erlebt hat und was ihr  

an der Arbeit des Forums wichtig ist.

Alina, seit 1. Februar ist dein Arbeitsplatz am Marktplatz 4. 
Wie sind deine ersten Eindrücke?

Da ist zunächst einmal die Stadt selbst – Stuttgart. Ak-
tuell nehme ich den Weg vom Bahnhof zum Marktplatz 
mit allen Sinnen wahr. Was mir besonders auffällt, ist, wie 
organisch diese Stadt ist. Die Vielfalt ist deutlich wahr-
nehmbar – die Sprachen, die auf der Straße gesprochen 
werden. Ähnlich vielfältig ist auch das Forum der Kultu-
ren. Für mich bedeutet diese Vielfalt auch Verantwortung: 
Räume zu schaffen, in denen Menschen sich einbringen 
können.

Was nimmst du hier wahr?
Das Forum deckt enorm viele unterschiedliche Berei-

che und Themen ab – viel mehr als man von außen erken-
nen kann. Immer wieder denke ich: Wow, dieses Thema 
haben wir also auch. Es gibt Strukturen, aber es ist zu-
gleich vieles im Fluss. Ich spüre viel Zusammenhalt und 
auch sehr viel Miteinander. Mir gefällt das Organische. Das 
Forum der Kulturen ist nicht starr, sondern sehr lebendig. 
Gerade in herausfordernden Zeiten ist diese Lebendigkeit 
eine wichtige Stärke.

Mit welchem Gefühl blickst du auf deine neue Aufgabe?
Mit Freude. Ich sage das Wort, trotz der Realitäten, die 

diese Freude in Nüchternheit zu wandeln versuchen. Der 
Grund dafür sind die Menschen, die hier arbeiten. Jede 
einzelne Person geht auf ihre Weise in die Tiefe. Auch 
durch seine Geschichte hat das Forum der Kulturen tiefe 
und stabile Wurzeln. Für mich ist es, als würde ich unter 
einem schönen Baum stehen. Die Bedingungen sind ak-
tuell schwierig, aber das Licht ist da. Es ist eine Frage der 
gemeinsamen Überlegung, wie es uns gelingen kann, dass 
dieser Baum weiterhin wächst und Früchte trägt. Dazu ge-
hört für mich auch, gemeinsam Prioritäten zu setzen und 
mit den vorhandenen Ressourcen achtsam umzugehen.

Was hat dich an dieser Aufgabe so gereizt, dass du gesagt 
hast: Das ist mein nächster Schritt?

Es gibt in meinem Leben einen roten Faden. Das ist 
meine Bereitschaft und Neugier, unterschiedliche Le-
bensrealitäten, Kulturen, Gedanken zu erfahren, zu er-
leben. Mir ist sehr wichtig, dass mein Tun einen Sinn hat, 
dass ich etwas an die Gesellschaft zurückgeben kann. Im 
Forum kommen viele dieser Perspektiven zusammen.

Du hast einige Semester Mathematik und Astronomie 
studiert, deinen Meister als Gebäudereinigerin gemacht, ein 
eigenes Unternehmen geleitet und zuletzt als Berufsschul-
lehrerin unterrichtet. Zudem hast du Erfahrung mit mig-
rantischen Organisationen und hast immer wieder Konzepte 
erarbeitet – auch was Inklusion betrifft. Wie lassen sich diese 
Erfahrungen jetzt produktiv machen?

Ich bringe in der Tat viel Praxiserfahrung mit: aus dem 
Handwerk, der Bildung, meiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
bei postmigrantischen Organisationen. Das bedeutet für 
mich auch: Ich kenne unterschiedliche Blickwinkel. Ich 
erlebe immer wieder, dass Institutionen ihre eigenen Vor-
stellungen, Perspektiven und ihren Fokus haben. In die-
ser spaltenden Zeit ist meine Frage: Wie können wir uns 
wieder verbinden? Wie können wir Zusammenhalt und 

Angeliki Alina 
Papagianniki-Sönmez

Geschäftsführung 
Forum der Kulturen 

www.forum-der-kulturen.de

Foto:  Mikhail Balashov
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Teilhabe stärken – nicht allein durch schöne Programme 
und Worte, sondern durch eine Haltung, eine Einstellung? 
Wie können wir einen Rahmen schaffen, um Wachstum, 
Bildung, Miteinander und Mitgestalten für alle zu ermög-
lichen? Dabei habe ich immer wieder „rote Linien“ ent-
deckt.

Welche?
Gebäudereinigung ist Handwerk und Dienstleistung 

zugleich, die zwar überall gebraucht wird, aber wirt-
schaftlich am meistens ausgebeutet wird. Hier gibt es eine 
Menge „rote Linien“. Ich verstehe mich als eine politische 
Person. Politisch im Sinne von gesellschaftlicher Ver-
antwortung, nicht parteipolitisch. Das bedeutet für mich, 
dass ich etwas an die Gesellschaft zurückgebe. Deshalb 
habe ich bewusst die Rolle gewechselt: Als verbeamtete 
Berufsschullehrerin konnte ich in das System hinein-
gehen. Ich habe an der zweitgrößten Berufsfachschule in 
Hessen unterrichtet – einem sozialen Brennpunkt, wie 
man das so nennt. Dort habe ich die Lebensrealitäten der 
Jugendlichen und Auszubildenden kennengelernt. Ich 
habe neue Freiheiten des Gestaltens kennengelernt, bin 
zugleich aber auf neue „rote Linien“ gestoßen. Aus mei-
ner Sicht geht es nicht darum, Brücken zu bauen, sondern 
Grenzen auszudehnen.

„Brücken bauen“ ist ja eine häufig verwendete Formulie-
rung …

Für mich ist sie nicht mehr zeitgemäß. „Brücken bau-
en“ – das klingt, als gäbe es zwei gesellschaftliche Grup-
pen. Die eine heißt „Wir“, die andere „Ihr“. Beide haben 
es anscheinend nie geschafft, eine stabile Verbindung zu-
einander aufzubauen. Diese Vielheit ist keine Ausnahme – 
sie ist längst Normalität. Welchen Sinn hat es dann immer 
neue Brücken zu bauen?

Welche Formulierung passt denn für dich?
Wir sind verschieden, denn wir sind Individuen. Unse-

re Unterschiede geben uns die Möglichkeit, gemeinsam 
unterschiedlich zu denken und auf diese Weise Aufgaben 
zu lösen.

Wie könnte das gelingen?
Das IN MAGAZIN leistet hier bereits einen wichtigen 

Beitrag – als Medium für die Sichtbarkeit des Schatzes, der 
in dieser Vielheit liegt, und als Sprachrohr für alle, die sich 
für eine plurale Gesellschaft engagieren. Sehr wichtig sind 
auch Gemeinschaftsmomente. Es gibt beim Forum der 
Kulturen viel Potenzial, solche gemeinsamen Momente 
zu schaffen. Das Sommerfestival der Kulturen zum Bei-
spiel bietet dafür einen tollen Rahmen. Gleichzeitig stellt 
sich die Frage, wie wir solche Begegnungen auch im All-
tag stärken – in der Innenstadt ebenso wie in Stadtteilen, 
Schulen und Vereinen. Wir brauchen dringend das Haus 
der Kulturen in zentraler Lage. Und wir brauchen Forma-
te, die ich aber nicht selbst bestimmen, sondern kollektiv 
mit dem Team und mit den (post-)migrantischen Ver-
einen vor Ort entwickeln möchte. Es ist entscheidend, die 
Jugendlichen dabei von Anfang an mit ins Boot zu holen, 
sodass sie früh erleben, gehört zu werden und mitgestal-
ten zu können.

Du hast durch deine Zeit als Berufsschullehrerin viel Er-
fahrung mit Jugendlichen …

Ja, und diese Erfahrung hat mich sehr bereichert. Ich 
habe Geflüchtete unterrichtet und junge Menschen mit 
Inklusionsbedarf, darunter neun Jahre lang gehörlose 
Schülerinnen und Schüler. Ich habe unterschiedlichste 

Lebensrealitäten kennengelernt. Dafür bin sehr dankbar.
Du warst und bist Mitglied in verschiedenen (post-)mi-

grantischen Vereinen. 2016 hast du am vom Forum der Kul-
turen durchgeführten landesweiten Qualifizierungsprojekt 
MEMO (Management & Empowerment in Migrantenorga-
nisationen) teilgenommen …

Das war das Beste, was den Vereinsaktiven damals pas-
sieren konnte. Das Forum der Kulturen hat uns enorm ge-
stärkt. In den Wochenendseminaren wurde Wissen kom-
pakt vermittelt – von der Vereinsstruktur über Steuern bis 
zur Öffentlichkeitsarbeit. Hier hörten wir zum ersten Mal, 
dass auch wir Expertinnen und Experten sind. Das ist et-
was, das zuvor noch niemand gesagt hatte. Wir sind wirk-
lich gewachsen in dem Moment. Wir wussten: Jetzt ist der 
Zeitpunkt gekommen, die Strukturen, die wir geschaffen 
haben, nach außen sichtbar zu machen. Rückblickend war 
das für mich ein Segen.

Du warst auch OB-Kandidatin bei der Heidelberger Bür-
germeisterwahl …

Ja, 2018 haben wir die politische Wählervereinigung 
Heidelberg in Bewegung gegründet. Mir war es wichtig, 
auch am politischen Geschehen der Stadt, der Kommune 
teilzuhaben. Erfahren, erleben, mitgestalten, bewegen – 
das ist es, was mich antreibt.

Aktuell sitzt du gemeinsam mit Rolf Graser im Büro, des-
sen Aufgaben du sukzessive übernimmst …

Ich kenne Rolf schon lange und empfinde großen Res-
pekt ihm gegenüber, vor allem, weil er diesen Weg mit den 
Vereinen gegangen ist. Er hat immer das Große gesehen, 
nicht die Hindernisse. Und er hat vieles geschaffen, auf das 
sich jetzt aufbauen lässt.

Was verstehst du unter Führung?
Als Unternehmerin in der Dienstleistungsbranche 

habe ich bei unseren Kunden praktisch alle Führungsstile 
kennengelernt – von autoritär bis laissez-faire. Als Be-
amtin habe ich die Diskrepanz dann am eigenen Leib ken-
nengelernt. Auf der einen Seite war ich Pädagogin, auf der 
anderen Seite Teil eines Systems. Wenn ich am Forum der 
Kulturen auf einen kollektiven Prozess und eine partizipa-
tive Führung setze, dann nicht, weil das aktuell besonders 
modern ist. Es ist in meinen Augen der einzig richtige Weg. 
Durch Partizipation können sich alle Mitwirkenden ent-
falten und wachsen. Was Partizipation braucht sind klare 
Strukturen und transparente Entscheidungen. Wie uns 
das gelingt, das wird die Zukunft zeigen.

Was hast du dir fürs erste Jahr vorgenommen?
Zunächst möchte ich alle Aufgaben genau kennenler-

nen. Deshalb bin ich dankbar, dass die Staffelübergabe be-
wusst gestaltet ist. Rolf Graser hat ja fast 30 Jahre lang das 
Forum der Kulturen geleitet. Für mich geht es in diesem 
Jahr darum, viel zu beobachten und zu erfahren – auch 
von unseren Kooperationspartnern. Gleichzeitig möchte 
ich mit dem Team überlegen, welche Schwerpunkte wir 
künftig setzen. Ich komme in einen gewachsenen Orga-
nismus – da gibt es viele wichtige Organe, nicht nur das 
Gehirn oder das Herz. Ich möchte in diesem kollektiven 
Organismus herausfinden, welche Funktion ich als Ge-
schäftsführerin habe – nicht nur formell, sondern auch 
informell. Wie füge ich mich in diesen Organismus als Teil 
und Mitgestalterin ein? Anders formuliert: Ich möchte den 
Boden unter meinen Füßen kennenlernen, und das mit al-
len Sinnen. Es ist ähnlich wie mit dem Weg vom Bahnhof 
zum Marktplatz.                                     Das Gespräch führte Angelika Brunke.
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Ausgezeichnetes Engagement von Anna Koktsidou

Im Kleinen Großes leisten 
Etwas bewegen – das zieht sich wie ein Leitmotiv durch das Leben von Anna Koktsidou. 
Seit Jahrzehnten bringt sie ehrenamtlich Menschen zusammen, stößt Debatten an und 

setzt Dinge in Gang. Im März wurde die frühere SWR‑Redakteurin und heutige Vor‑
ständin im Forum der Kulturen für ihr Engagement mit dem Verdienstorden des Landes 

Baden‑Württemberg ausgezeichnet – eine Ehrung, die sie tief bewegt.

„Als ich den Brief öffnete, konnte ich es zuerst gar nicht 
glauben“, sagt sie. Sie gab das Schreiben Ihrem Mann, der 
las es und bestätigte den Inhalt mit einem „Herzlichen 
Glückwunsch, Schätzchen!“ 1962 in Griechenland gebo-
ren, kam Anna Koktsidou 1970 als Achtjährige mit ihren 
Eltern nach Stuttgart. Die neue Sprache, die fremde Kultur 
– all das prägte den Blick des Kindes auf die Welt. Unter-
stützt von Lehrer*innen, Nach-
bar*innen und einer älteren Ver-

mieterin, die Anna 
liebevoll „Oma“ 
nannte, lernte sie 
Deutsch, machte 

Abitur und studierte Germanis-
tik und Pädagogik. „Ich hatte 
viele Mentorinnen und Mento-
ren, die an mich geglaubt ha-
ben“, sagt die griechisch-stäm-
mige Deutsche rückblickend. 
„Das hat mich bewegt.“ Sie will 
etwas zurückgeben.

Als Studentin stellte sie im 
griechischen Studierendenver-
ein ehrenamtlich griechische 
Filmtage auf die Beine. Später wurde sie als Mutter zweier 
Kinder Elternbeirätin und brachte mit anderen migranti-
schen Eltern den interkulturellen Blickwinkel in Kita und 
Schule. „Ich engagiere mich, weil wir gemeinsam im Klei-
nen Dinge verändern können“, sagt sie.

Gefragte Hörfunk-Redakteurin 
Auch beruflich setzte Koktsidou einiges in Bewegung. 

Als Journalistin und Moderatorin machte sie Karriere 
beim SWR-Hörfunk und berichtete häufig für die ARD 
aus Griechenland. Sie war beim SWR Spezialistin zu Fra-

gen der Migration und von 2016 bis 2025 Beauftragte für 
Vielfalt und Integration: Dabei beriet sie Redaktionen und 
Abteilungen, stemmte Tagungen und Ausstellungen. Für 
ihr Feature über ausländische Pflegerinnen in Deutsch-
land wurde sie 2014 mit dem Willi-Bleicher-Preis aus-
gezeichnet und 2008 von der österreichischen Nachrich-
tenagentur APA für ihre Reportagen über Griechenland als 

Einwanderungsland.
2010 gründete Koktsidou mit 

Gleichgesinnten ihr Herzens-
projekt: die deutsch-griechische 
Kulturinitiative Kalimera. Der 
Verein entstand aus einer Ver-
anstaltungsreihe in Erinnerung 
an das deutsch‑griechische An-
werbeabkommen von 1960. Ziel 
war und ist es, die griechische 
Perspektive auf die Geschich-
te der Einwanderung zu zeigen 
und den Dialog anzustoßen. 
„Dazu veranstalten wir Film-
abende, Konzerte, Diskussio-
nen, Ausstellungen und vieles, 
vieles mehr.“ Kooperations-

partner sind etwa der Württembergische Kunstverein 
oder die Stadtbibliothek Stuttgart. Seit Anfang März ist die 
64-Jährige Mitglied im Vorstand des Forums der Kultu-
ren, in dem sie seit seiner Gründung 1998 aktiv ist.

Menschen, die sich für kulturelle Vielfalt engagieren 
möchten, rät Anna Koktsidou, ein Ehrenamt zu suchen, 
das zu ihnen passe. Wo helfende Hände benötigt würden, 
wisse etwa das Forum der Kulturen, die Volkshochschule 
oder der Stadtteil. Wichtig: mit den eigenen Kräften haus-
halten und sich nicht überfordern. „Ehrenamtliche kön-
nen viel bewegen, aber sie können politische Versäum-
nisse nicht ausgleichen“, mahnt Koktsidou. „Gestrichene 
Integrationskurse können wir zum Beispiel nicht auffan-
gen.“

Koktsidou, die von 2000 bis 2014 ehrenamtliches Mit-
glied im Internationalen Ausschuss war, antwortet auf die 
Frage, ob Stuttgart heute weltoffener ist als vor 25 Jahren, 
nachdenklich: „Stuttgart ist migrantischer geworden. 
Ob es auch offener geworden ist – da bin ich mir nicht 
sicher.“ Seit der Ankunft vieler Geflüchteter 2015 habe 
sich die Erzählung gewandelt. „Es gibt mehr Ängste und 
Abgrenzung von den Neuzugewanderten – auch in mig-
rantischen Communities.“                             Fortsetzung auf Seite 25

Anna Koktsidou
Foto: Sylvia Rizvi 

„Ehrenamt ersetzt 
nicht Politik.“

Gesellschaft

Interview zu Künstlicher Intelligenz und Macht

KI spiegelt Machtverhältnisse
Wenn KI Wissen produziert – wer entscheidet eigentlich, was darin vorkommt und was 

nicht? Diese Frage steht im Zentrum des Workshops KI ist nicht neutral: Globale  
Machtverhältnisse im digitalen Raum, den Mehtap Şahin-Marković und  

Anna Martynova am 11. April 2026 auf der Messe Fair Handeln geben. Sie sprechen  
darüber, was man unter KI versteht, wie diese Systeme funktionieren, wer davon  

profitiert – und warum Fragen von Repräsentation, Daten und globaler  
Gerechtigkeit dabei eine wichtige Rolle spielen.

Künstliche Intelligenz ersetzt für viele Menschen inzwi-
schen die klassische Internetsuche. Was verändert sich da-
durch im Umgang mit Informationen?

Anna: Bei einer klassischen Internetsuche erhalten 
wir viele unterschiedliche Quellen und müssen selbst 
entscheiden, welchen Informationen wir vertrauen. Wir 
vergleichen Perspektiven, erkennen Widersprüche und 
bilden uns ein eigenes Urteil. Dieser Prozess stärkt kriti-
sches Denken. Recherche über KI-basierte Chatsysteme 
funktioniert meistens an-
ders: häufig wird uns eine 
ausformulierte Antwort 
zurückgegeben, in der 
Informationen bereits zu-
sammengeführt und in
terpretiert wurden. Damit 
übernimmt ein derarti-
ges System nicht nur die 
Suche, sondern auch die 
Auswahl und die Gewich-
tung von Informationen – 
während oft unklar bleibt, 
auf welche Quellen sich 
diese Antworten tatsäch-
lich stützen.

KI gilt oft als technologi-
sche Innovation. Sie beein-
flusst aber auch Machtver-
hältnisse. Inwiefern?

Anna: Zur Entwicklung 
von KI-Systemen werden 
enorme Datenmengen 
sowie Rechenkapazitäten 
und Energie benötigt. Die-
se Ressourcen sind global 
sehr ungleich verteilt. Be-
sonders profitieren daher 
Akteure, die über derartig große Datenbestände und Inf-
rastruktur verfügen. Dies sind vor allem große Technolo-
gieunternehmen. Sie entwickeln und betreiben nicht nur 
die Systeme, sondern kontrollieren auch wichtige Teile 
der digitalen Infrastruktur, auf der viele Anwendungen 
aufbauen.

KI-Systeme lernen aus bestehenden Daten. Welche Fol-
gen hat das für gesellschaftliche Vielfalt, etwa im Hinblick auf 
Sprache, Herkunft oder Migration?

Mehtap: KI-Systeme spiegeln immer auch die Mus-
ter (bzw. Machtverhältnisse) in den Daten wider, mit 
denen sie trainiert wurden. Wenn bestimmte Sprachen, 
Regionen oder Lebensrealitäten in diesen Daten weniger 
vorkommen, kann sich das auch in den Ergebnissen der 
Systeme zeigen. Perspektiven von Menschen mit Migra-

tionsgeschichte oder aus 
dem Globalen Süden sind 
in vielen digitalen Daten-
sätzen bislang weniger 
oder sogar falsch reprä-
sentiert. Dadurch entsteht 
die Gefahr, dass digitale 
Technologien gesell-
schaftliche Vielfalt nicht 
vollständig abbilden und 
manche Perspektiven im 
digitalen Raum weniger 
sichtbar werden und so-
mit marginalisiert sind.

Was möchtet Ihr mit Eu-
rem Workshop vermitteln?

Mehtap: Unser Work-
shop setzt genau hier an: 
Wir wollen 
verständlich 
machen, wie 
KI-Systeme 
funktionieren 
und welche 
technischen Grundlagen 
dahinterstehen. Gleich-
zeitig zeigen wir, dass 
KI-Systeme immer auch 

Teil größerer gesellschaftlicher Zusammenhänge sind. 
Wer über Daten, Infrastruktur und Rechenkapazitäten 
verfügt, hat großen Einfluss darauf, wie digitale Techno-
logien gestaltet werden – und welche Perspektiven darin 
sichtbar sind.     	                                                Das Interview führte Myriam Schäfer.

KI ist nicht neutral
Globale Machtverhältnisse im 
digitalen Raum 
Workshop im Rahmen der 
Messe Fair Handeln
11. April, 2026
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen

Mehtap Şahin-Marković (im Bild 
rechts) ist Projektleiterin beim 
Forum der Kulturen Stuttgart im 
Kompetenzzentrum Migration, 
Entwicklung, Partizipation. 

Anna Martynova (im Bild links) 
ist Medizininformatikerin und 
promoviert im Bereich Medical 
Data Science.

„Die für die KI benötigten 
Ressourcen sind global 
sehr ungleich verteilt.“

Der Verdienstorden des Landes Baden-Württemberg ist die höchste 
Ehrung des Landes für herausragende Verdienste um Baden-Würt-
temberg und seine Bevölkerung. Er wird jährlich an zirka 15 Menschen 
verliehen. 
Anna Koktsidou bekam den Orden am 27. März im Neuen Schloss in 
Stuttgart von Ministerpräsident Kretschmann für ihr berufliches und 
ehrenamtliches Engagement überreicht: „Frau Koktsidou wird für ihre 
Haltung geehrt, die Vorbildcharakter hat: für Neugier, für Empathie, 
für den Mut, Brücken zu bauen, und für die Überzeugung, dass Vielfalt 
eine Gesellschaft bereichert und lebendiger macht.“
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Gesundheit und Migration

Wenn Versorgung  
Familiensache wird

Für viele Menschen mit Migrationserfahrung beginnt medizinische Versorgung in  
Stuttgart bereits bei der Terminvergabe. Sprachliche und kulturelle Barrieren führen 

dazu, dass Angehörige unterstützen müssen. Wie kann verständliche  
Gesundheitskommunikation Selbständigkeit und Teilhabe ermöglichen?

Ein Gastbeitrag von Lior Smith.

Im Stuttgarter Gesundheitssystem zeigt sich früh, wie 
eng medizinische Versorgung mit Sprache, Orientierung 
und Zugang verbunden ist. Wer einen Facharzttermin 
sucht, ist häufig auf digitale Buchungssysteme, lange 
Telefonwarteschleifen oder persönliche Kontakte an-
gewiesen. Für viele Menschen mit Migrationserfahrung 
stellt bereits dieser erste Schritt eine Hürde dar. Die Su-
che nach Versorgung wird so zu einer Aufgabe, die ohne 
Unterstützung kaum zu bewältigen ist und Behandlungen 

verzögert.
Hinzu kommt der Mangel an Fach-

ärzt*innen, der auch in Stuttgart deutlich 
spürbar ist. Termine sind knapp, Informa-

tionen schwer auffindbar und Zuständigkeiten oft unklar. 
Wer mit dem deutschen Gesundheitssystem wenig ver-
traut ist oder sich sprachlich unsicher fühlt, verschiebt 
notwendige Behandlungen oder erreicht Versorgung gar 
nicht erst. Gesundheitsversorgung verliert dadurch an 
Gleichwertigkeit und erreicht nicht alle Menschen in glei-
cher Qualität.

Viele Menschen erleben medizinische Versorgung 
deshalb weniger als individuelle Gesundheitsleistung, 
sondern als familiäre Aufgabe. Angehörige begleiten, 

übersetzen, organisieren und vermitteln. Sie kümmern 
sich um Terminvergaben und führen Gespräche mit, weil 
Patient*innen ohne Unterstützung oft keinen verlässli-
chen Zugang zu notwendigen Behandlungen hätten. Diese 
Formen von Carearbeit entstehen aus Strukturen, die ge-
sundheitliche Selbständigkeit erschweren.

Ein wesentlicher Grund liegt darin, dass viele Praxen 
und Kliniken weiterhin einsprachig arbeiten. Mehrspra-
chige Angebote sind selten vorgesehen, Informationen 
liegen meist nur in deutscher Sprache vor. Digitale Ange-
bote setzen Sprachkenntnisse voraus, die nicht bei allen 
Menschen vorhanden sind. Sprachbarrieren entstehen 
so durch ein Versorgungssystem, das Mehrsprachigkeit 
kaum mitdenkt und Verständlichkeit nicht systematisch 
absichert. Auch im Umgang mit behinderten Patient*in-
nen fehlt es häufig an Erfahrung. Angehörige übernehmen 
deshalb Aufgaben, die eigentlich institutionell abgesi-
chert sein müssten. Dieses Muster zeigt, wie strukturelle 
Lücken durch private Hilfe ausgeglichen werden.

Besonders deutlich wird dies, wenn Kinder medizi-
nische Kommunikation übernehmen. CODA* sowie er-
wachsene Kinder sogenannter „Gastarbeiter*innen“ 
begleiten ihre Eltern seit Jahrzehnten zu Arztterminen, 
erklären Befunde und vermitteln medizinische Entschei-
dungen. Diese Verantwortung entsteht aus der Notwen-
digkeit heraus, sprachliche und organisatorische Hürden 
zu überbrücken. Für die Angehörigen bedeutet das eine 
zusätzliche Belastung, für die unterstützten Personen 
häufig einen Verlust an Selbständigkeit.

Neben sprachlichen wirken auch kulturelle Bar-
rieren. Gemeint sind unterschiedliche Erfahrungen mit 
Gesundheitssystemen, Rollenverständnissen und Ent-
scheidungswegen. Viele Patient*innen mit Migrations-
erfahrung kennen medizinische Kontexte, in denen sich 
Ärzt*innen mehr Zeit nehmen oder Abläufe anders orga-
nisiert sind. Bleiben diese Erwartungen unausgesprochen, 
entstehen Missverständnisse, die medizinische Kommu-
nikation erschweren. Besonders deutlich zeigt sich dies 
dort, wo Migrationserfahrung mit Behinderung, chroni-
scher Erkrankung oder hohem Unterstützungsbedarf zu-
sammenkommt.

Ziel medizinischer Versorgung sollte es sein, Menschen 
zu befähigen, sich selbständig im Gesundheitssystem zu 
bewegen. Verständliche Kommunikation ist dafür eine 

* CODA bezeichnet hörende 
Kinder gehörloser Eltern, die früh 

Verantwortung für Übersetzung 
übernehmen. Ähnliche Rollen 
übernehmen Kinder von Men-

schen mit Migrationserfahrung im 
Gesundheitssystem bei 

einsprachigen Strukturen.

Bild: 
Medizinischer Alltag: 

Menschen warten, organisieren 
Termine und begleiten 

Angehörige bei Gesprächen.

Gesundheit ist keine  
Familienpflicht

Grundvoraussetzung. Wer Informationen nachvollziehen 
kann, stellt Fragen und trifft informierte Entscheidungen. 
Eine solche Versorgung ermöglicht Selbständigkeit durch 
institutionelle Strukturen und macht sie weniger vom fa-
miliären Umfeld abhängig.

Praxen und Kliniken in Stuttgart können hier eine zen-
trale Rolle spielen. Mehrsprachige Informationen, klare 
Abläufe, verständliche Gesprächsführung und barrierear-
me digitale Angebote gehören zu medizinischer Qualität. 
Wenn Einrichtungen Verantwortung für Verständlich-
keit übernehmen, entlasten sie Familien, sich selbst und 

sie stärken Patient*innen. Gesundheitsbildung wird so zu 
einer gemeinsamen Aufgabe von Institutionen und Stadt-
gesellschaft.

Stuttgart verfügt über eine vielfältige medizinische 
Landschaft. Eine Gesundheitsversorgung, die Sprach- 
und kulturelle Barrieren systematisch berücksichtigt, 
kann zeigen, wie Teilhabe im Alltag konkret wird. Wenn 
Menschen sich selbständig orientieren können, entsteht 
Vertrauen in Behandlung und in Institutionen. Und Ver-
trauen ist die Grundlage für eine gute medizinische Ver-
sorgung.                                                                

Wofür wird sie benötigt?
Eine GÜB wird ausgestellt, wenn:

– jemand ausreisepflichtig ist, 
aber freiwillig ausreisen soll, 
– die Abschiebung vorübergehend 
nicht möglich ist,

– eine Person kontrolliert wird 
und keinen gültigen Aufent-

haltstitel vorweisen kann. 
Sie dient als vorübergehender 
Nachweis, dass die Person sich auf 
die Ausreise vorbereitet.
Wie lange gilt sie?
Die Gültigkeit ist zeitlich begrenzt, 

meist wenige Tage bis Wochen. Das 
genaue Datum steht auf dem Doku-

ment. Innerhalb dieser Frist muss die 
Ausreise erfolgen. Die Ausreise muss 
durch eine Grenzkontrollstelle oder 
eine deutsche Auslandsvertretung 
außerhalb des Schengen-Raumes be-
stätigt werden.

Was steht in der Bescheinigung? 
Typische Angaben sind:
– persönliche Daten
– Ausreisefrist
– erlaubte Reiseroute
– ggf. Auflagen (z. B. Meldepflicht)
Wichtige Hinweise
– 	 Die GÜB ist kein Aufenthaltstitel 

und ersetzt kein Visum.
– 	 Wer die Ausreisefrist überschreitet, 

riskiert Einreiseverbote oder 
zwangsweise eine Abschiebung.

– 	 Inhabende einer GÜB haben An-
spruch auf Sozialleistungen nach 
dem Asylbewerbergesetz.

– Bei Fragen sollten Betroffene sich 
frühzeitig an Beratungsstellen oder 
die zuständige Ausländerbehörde 
wenden.

Damit §§§ verständlich werden 

Die Fachstelle Migration informiert über das Ausländerrecht

Was ist eine  
Grenzübertrittsbescheinigung?
Die Grenzübertrittsbescheinigung (GÜB) ist ein offizielles Do-
kument, das in Deutschland vor allem für ausländische Staats-
angehörige ohne gesicherten Aufenthaltsstatus relevant ist. Sie wird 
von der Ausländerbehörde oder der Polizei ausgestellt und erlaubt 
einer Person, Deutschland innerhalb einer festgelegten Frist legal zu 
verlassen.

Fachstelle Migration informiert
Aufenthaltsrechtliche Fragen 
beantworten gerne die Mitarbei-
ter*innen der Fachstelle Migration.
Abteilung Integrationspolitik 
Fachstelle Migration 
Charlottenplatz 17 
Tel. 0711 216-575 75 
migration@stuttgart.de

Die Stuttgarter Autorin Lior Smith 
beschäftigt sich in ihren Texten mit 
Alltagsbildern, Zugehörigkeit und 
Teilhabe. Als behinderte Person 
engagiert sie sich für die Inklusion 
von Menschen mit Behinderung 
in der Mitte unserer Gesellschaft, 
auch im Gesundheitswesen.

Die Informationsveranstaltung 
gibt Einblicke, wie Interessierte als 
Mentor*innen gezielt Stuttgarter 
Grundschulkinder mit schwierigen 
Startbedingungen stärken und deren 
Potenziale fördern können. Men-
tor*innen sind für die Kinder jeweils 
eine ehrenamtliche Lern- und Frei-
zeitbegleitung und sie unterstützen 

das Kind ganz individuell durch ge-
meinsames Lesen, Lernen und Spaß-
haben.

Bereits wöchentlich zwei Stunden 
Begleitung durch Mentor*innen kön-
nen die Bildungschancen dieser Kin-
der erhöhen. Kinderhelden gGmbH 
freut sich über Mitstreiter*innen.    

mys

Aufruf: Mentor*innen gesucht

Chancen schenken und Stuttgarter 
Held*in werden

KinderHelden gGmbH lädt am 23. April 2026 dazu ein, sich über die 
Möglichkeit des Mentorings für Stuttgarter Grundschulkinder zu 
informieren.

Mentor*innen gesucht
Infoveranstaltung 
23. April 2026, 12 Uhr 
online
Anmeldung: 
www.kinderhelden.info/#events

Es bleibt also noch viel auszuhan-
deln. Koktsidou, die gerne näht und 
kocht, ist seit 2025 in Altersteilzeit 
und arbeitet weiter als freiberufliche 
Journalistin und Moderatorin. Und 
sie kümmert sich um ihren Ehemann, 
der einen schweren Sportunfall hatte. 
Wichtig ist ihr eine Gesellschaft, die 
Vielfalt als Selbstverständlichkeit lebt. 
Von den Parteien fordert sie etwa, dass 
diese stärker auf Zugewanderte zuge-
hen und sie ermutigen, ihr Wahlrecht 
wahrnehmen. „Wir können etwas be-
wegen, wenn wir Menschen zusam-
menbringen, uns füreinander interes-
sieren und aufeinander zugehen.“                                        	
		          Sylvia Rizvi

Ehrung Anna Koktsidou
Fortsetzung von Seite 22
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Aus der Tschechoslowakei in den Westen: Flucht durch den Eisernen Vorhang

„Man trennt sich von seinem 
kompletten bisherigen Leben“

Nika Schmalz, Robert Thiele und Zdeněk Linhart sind alle drei in den 70er- oder 80er-
Jahren durch den Eisernen Vorhang aus der damaligen Tschechoslowakei geflohen 

und kamen letztendlich in Stuttgart an. In einer Veranstaltung des Vereins Tschechisch    
sprechen in Stuttgart werden sie am 24. April 2026 ihre Geschichten erzählen.

Der „Eiserne Vorhang“ ist ursprünglich ein Begriff aus 
dem Theater und wurde 1946 politisch geprägt durch den 
britischen Politiker Winston Churchill. Als Bild stand er 
seitdem für eine möglichst unüberwindbare Grenze, die 
die Menschen in Europa ab 1946 trennen sollte, die Län-
der eingeteilt in Ost und West. Länder wie beispielsweise 
die Tschechoslowakei, die DDR, Polen oder Ungarn auf 
der östlichen Seite, die zum Einflussbereich der Sowjet-
union gehörten und auf westlicher Seite Länder wie Öster-
reich oder zum Beispiel die BRD, die sich eher an den USA 
orientierten. Wie viele Menschen beim Versuch der Flucht 
durch den Eisernen Vorhang ihr Leben verloren, ist auch 
heute noch nicht genau bekannt.

„Der Eiserne Vorhang in der Tschechoslowakei be-
stand aus mehreren Maschen- und Stacheldrahtzäunen, 

und davor gab es ein großflächiges Sperrge-
biet“, erzählt Nika Schmalz vorab in einem 
gemeinsamen Gespräch. Sie lebte bereits als 
Kind einige Zeit lang in Nordwestböhmen 

im Grenzgebiet, das für Außenstehende nur mit Geneh-
migung zugänglich war. „In Prag wusste man zu diesem 
Zeitpunkt nichts Genaues von diesen Grenzgebieten“, 
sagt Robert Thiele. Doch was es mit diesen Zäunen ge-
nau auf sich hatte, erfuhr auch Nika Schmalz erst, als sie 
sie viele Jahre später, 1971 gemeinsam mit einem Freund 
überqueren wollte. „Wir fuhren die Westgrenze ab und 

immer wieder schien uns die Flucht undurchführbar – bis 
wir uns für Südmähren wegen des dicht bewaldeten Ge-
biets vor der Grenze entschieden.“

Nika Schmalz arbeitete damals im Außenhandel und 
hatte in einem politischen Gespräch, das über ihre Karrie-
re entscheiden sollte, falsch geantwortet. Sie wusste, dass 
sie auch ein weiteres Gespräch nicht bestehen würde.

Robert Thiele, geboren 1968 und damit 20 Jahre nach 
Nika Schmalz, machte schon als Kind den Sport des Klas-
senfeindes: Er fuhr Skateboards und baute sie auch selbst. 
Damit war er dem Regime ein Dorn im Auge, wurde ab und 
an angehalten und als Jugendlicher auf der Polizeiwache 
verhört. Trotzdem machte er Karriere, fuhr bereits in sei-
ner Jugend zu Wettbewerben auch in westliche Länder, 
war mehrfach tschechoslowakischer Meister im Skate-
boarding und holte viele Jahre später – 2012 – die Slalom-
Weltmeisterschaft im Skateboarding nach Stuttgart.

Zdeněk Linhart, Jahrgang 1952, lernte die Seite des Sys-
tems als Kind einer enteigneten Mutter kennen: Sie war 
Hotelbesitzerin, bis das kommunistische System sich das 
Hotel zu eigen machte. Und er gehörte damit zu Kindern 
von Menschen, die abwertend als Klassenfeinde („Kapi-
talisten, Akademiker, Adlige, Bürgertum“) bezeichnet 
wurden und denen es bis zum Prager Frühling 1968 ver-
boten war zu studieren. 1977 kam er dann als studierter 
Flugzeugtechniker nach Westdeutschland, nachdem er 

Die Grenze ist dicht! 
Erfolgsgeschichten über Fluchten 

durch den Eisernen Vorhang 
24. April 2026, 19 Uhr 

(18.30 Uhr: Einlass und 
Welcome Drink) 

Haus der Heimat, S-Mitte 
Veranstalter: 

Tschechisch sprechen 
in Stuttgart e. V.

Karriere mit dem Sport 
des Klassenfeinds

Gesellschaft

über Monate hinweg sieben Siegel in Form von Stempeln 
unter anderem des Arbeitgebers und der Armee nach aus-
leuchtenden Gesprächen gesammelt hatte und Devisen 
von seiner Bank erhielt. Alles offiziell, um als Tourist in die 
Benelux-Staaten mit dem Zug zu reisen. Ausgestiegen ist 
er dann allerdings bereits im bayrischen Ansbach.

„Wir haben uns in einer Kirche versteckt, bis es dunkel 
genug war, dass wir unsere Flucht nach Österreich versu-
chen konnten“, erzählt Nika Schmalz. Sie und ihr Freund 
hatten sich unter der Angabe, den letzten Bus ins Landes-
innere verpasst zu haben, am 31. März 1971 in einem Hotel 
im Grenzdorf Frain an der Thaya (tschechisch: „Dyje“) 
eingemietet. Einen zufällig an diesem Abend gezeigten 
Kinofilm wollten sie dann anschauen gehen. Stattdessen 
warteten sie in der Kirche bis zur völligen Dunkelheit.

„Es hat geregnet und geschneit, die Thaya war über 
die Ufer getreten, doch wir konnten sie auf einem Steg 
überqueren und gelangten so an den ersten Zaun.“ Nika 
Schmalz rüttelte ein wenig daran und durch puren Zu-
fall fiel ein Stück heraus. Ab jetzt robbten sie sich auf dem 
Bauch vorwärts, gelangten irgendwann zum zweiten 
Zaun, schnitten ihn durch und robbten weiter. Es war ihr 
Glück: So entdeckten sie die Stolperdrähte der im Boden 
befindlichen Minen und konnten sie umgehen. Es däm-
merte bereits, als sie den letzten Zaun vor ihren Augen 
erblickten. „Ich ging irgendwie davon aus, dass ein Zaun 
auch stromgeladen sein muss und hatte vorsorglich am 
Tag zuvor eine isolierte Kneifzange besorgt“, erzählt Nika 
Schmalz. Damals wusste die Bevölkerung noch sehr wenig 
darüber, wie genau die Zäune beschaffen waren.

Doch zunächst verbrachten sie den Tag im Wald und 
beobachteten die Vorgänge auf der tschechischen Seite 
des Zaunes, das Patroulieren der Grenzsoldaten mit den 
Hunden des nahegelegenen Hundetrainingslagers, die 
Wachtürme links und rechts; als Proviant hatten sie eine 
Tafel Schokolade und eine Packung Zigaretten.

In der Dunkelheit der nächsten Nacht (am 1. April, 
um 23.30 Uhr, lt. dem Protokoll in der Strafakte) durch-
schnitten sie den letzten Zaun, ihr Glück war die isolierte 
Kneifzange. Lichter gingen an, Lichtkegel irrten umher: 
Der Zaun war stromgeladen. Ihr weiteres Glück: Dass sie 
ihre Flucht nicht schon Jahre zuvor versucht hatten, die 
Zäune waren bis 1964 mit bis zu 6000 Volt Spannung ver-

sehen, was vor allem zu Todesfällen bei den bewachenden 
Grenzsoldaten geführt hatte; hier wäre auch eine isolierte 
Kneifzange machtlos gewesen.

Nika Schmalz und ihr Freund hörten Schüsse, das Bel-
len von Hunden und rannten. Ein Hund stellte sich ihnen 
in den Weg und war plötzlich fort. Sie rannten immer wei-
ter, bis sie im Wald ein Schild in deutscher Sprache sahen. 
Die Zange blieb am Zaun zurück, das Papier der Schokola-
de, die leere Schachtel Zigaretten im Wald: Alles ist gut auf 
Fotos ihrer Strafakte dokumentiert, die sich Nika Schmalz 
viele Jahre später zukommen ließ. Vier Wochen später 
folgte dann die zweite Flucht von Österreich nach West-
deutschland.

„Noch in Deutschland bin ich mit Alpträumen patsch-
nass aufgewacht“, erzählt Zdeněk Linhart. Und die ande-
ren beiden können das bestätigen. Dazu die Ungewissheit, 
welche Bestrafung der Familie für die Flucht der Kinder 
drohte. Zdeněk Linhart hatte vier Jahre keine feste Ad-
resse, um sich zu schützen, schickte nur Postkarten an 
seine Familie. Ihre Familien sahen alle über Jahre hinweg 
nicht mehr, alles war ungewiss. „Man verabschiedet sich 
von allem, Familie, Freundeskreis, …“, sagt Robert Thiele 
„Man trennt sich von seinem kompletten bisherigen Le-
ben.“ Nika Schmalz sah ihre Mutter 17 Jahre lang nicht, 
Zdeněk Linhart bekam erstmals nach vier Jahren Besuch 
von ihr und auch Robert Thiele rechnete damit, seine 
Mutter 20 Jahre nicht mehr sehen zu können. „Mein Bru-
der war neun Monate vor mir geflohen“, erzählt er. „Und 
meine Mutter musste melden, dass ihr Sohn weg war. Erst 
der erste, dann der zweite.“

„Egal, wo man herkommt, man fühlt sich erstmal un-
sichtbar“, erzählt er weiter. Er kam bepackt mit seinem 
Skateboard 1988 nach Westdeutschland; offiziell, um an 
einem Wettbewerb teilzunehmen. Er arbeitet seitdem 
als Fotograf, gibt Skateboard-Kurse in Unterkünften für 
Kinder mit Fluchtgeschichte, hat in der Altenpflege ge-
arbeitet, als Schreiner – und keine bescheidene Karriere 
als Slalom-Skateboarder hinter sich. Seine Vergangen-
heit prägt ihn bis heute: „Der Mangel von damals sitzt so 
tief und unsichtbar in einem: wenn ich etwas entdecke, 
nehme ich es manchmal mit nach Hause und es wacht das 
Handwerkerherz auf.“

Die ausführlichen Geschichten der drei aus der Tsche-
choslowakei Geflohenen gibt es am 24. April im Rahmen 
der Veranstaltung von Tschechisch sprechen in Stuttgart e. V. 
im Haus der Geschichte zu hören.                                 Myriam Schäfer

Künstlich verändertes Foto des 
Grenzzauns: Drüben ist Leben, 
das Gras endlich grün.

Foto: © fotonika

Bild links:
Robert Thiele

Bild Mitte:
Nika Schmalz

Bild rechts:
Zdeněk Linhart 

Fotos: privat
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Phê: Brunch oder Café oder alles 

Das Frühstück  
als wichtigste Mahlzeit

In Vietnam zählt das Frühstück als wichtigste Mahlzeit des Tages, erzählt Biu Hieu. 
Deshalb wurde das sein Konzept: Am 2. Januar 2026 hat er das Phê, sein erstes eigenes 

Lokal, als Brunch-Café aufgemacht.

Das Phê ist ideal, wenn man in der Mittagspause eine 
warme Mahlzeit genießen möchte, die nicht nur nach-
haltig satt macht, sondern auch frisch zubereitet ist. Und 
richtig gut schmeckt! Wobei eins sofort auffällt: Wie au-
ßergewöhnlich schön die Gerichte aussehen. Eins wie das 
andere. Das hat seinen Grund: Hieu hat zehn Jahre lang in 
einem Sushi-Restaurant gelernt, dass das Auge mitisst.

Als 12-Jähriger kam er 2011 mit seiner Tante aus Hanoi 
nach Stuttgart. In Vietnam betreibt seine Familie schon 
lange ein Restaurant. Die Gastronomie war ihm also ver-
traut. Er war bei der Tante aufgewachsen und als sie einen 
Deutschen heiratete, ging er mit ihr nach Stuttgart. Zwei 
Jahre lang musste er die Sprache lernen.

Mit 18 ging er von der Schule ab und in eine Kochleh-
re. Dort ging es kreuz und quer durch die schwäbischen 
Klassiker. Es folgte ein krasser Bruch: Zehn Jahre in einem 
Sushi-Restaurant. Inzwischen wuchs in ihm der Wunsch 
nach einem eigenen Laden. Etwas, das er bisher in Stutt-
gart noch vermisste – ein asiatisches Brunchlokal mit 
vietnamesischem Schwerpunkt. Die Familie in Hanoi 
lieferte ihm die Rezepte, die Aromen kennt er aus seiner 
Kindheit. Man kann sagen: Hieu Bui ist breit aufgestellt!

Wenn man eine der vietnamesischen Kaffee-Spezia-

litäten bestellt, sieht man nicht, wie genau er zubereitet 
wird: Die Menge Kaffee und die Temperatur müssen ge-
nau abgestimmt sein, damit der Barista mit dem Pürier-
stab eine derart dicke Crema zaubern kann. Auch beim 
schwarzen Kaffee! Er schmeckt kein bisschen bitter, eher 
ein bisschen schokoladig. Mindestens genau so raffiniert 
sind die Matcha-Variationen: Oben dickschaumiger Mat-
cha mit Eiswürfeln, dazwischen eine Schicht Milch, unten 
Fruchtpüree. Wie gemalt. Ich versuche einen mit Yuzu und 
bin überzeugt. Damit ist das Phê auf jeden Fall schon mal 
einen Besuch wert.

In der Karte stehen viele kleine Tapas, von Saté-Spie-
ßen über frittierte Frühlingsrollen, Gyozas, Teigtäschchen 
bis zu Sommerrollen: Darin frisches Gemüse in feine Juli-
ennes geschnitten, dazu Mangostreifen, Limetten, Kori-
ander und als Krönung toppen farbige Sprossen jedes Ge-
richt. Leicht bestellt man zu viel, wenn man auf die Teller 
anderer Gäste schaut …

Und es gibt ja auch noch die Hauptgerichte: Jeweils 
ein typisch vietnamesisches helles Brötchen, gefüllt zum 
Beispiel mit Avocadocreme, dazu cremiges Rührei mit der 
beliebten scharfen Kewpie-Mayo, Spinat, Gurken, Mais in 
vielen Variationen. Für einen Mittags-Imbiss absolut top. 
Aber auch morgens zum ersten Kaffee oder nachmittags 
für einen frischen Limetten-Minz-Drink ist das Phê ein 
extrem einladender Spot. In warmen Farben elegant und 
doch gemütlich gestaltet: Hier fühlen sich viele junge und 
ältere Gäste sichtlich wohl. Durch hohe Altbau-Fenster 
schaut man nach draußen. Dort stehen schon die Tische 
für warme Tage. Die Atmosphäre ist entspannt, bei leisem 
Bar-Jazz trifft man sich und genießt. Die Lage ist Innen-
stadt-nah und doch ruhig. Eine sehr lohnende Entde-
ckung!		                                 Judith Wenk

Phê  
Katharinenstr. 15 

S-Mitte 
Tel. 0711 50499845 

Instagram: @phe.stuttgart 
täglich 11.00–21.30 Uhr

Vietnamesischer Kaffee: Ab 6,90€ 
Matcha: Ab 5,90€ 

Brunch-Gerichte: Ab 9,90€ 
Wein: 6,90€ 

Sommerrollen: Ab 6,40€ 
Tapas: ab 6,40€

Bild oben: 
Sommerrollen 

wie aus dem Bilderbuch
Foto: Judith Wenk

 
Bild unten:  

Hieu Biu, der Besitzer vom Phê 
Foto: Hieu Biu

Stadtleben

Ältere Menschen erinnern mich an Kinder. Ich kann sie be-
gleiten, aber am Ende treffen sie ihre eigenen Entscheidungen. 
Das erlebe ich jeden Tag als Kunsttherapeutin im Pflegeheim, 
in dem viele Menschen mit Demenz leben. Eine Heilung gibt es 
nicht. Kunst, Handwerk und einfache Übungen helfen, sich nicht 
ganz zu verlieren und verbunden zu bleiben.

Viele unterschätzen die Kunsttherapie. Aber wenn sie sehen, 
wie Menschen plötzlich Gefühle ausdrücken, für die es keine 
Worte mehr gibt, dann verstehen sie, was Kunst bewirken kann.

Die Bewohner*innen im Pflegeheim erinnern mich oft an 
meine eigene Mutter, die jetzt 90 Jahre alt ist und in Brasilien 
in einem Pflegeheim lebt. Sie erinnert sich noch an mich, aber 
nicht an meine drei Kinder. Das tut weh. Aber ich kenne diese 
Krankheit. Ich weiß, dass ich alles getan habe, was ich konnte, 
und das gibt mir Frieden.

Als meine Tochter Kunst studieren wollte, haben mir viele 
Eltern gesagt, ich soll ihr das ausreden. Aber ich glaube, dass 
Kinder ihren eigenen Weg gehen und ihre eigenen Erfahrungen 
machen sollen. Kunst hat mir geholfen und sie hilft auch an-
deren.

Ich habe mit Menschen in Brasilien und Deutschland ge-
arbeitet. Die Kulturen sind unterschiedlich, aber wenn es um 
Gefühle geht, spielt das keine Rolle. Unsere Seelen sind gleich. 
Als Kinder konnten wir unsere Gefühle frei zeigen. Doch mit der 
Zeit und durch die Gesellschaft verlieren wir diese Fähigkeit. 
Genau hier setzt Kunst an. Sie hilft uns, das wiederzufinden, 
was oft tief vergraben liegt.                              Story: Nour Adel Sobhi

Humans of Stuttgart 
Humans of Stuttgart porträtiert Menschen, die die Stadt prägen – alteingesessen oder neu an-
gekommen, laut oder leise. Entstanden aus einem jungen Team aus Menschen mit Migrations- 
und Fluchtbiografien schafft das Projekt Raum für Zuhören, Begegnung und Solidarität in all ihrer 
Vielfalt. Erstmals erschienen sind die Porträts auf Instagram. Wir veröffentlichen in jeder Ausgabe 
eines davon.

Der festliche Anlass am 24. April 
wird begangen mit Grußworten von 
Landtagspräsidentin Muhterem Aras und 
Bürgermeisterin Isabel Fezer. Für die mu-
sikalische Begleitung sorgen Ines Marti-
nez, Sängerin und Kabarettistin sowie 
Pianist Bobby Fischer. 

Das EKiZ ist ein Ort für alle Familien. 
Es finden sich Angebote zu den ver-
schiedensten Themen und Familien-
konstellationen, in unterschiedlichen 
Sprachen, für unterschiedliche Bedarfe – 
und in Kooperation mit dem Verein. Rumi 
e. V. ein Sprachcafé, um gemeinsam die 
deutsche Sprache zu üben. „Offenheit 
und eine ausgeprägte Willkommens-

kultur sind das Markenzeichen des EKiZ. 
In unserem offenen Treff finden sich 
alle Kulturen und Lebensbiografien zu-
sammen ein und begegnen sich. Daraus 
entwickeln sich Beziehungen, Freund-
schaften und es können gemeinsame 
Projekte auf Augenhöhe entstehen,“ sagt 
die Geschäftsführerin Daniela Hettich.

So fand beispielsweise im Februar 
ein gemeinsames Fastenbrechen mit 
über 80 Teilnehmenden statt – ein Zu-
sammenkommen in verschiedenen 
Sprachen und mit verschiedensten 
Zuwanderungsgeschichten aus nah 
und fern. Vertreterinnen und Vertreter 
jüdischer, muslimischer und christlicher 

Gemeinschaften sowie des EKiZ betonten 
dabei gemeinsam, dass das Fasten nicht 
als alleiniges Merkmal einer bestimmten 
Religion verstanden werden sollte, son-
dern als gemeinsame spirituelle Praxis, 
die Werte wie Besinnung, Dankbarkeit, 
Solidarität und Mitgefühl fördere.

Das EKiZ sieht sich seit jeher auch als 
einen Ort der Integration, sei es in den 
90er-Jahren im Jugoslawien-Krieg, 2015 
für syrische und afghanische Menschen 
mit Fluchtgeschichte oder 2020 für aus 
der Ukraine Geflüchtete sowie aktu-
ell mit dem Projekt Gemeinsam Wege 
gehen. 			           mys

40 Jahre EKiZ

„Vielfalt ist unser Herzschlag“
Am 24. April 2026 feiert das Eltern-Kind-Zentrum (EKiZ) im Stuttgarter Westen sein 40-jähriges 
Bestehen mit Programmpunkten für Groß und Klein ab 15 Uhr. Das Motto des Jubiläums: „Vielfalt 
ist unser Herzschlag“.

Humans of Stuttgart 
Humans of Stuttgart ist ein Projekt 
von Literally Peace e. V. 
www.literallypeace.com

Der Beitrag ist erstmals 
am 1. August 2025 
auf Instagram erschienen.
Instagram: @hostuttgart

EKiZ
Jubiläumsfeier 
24. April 2026, ab 15 Uhr 
Anmeldung: 
kurse@eltern-kind-zentrum.de
Eltern-Kind-Zentrum, S-West 
www.eltern-kind-zentrum.de

Foto: Sadri Okumus
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Dienstag, 7. April

Sonstiges

10.00 Uhr
Ein Mandala für den Frieden
Linden-Museum, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Mittwoch, 8. April 

Vorträge

19.00 Uhr   80 Jahre UN – Auslauf-
modell oder Schlüssel zu Frieden 
und Menschenrechten 
Vortrag und Diskussion mit Andreas 
Zumach.
Haus der Katholischen Kirche, 
S-Mitte
Mitveranstalter: Die AnStifter

Kinder

16.00  Uhr   Wie Askeladden die 
Silberenten vom Troll stahl
Theater unterm Regenbogen,
Waiblingen
(siehe 1.4.)

Sonstiges

10.00 Uhr   
Ein Mandala für den Frieden  
Linden-Museum, S-Mitte
 (siehe 7.4.)

15.30 Uhr   Provenienzforschung
Eintauchen in die Akten – Antiken-
sammlung. Führung. 
Landesmuseum Württemberg, 
Altes Schloss, S-Mitte

Donnerstag, 9. April

Konzerte

19.30 Uhr   
Santi und Tuğce
Das Berliner Duo Santi undTuğçe ur-
sprünglich aus Asunción (Paraguay) 
und Istanbul (Türkiye) verbindet 
elektronische Sounds, poetisches 
Storytelling und globale Einflüsse zu 
einer atmosphärischen Klangwelt.
Im Wizemann, S-Bad Cannstatt

Tanz/Theater

20.15 Uhr   
Ich werde nicht hassen
Von Izzeldin Abuelaish. In einer 
Monologfassung für die Bühne.
„Ich werde nicht hassen“, sagt der 
palästinensische Arzt Izzeldin Abue-
laish. Nachdem drei seiner Töchter 
und seine Nichte 2009 durch einen 
israelischen Angriff in Gaza ums 
Leben kamen.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

12.00 Uhr   Messe Fair Handeln:
Politisches Engagement der 

Weltläden
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen
Veranstalter: Stiftung für Entwick-
lungszusammenarbeit (SEZ)

Kinder

14.00 Uhr   
Viele Körner, ein Bild: Auf Buddhas 
Spuren bis zum Sandmandala
Ferienprogramm für Kinder von 
8 bis 12 Jahren in der Ausstellung 
Süd-/Südostasien. 
Linden-Museum, S-Mitte

Sonstiges

10.00 Uhr
Ein Mandala für den Frieden
Linden-Museum, S-Mitte
(siehe 7.4.)

15.30 Uhr   Ein Glaskännchenpaar 
als Erinnerungsträger 
Einblicke in die Provenienzfor-
schung. 30-minütige Kurzführung.
Landesmuseum Württemberg, 
Altes Schloss, S-Mitte

15.30 Uhr   Messe Fair Handeln:
Es braucht Gamechanger für eine 
gerechte(re) Zukunft 
Eröffnungsfeier mit Gäst*innen aus 
der Zivilgesellschaft, Wirtschaft und 
Politik sowie den Gamechangern 
Carsten Waldeck, Geschäftsführer 
von SHIFTphone und Charles Nkaza-
myampi, burundischer Nationalheld 
und Silbermedalliengewinner der 
Weltmeisterschaften im 800-Meter-
Lauf.   Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen
Veranstalter: Stiftung für Entwick-
lungszusammenarbeit (SEZ)

Freitag, 10. April

Konzerte

12.30 Uhr
Musikpause im Fruchtkasten:
Pavlos Mastrogiannis und Julio 
Goulart Pasquali, Cembalo
Fruchtkasten, S-Mitte
Mitveranstalter: Landesmuseum 
Württemberg, HMDK

19.00 Uhr   
Klänge der Freiheit
Konzert für Maria Kalesnikava.
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, S-Mitte

19.30  Uhr   Philharmonie meets 
Forum der Kulturen
Gustav-Siegle-Haus, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

19.30 Uhr   Grigory Sokolov – 
So muss es klingen
Klaviermusik in ihrer reinsten Form.
Der spanisch-russische Ausnahme-
pianist Grigory Sokolov präsentiert 
Beethoven und Schubert mit Präzi-
sion, Rhythmik und tiefem Ausdruck.
Liederhalle, S-Mitte

19.30 Uhr   Duo GuitAir
Das Zusammenspiel von Gitarre und 
Klarinette zählt zu den seltenen und 

besonders reizvollen Klangbegeg-
nungen in der klassischen Musik. 
Linda Gulyás-Nagl und Jamshid Nas-
seri stellen diese außergewöhnliche 
Besetzung mit Musik vom Barock 
bis zum Impressionismus vor. Es er-
klingen u. a. Werke von Bach, Vivaldi, 
Piazzolla und Ibert.
ABZ Arbeiterbildungszentrum Süd 
e. V., S-Untertürkheim

Tanz/Theater

20.00 Uhr   Out of Order III:
Birdie oder Singen ist wie Fliegen
Inspiriert von Alan Parkers Anti-
kriegsfilm von 1984 erzählt das 
Tanztheater Katja Erdmann-Rajski 
tänzerisch die Geschichte Birdies. 
Kriegstraumatisiert lebt er in einer 
doppelten Isolationshaft.
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte

Sonstiges

Messe Fair Handeln:
10.00 Uhr   Kommunaler Fachtag 
Vernetzt und vielfältig – Mig-
rantisches Wissen als Mehrwert 
in kommunalen Partnerschaften
Mitveranstalter: Stiftung für Ent-
wicklungszusammenarbeit (SEZ)
14.00  Uhr Rohstoffgerechtigkeit, 
globale Verantwortung und Bil-
dung. BNE Bildungsveranstaltung 
smart and fair. Im Mittelpunkt 
stehen Austausch, Vernetzung und 
die gemeinsame Entwicklung eines 
praxisnahen Bildungsmoduls. Eine 

ideale Gelegenheit, Erfahrungen zu 
teilen, neue Perspektiven zu gewin-
nen und Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung aktiv mitzugestalten.
Mitveranstalter: deab e. V.
15.00 Uhr   BW Burundi-Treffen
Auf die Plätze! Sport als verbin-
dendes Element für Frieden und 
Zusammenhalt.
Sportler und burundischer Na-
tionalheld Charles Nkazamyampi 
engagiert sich für Frieden und ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt 
durch Sport in Burundi. Was können 
Organisationen und Engagierte in 
Baden-Württemberg von Burundi 
lernen?  
Veranstalter: SEZ
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen

10.00 Uhr
Ein Mandala für den Frieden
Linden-Museum, S-Mitte
(siehe 7.4.)

Samstag, 11. April

Konzerte

20.00 Uhr   Malaka Hostel: Brucca 
Beat Tour 2026
Kulturhaus Schwanen, Waiblingen
(siehe Tipp, Kasten)

20.00 Uhr   Cloth
Cloth, bestehend aus den schotti-
schen Zwillingen Rachael und Paul 

Veranstaltungskalender April 2026

Mittwoch, 1. April

Tanz/Theater

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – 
Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Blind, Lahm, Taub
Renitenztheater, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Kinder

16.00 Uhr   
Wie Askeladden die Silberenten 
vom Troll stahl
Norwegisches Märchen. 
Askeladden sitzt am Herd und 
stochert in der Asche herum, wie 
das Aschenputtel. Atemlose Stille 
herrscht zu Beginn, staunendes Ge-
murmel beim Anblick des Königs, 
Erschrecken bei den Auftritten des 
Trolls, Gelächter …
Theater unterm Regenbogen,
Waiblingen

Donnerstag, 2. April

Konzerte

20.00 Uhr   
Hommage an 
Marco Stroppa and John Palmer 
Neue Musik für Violoncello. Konzert 
mit Podiumsgespräch.
Marco Stroppa (Verona, 1959), ist 
einer der ersten Komponisten in 
Italien, der sich mit Computermusik 
und Kompositionen mit Live-Elek-
tronik beschäftigt hat.
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, S-Mitte
Mitveranstalter: Italienisches Kul-
turinstitut Stuttgart e. V.

20.00 Uhr   Show Us Your Vibe
Open Mic Night.
Die Veranstaltung bringt Künst-
ler*innen und Musikliebhaber*in-
nen zusammen und schafft Raum 
für kulturellen Austausch, Begeg-
nung, Vernetzung und das gemein-
same Live-Erleben von Musik.
Oscho, S-Mitte

20.15 Uhr
36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
Tara Lily und Enji
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – 
Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Dr. Emir: Die Chemie muss stimmen     
Renitenztheater, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Sonstiges

15.30 und 17.30 Uhr   
Ein Gentleman auf Schlesien-
Reise
Ausstellungsführung mit Carsten 
Eichenberger.
Haus der Heimat, S-Mitte

Freitag, 3. April

Vorträge

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – 
Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Comedy trifft Politik: Muhterem 
Aras und Muhsin Omurca 
Gesprächsrunde bei ŞAKA MAKA 
– 20 Jahre Deutsch-Türkisches 
Kabarett in Stuttgart. 
Zu Gast sind zwei, die das Deutsch-
Türkische Kabarettfest von Anfang 
an begleiten: Landtagspräsidentin 
Muhterem Aras, freiheitsliebende 
Demokratin aus einer kurdisch-ale-
vitischen Zuwandererfamilie, und 
Muhsin Omurca, „Vater des Migran-
tenkabaretts“ und Erfinder des da-
mals noch völlig anders gemeinten 
Wortes „biodeutsch“.
Renitenztheater, S-Mitte
Veranstalter: Deutsch-Türkisches 
Forum Stuttgart e. V.

Samstag, 4. April

Tanz/Theater

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – 
Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Fatih Çevikkollu: 
KI – Kritische Intelligenz 
Renitenztheater, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Sonntag, 5. April

Konzerte

20.00 Uhr   36. Theaterhaus Jazztage: 
Amaro Freitas sowie The Bad Plus 
Chris Potter and Craig Taborn
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe Tipp, Kasten)

20.30 Uhr
Seksendört European Tour
Die türkische Rockband Seksendört 
bringt ihre einzigartige Mischung 
aus Rock und anatolischen Klängen 
auf die Bühne. In der Subkultur fest 
verwurzelt und durch das Internet 
bekannt geworden, begeistert die 
Band mit emotionalen Songs und 
energiegeladenen Live-Auftritten.
Im Wizemann, S-Bad Cannstatt

Tanz/Theater

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA:   
5‘i 1 Yerde
Renitenztheater, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Montag, 6. April

Konzerte

19.30 Uhr  36. Theaterhaus Jazztage: 
An Evening with Abdullah Ibrahim
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe Tipp, Kasten)

Veranstaltungskalender April 2026

Mittwoch, 1. April

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Blind, Lahm, Taub 
Comedyshow mit Tan Çağlar, Timur Turga und Okan Seese. 
Deutschlands inklusivstes Comedy-Trio.
Tan Çağlar, Okan Seese und Timur Turga zeigen, dass Humor keine Grenzen 
kennt – und Inklusion nicht erklärt, sondern humorvoll erlebt werden kann. 
Der Rollstuhl, der Blindenstock und die Gebärdensprache gehören für die 
drei Comedy-Stars genauso selbstverständlich zur Bühne wie das Mikrofon.
Renitenztheater, S-Mitte

Donnerstag, 2. April

20.15 Uhr  36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
Konzert:  Tara Lily und Enji
Das Tara Lily Duo macht den Auftakt an diesem Abend. Aufgewachsen in 
einem britisch-bengalischen Haushalt in Peckham, zwischen Punk, benga

lischer Folklore und klassischem 
Jazz, entwickelte Tara Lily früh 
eine radikal offene musikalische 
Sprache. Im Anschluss ist die 
mongolische Sängerin Enji zu 
Gast. Ihre Lieder erzählen oft von 
Herkunft, Sehnsucht und dem 
Mut, sich selbst neu zu verorten.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Donnerstag, 2. April

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Dr. Emir: Die Chemie muss stimmen
Ein Blick hinaus über den Tellerrand der faden Gesundheitsratgeber.
Als gebürtiger Nürnberger sieht er in Mittelfranken das Kurdistan Bayerns, 

doch ist er keineswegs im 
Clinch mit bajuwarischem 
Brauchtum. Er ist vielmehr 
ein brückenbauender 
Vernetzer zwischen Kultu-
ren und Menschen.
Renitenztheater, S-Mitte
Veranstalter: Deutsch-
Türkisches Forum Stutt-
gart e. V.

Samstag, 4. April

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – Deutsch-Türkisches Kabarettfest:
Fatih Çevikkollu: KI – Kritische Intelligenz 
Ein Denkabenteuer, ein Plädoyer für gesunden Menschenverstand und ein 

Weckruf für mehr Eigenver-
antwortung.
Die digitale Revolution ist in vol-
lem Gange – doch wohin führt 
sie uns? In seinem neuen Pro-
gramm KI – Kritische Intelligenz 
nimmt Fatih Çevikkollu die He-
rausforderungen der digitalen 
Welt ins Visier.
Renitenztheater, S-Mitte
Veranstalter: Deutsch-Türki-
sches Forum Stuttgart e. V.

Sonntag, 5. April

20.00 Uhr 36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
 Amaro Freitas sowie The Bad Plus Chris Potter and Craig Taborn
Der brasilianische Amaro Freitas, der in einem Vorort von Recife aufwuchs, 
erregte schon in seiner 
Jugend als „Wunder-
kind“ großes Aufsehen. 
Freitas Debütalbum 
Sangue Negro (2016) 
und das Folgealbum 
Rasif (2018) wurden 
rasch international 
bekannt. Im Anschluss 
steht der Auftritt von 
The Bad Plus auf dem 
Programm.
Theaterhaus, 
S-Feuerbach

Sonntag, 5. April

20.00 Uhr   ŞAKA MAKA – Deutsch-Türkisches Kabarettfest::
5‘i 1 Yerde
Mit Fatih Çevikkollu, Serhat Doğan, Sertaç Mutlu und Aydın Işık ve Kadir 
Zeyrek. 
Almanya’da yaşayan gurbetçilerin dü-
nyaya bakış açılarından, Türkiye’deki 
akrabaların bize „Almancı“ tavırlarına, 
alman komşularla yaşanan problemler-
den, kadın-erkek çatışmalarına, sosyal 
tartışmalardan futbola kadar bir çok 
konuyu mizahi yönden ele alan kome-
dyenler seyircilerine 2 saatlik kahkaha 
dolu bir akşam yaşatıyorlar.
Renitenztheater, S-Mitte
Veranstalter: Deutsch-Türkisches 
Forum Stuttgart e. V.

Montag, 6. April

19.30 Uhr   36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
Konzert:   An Evening with Abdullah Ibrahim
Der südafrikanische Pianist, Komponist und Anti-Apartheid-Aktivist wur-
de von Nelson Mandela einst „unser Mozart“ genannt – ein Hinweis auf 
jene stille Autorität, 
mit der Ibrahim seit 
Jahrzehnten Jazz-
geschichte schreibt. 
Ibrahim formte aus 
afrikanischen Tradi-
tionen, Gospels und 
amerikanischem Jazz 
ein unverwechselba-
res Klanguniversum. 
(Siehe Bericht S. 14)
Theaterhaus, 
S-Feuerbach

Dienstag, 7. April

10.00 Uhr  Ein Mandala für den Frieden
Fünf Mönche des Klosters Tserkamo im indischen Ladakh legen ein 
Sandmandala.
Die Streuung findet täglich von 10 bis 17 Uhr statt. Sie ist in dieser Zeit immer 
zugänglich. Jeder Streuungstag beginnt und schließt mit einem 15-minüti-
gen Gebet, der Puja. Der 
letzte Tag der Streuung 
endet um 15 Uhr mit einer 
Schlusszeremonie, einem 
Weltfriedensgebet und 
dem Zerstören des Man-
dalas.
Linden-Museum, S-Mitte
Mitveranstalter: Tibet In-
itiative Deutschland und 
Himalaya Haus 

Freitag, 10. April

19.30 Uhr   Konzert:   Philharmonie meets Forum der Kulturen
Stuttgarter Philharmoniker und Panta Rhei
Die Philharmoniker präsentieren Dvořák und Tschaikowskys unter der Lei-
tung von Nicolò Foron. Panta Rhei besteht aus Mazen Mohsen und Hans Fi-
ckelscher, die ihre musikalischen Welten verschmelzen lassen, sowie Eleanna 
Pitsikaki und Nina H. Sie bauen gemeinsam musikalische Brücken und erzäh-
len Geschichten 
jenseits von 
Grenzen. (Siehe 
Bericht S. 10)
Gustav-Siegle-
Haus, S-Mitte
Mitveranstalter: 
Forum der Kul-
turen Stuttgart 
e. V.

Samstag, 11. April

20.00 Uhr   Konzert:   Malaka Hostel: Brucca Beat Tour 2026 
Beats, die Brücken schlagen. Ein musikalisches Feuerwerk der Vielfalt.
Mit ihrer einzigartigen Mischung aus Folk, Balkan Beats, Pop und Global 
Umpa reißen Malaka Hostel spielend die unsichtbare Mauer zwischen Band 

und Publikum nieder. 
Sie singen spanisch, 
deutsch, tschechisch 
oder englisch – Musik 
ist ihre ,World Langua-
ge‘. Folkloristisches, egal 
ob vom Balkan oder aus 
den Anden, findet sei-
nen Platz.
Kulturhaus Schwanen, 
Waiblingen
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Königsberg war einst Heimat ei
ner traditionsreichen jüdischen 
Gemeinde. In Kaliningrad gibt es 
inzwischen wieder ein reges jüdi-
sches Leben. Der Verein Juden in 
Ostpreußen setzt sich seit über 
zwanzig Jahren zum Ziel, Nachfah-
ren ostpreußischer Jüd*innen, die 
auf allen fünf Kontinenten leben, 
mit Bewohner*innen des heutigen 
Kaliningrads in Kontakt zu bringen.
Haus der Heimat, S-Mitte

19.00 Uhr   Solidarität verteidigen! 
Gewerkschaften im Visier der 
Rechten – Von Zerschlagung zu 
Scheingewerkschaften.
Podiumsgespräch zum Thema Un-
terwanderung, Spaltung und rechte 
Täuschungsstrategien. Rahmen-
programm der Sonderausstellung 
Rechtsextremer Terror – Angriffe auf 
die Demokratie.
Hotel Silber, S-Mitte
Mitveranstalter: Haus der Geschich-
te Baden-Württemberg

Donnerstag, 16. April

Filme

19.30 Uhr   Cycling Cities
Filmvorführung und Gespräch mit 
Ingwar Perowanowitsch.
Perowanowitsch ist seit Monaten 
mit dem Rad unterwegs: Quer durch 
Europa porträtiert er Städte, die 
konsequent auf gute Wege, sichere 
Kreuzungen und gemeinsames Mit-
einander setzen. Sein Film zeigt, wie 
aus Visionen konkrete Räume wer-
den, in denen Menschen entspann-
ter, schneller und leiser unterwegs 
sind.
Kulturhaus Schwanen, Waiblingen

Lesungen

19.00  Uhr   12 Jahre nach dem 
Völkermord an den Jesiden – Hat 
Deutschland genug geholfen?
Lesung und Gespräch.
Nach Gedenkveranstaltungen, Land-
tagswahlen und harter Abschie-
bepolitik spricht ein Betroffener 
des Genozids an den Jesid*innen: 
Farhad Alsilo liest aus seinem Buch 
Der Tag, an dem meine Kindheit en
dete.  Angesichts der anhaltenden 
Bedrohung von Jesid*innen, neuen 
Vorstößen des IS in Syrien und Ab-
schiebungen von Jesid*innen aus 
Stuttgart und dem Land, teilen auch 

Rechtsanwalt Stefan Weidner und 
Asylpfarrer Sebastian Molter ihre 
Einschätzungen zu aktuellen Ent-
wicklungen in der Asylpolitik.
Hospitalhof, S-Mitte
Mitveranstalter: 
Beauftragter für Asyl und Migration 
in der Ev. Landeskirche in Württem-
berg, Arbeitskreis Asyl

19.30 Uhr
Saša Stanišić: Mein Unglück be-
ginnt damit, dass der Stromkreis 
als Rechteck abgebildet wird
Reithalle Hotel Maritim, S-West
(siehe Tipp, Kasten)

Konzerte

19.00 Uhr
Pol Àlvarez Viciana, Orgel 
Geboren 1999 in Terrassa (Barcelo-
na), konzertierte der katalanische 
Organist Pol Àlvarez Viciana bereits 
seit jungem Alter in renommierten 
europäischen Festivals und Konzert-
reihen und lehrte in Meisterkursen. 
Sein Interesse an bildenden Küns-
ten und an der Dramaturgie der 
Programmgestaltung äußerte sich in 
Zusammenarbeiten mit Künstler*in-
nen wie Xabier Egaña und Nikolaus 
Koliusis.
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, S-Mitte

Tanz/Theater

20.15 Uhr
Django Asül: Am Ende vorn
Seine Jahresrückblicke sind längst 
Kult. So wie seine alljährlichen Mai-
bockreden im Hofbräuhaus längst 
legendär sind. Aber wenn Django 
Asül ein neues Bühnenprogramm 
zimmert, geht es nicht um das all-
tägliche Kleinklein in Politik und Ge-
sellschaft, sondern um die großen 
Themen.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

19.00 Uhr   Reisebericht einer Ku-
ba-Reise vom März 2026
Eindrücke aus Havanna, Pinar del 
Río und Cotorro von Familie, aus 
der Provinz und von der Straße. In 
Wort und Bild von Hilde Gerigk und 
Reiner Hofmann, Mitglieder der 
Freundschaftsgesellschaft BRD-Ku-
ba, Gruppe Stuttgart.
Waldheim Gaisburg, S-Ost

Freitag, 17. April

Konzerte

12.30 Uhr   Musikpause im Frucht-
kasten:  Arisa Ueda, Klavier 
Fruchtkasten, S-Mitte

20.00 Uhr   Selin Sümbültepe
Kulturhaus Schwanen, Waiblingen
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

20.00 Uhr   3-Tage-Frei:   M | Я
JES – Junges Ensemble Stuttgart, 
S-Mitte    (siehe Tipp, Kasten)

Vorträge

18.00 Uhr   Japanische Kalligrafie – 
Schönschrift und Meditation
Von und mit Eri Narikawa Hund-
hausen. 
Shodo, die japanische Kunst des 
Schreibens mit Pinsel und Tusche, 
verbindet Ausdruck und Achtsam-
keit. Der Vortrag vermittelt Grund-
lagen und Techniken und bietet 
einfache Schreibübungen zur Förde-
rung von Konzentration und innerer 
Ruhe. Anmeldung erforderlich.
Stadtteilbibliothek, S-Degerloch

19.00 Uhr
Erinnerungskultur in Italien und 
Deutschland: Ein Kulturvergleich
Prof. Dr. Christoph Cornelißen im Ge
spräch mit Dott. Simone Zoppellaro. 
Ausgangspunkt des Gesprächs ist 
die Erinnerungskultur in Italien und 
Deutschland und ihre Rolle in einer 
für Demokratien kriselnden Zeit ge-
prägt von internationalen Konflikten 
und gesellschaftlichen Spannungen. 
Anmeldung: 0711 / 16 28 10.
Stiftung Geißstraße 7, S-Mitte
Mitveranstalter: Italienisches Kul-
turinstitut Stuttgart, Initiative Lern- 
und Gedenkort Hotel Silber e. V.

Sonstiges

18.00 Uhr   Metabolic Futures II – 
The Politics of Smell
In einer zunehmend aufgeheizten 
Welt untersucht die Veranstaltung, 
wie Geruch, Politik und Ökonomie 
miteinander in Beziehung stehen.  
Gemeinsam mit Künstler*innen, 
Musiker*innen, Biolog*innen, Che-
miker*innen und Geograf*innen 
wird Geruchspfaden Stuttgarts 
nachgegangen. U. a. mit Tini Aliman, 
Maan Barua, Giovanni Galizia, Matt-
hew Gandy, Felix Heidenreich, José 
Morbán, Piloya Irene, Hannah Liya & 
Sophia Sadžakov, Angelo Neira, Silke 
Sachse, Marie Skeie, Kirsten Traynor, 
Tamarind Rossetti & Stephen Wright, 
Yanyan Zhang.
Akademie Schloss Solitude, S-West

19.00 Uhr   Das kalte Herz
Vernissage. Kunstmuseum, S-Mitte

19.30 Uhr
22. Französische Wochen Stuttgart:
Artist Exchange mit Chuhui Luo 
und Johanna Mangold   Vernissage.
Gedok-Galerie, S-Mitte

Samstag, 18. April

Konzerte

19.00 Uhr
Péter Horváth-Konzert 2026
In Erinnerung an Péter Horváth und 
seine ungarischen Wurzeln geht es 
zurück in die Österreichisch-Ungari-
sche k. u. k.-Monarchie. Anmeldung 
bis 10. April erforderlich: phs@peter-
horvath-stiftung.de.
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, S-Mitte

Tanz/Theater

17.00 Uhr   code/switch
§Code-Switching“ bezeichnet den 
bewussten Wechsel in Sprache und 
Verhalten zum Beispiel als Schutz-
mechanismus gegen Diskriminie-
rung. In der Performance untersu-
chen der Künstler Julius Pristauz und 
die Performer*in Fran Klein, wie sich 
gesellschaftliche Normen in Körpern 
sowie Interaktionen zeigen.
Kunstgebäude am Schlossplatz 2, 
S-Mitte
Veranstalter: Kunstmuseum

18.00 Uhr   Mario und der Zauberer
(Siehe Bericht S. 16)
Theater Atelier, S-Ost

Sonstiges

Metabolic Futures II – The Politics 

of Smell
10.00 Uhr Hohenheimer Gärten 
15.00 Uhr Künstlerhaus, S-West
(siehe 17.4.)

14.00 Uhr   This is tomorrow
Führung.  Staatsgalerie, S-Mitte

Sonntag, 19. April

Filme

11.00 Uhr
Parlez vous … pommes frites?
Kulturzentrum Merlin, S-West
(siehe Tipp, Kasten nächste Seite)

Konzerte

18.00 Uhr   Kalimera: Ein Abend für 
Dionysis Savvopoulos
Laboratorium, S-Ost
(siehe Tipp, Kasten nächste Seite)

20.00 Uhr   Aleyna Tilki 
Die türkische Popkünstlerin verbin-
det Pop, Dance und elektronische 
Einflüsse mit einer mutigen künst-
lerischen Identität. Zwischen Main-
stream und junger Popkultur bringt  
Aleyna Tilki frische Energie auf die 
Bühne.
Im Wizemann, S-Bad Cannstatt
Veranstalter: Deutsch-Türkisches 
Forum Stuttgart e. V.

20.30 Uhr   Standardtime II/#15
Der slowenischstämmige Jazzbassist 
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Swinton, sind eine besondere Part-
nerschaft – auf der Bühne, im Studio 
und als Menschen.
Kulturzentrum Dieselstraße, 
Esslingen

20.00 Uhr
36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
Gaisma und Sorvina
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

12.00 Uhr   Der gestiefelte Kater
In russischer Sprache.
Weltbekanntes lustiges Märchen 
von Charles Perrault mit Liedern 
und Tänzen. Ein armer Bursche erbt 
von seinem Vater einen klugen Kater, 
der sich seines Herren annimmt, lis-
tig Reichtümer vortäuscht und ihm 
die Gunst des Königs und die Hand 
seiner Tochter zu verschaffen weiß.
Theater Atelier, S-Ost

19.30 Uhr   Žana Fejzić in Stuttgart
New Material and Crowdwork (Eng-
lish Comedy).
Theater am Olgaeck, S-Mitte

20.00 Uhr   Out of Order III:
Birdie oder Singen ist wie Fliegen
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte
(siehe 10.4.)

Vorträge

Messe Fair Handeln:
10.00 Uhr   Entwicklungspoliti-
sche Landeskonferenz
Es diskutieren Akteur*innen aus 
Zivilgesellschaft, migrantisch-dia-
sporischen Netzwerken und Politik 
in der Messe Stuttgart über Flucht-
ursachen, gesellschaftliche Teilhabe 
und globale Verantwortung. Work-
shops, politische Impulse sowie 
Beiträge aus Kunst und Musik ver-
binden bis 15 Uhr persönliche Erfah-
rungen mit entwicklungspolitischen 
Perspektiven.  
15.00 Uhr   Erinnerung, Verantwor-
tung und Partnerschaft
Mit Farida Khalaf und zivilgesell-
schaftlichen Initiativen.
Farida Khalaf ist eine der bedeu-
tendsten Stimmen der jesidischen 
Gemeinschaft. Als Überlebende des 
Genozids an den Jesid*innen und 

ehemalige Gefangene des soge-
nannten „Islamischen Staates“ setzt 
sie sich weltweit für Gerechtigkeit 
und die Rechte der Überlebenden 
ein. Im Zentrum steht ihr Buch Das 
Mädchen, das den IS besiegte.
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen
Veranstalter: SEZ

Kinder

11.00 Uhr   In den Niederlanden
Kinderführung.
Gemeinsam können Interessierte 
entdecken, wie niederländische 
Künstler*innen ihre weiten Küsten, 
flachen Landschaften und das be-
sondere Licht in eindrucksvollen 
Bildern festhalten.
Staatsgalerie, S-Mitte

16.00  Uhr   Wie Askeladden die 
Silberenten vom Troll stahl
Theater unterm Regenbogen,
 Waiblingen   (siehe 1.4.)

Sonstiges

10.00 Uhr
Ein Mandala für den Frieden
Linden-Museum, S-Mitte
(siehe 7.4.)

13.00 Uhr
Erleuchtung und Vergänglichkeit
Der Buddhismus in Süd- und Ost-
asien. Die Führung lädt ein zu einer 
Begegnung mit der Lehre Siddhar-
tha Gautamas.
Linden-Museum, S-Mitte

14.00 Uhr
Von Kirschblüten zu Lavendel 
Japanische Schönheit in impres-
sionistischen Gemälden. Führung 
in japanischer Sprache mit Kanako 
Yasuda. Die Kirschblütenzeit ist für 
Japaner*innen etwas Besonderes. 
Die Kirschblüten sind nicht nur ein 
Zeichen des Frühlings, sondern 
auch des Anfangs.
Staatsgalerie, S-Mitte

19.00 Uhr   Roadtour: Von Belgrad 
bis an Schwarze Meer
Musikalische Reise entlang der 
Donau mit Zelt, Gitarre und Fahrrad. 
Mit Gerhard Müller. 
Waldheim Gaisburg, S-Ost

Sonntag, 12. April

Tanz/Theater

16.00 Uhr   Out of Order III:
Birdie oder Singen ist wie Fliegen
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte
(siehe 10.4.)

18.00 Uhr   Escape Room
In russischer Sprache.
Ein hermetisch verschlossenes 
Stück, wo die Fragen nach dem Sinn 
des Lebens ohne Antwort bleiben.
Theater Atelier, S-Ost

Kinder

14.00 Uhr   Guten Flug, Albi!
Finissage: Feriennachmittag für 
Familien mit Kindern ab 5 Jahren in 
der Ausstellung Spurensuche. 
Mit Kurzführungen und Mitmach-
aktionen: Bau von Insektenhotels, 
Herstellung von Schmetterlings-
schmuck und Abschiedsbild. Wohin 
fliegt Albi jetzt?
Linden-Museum, S-Mitte

16.00  Uhr   Wie Askeladden die 
Silberenten vom Troll stahl
Theater unterm Regenbogen,
 Waiblingen   (siehe 1.4.)

Sonstiges

11.00 Uhr
Von Kirschblüten zu Lavendel 
Staatsgalerie, S-Mitte   (siehe 11.4.)

Montag, 13. April

Lesungen

19.30 Uhr   Laura Cwiertnia: Auf der 
Straße heißen wir anders
Staatstheater Stuttgart, Kammer-
theater, S-Mitte   (siehe Tipp, Kasten)

Sonstiges

19.00 Uhr   Welcome Club:
Culture Night
It’s the perfect opportunity to meet 
new people and discover everything 
Stuttgart has to offer.
The Welcome Club is a monthly get-
together for young people in Stutt-
gart. Every month there is a new and 
exciting theme to look forward to.
Welthaus (Weltcafé), S-Mitte

Dienstag, 14. April

Lesungen

19.00 Uhr   Die Frau als Mensch 2: 
Schamaninnen. 
Comicpräsentation der österreichi-
schen Autorin Ulli Lust.
Der erste Teil, Die Frau als Mensch 
– Am Anfang der Geschichte, war 
die Sachbuchsensation des Jahres 
2025. Mit Schamaninnen folgt nun 
die Fortsetzung von Ulli Lusts groß 
angelegter Erforschung unserer Ur-
sprünge und der Rolle der Frau in der 
menschlichen Kunst und Kulturge-
schichte.   Stadtbibliothek, S-Mitte

19.30  Uhr   Weltalltage. Literatur, 
Teilhabe und Demokratie:
Lena Gorelik: Alle meine Mütter
Lena Goreliks neuer Roman erzählt 
von einer besonderen, oft lebens-
lang komplexen Beziehung. Er bildet 
den Auftakt der neuen Reihe Welt-
alltage. Inklusion und gesellschaftli-
che Teilhabe sind Gradmesser einer 
Demokratie. Eine Gesellschaft, in 
der sich möglichst viele Menschen 
einbringen können, begegnet ext-
remistischen Strömungen mit mehr 
Standfestigkeit.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte

Tanz/Theater

20.15 Uhr   Die deutsche Ayşe
Drei türkische Frauen aus der ersten 
Einwanderergeneration: Sie kom-
men in ein fremdes Land, das so 
ganz anders ist, als ihre Vorstellun-
gen davon waren. Sie wollen nicht 
lange bleiben, und stehen doch vor 
der Herausforderung, sich mit ihrer 
neuen Heimat anzufreunden.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

19.00 Uhr
Die neue Neonazi-Jugend
Mit Julius Geiler, Journalist und 
Autor.
Seit Frühling 2024 formieren sich in 
Deutschland neue gewaltorientierte 
rechtsextreme Jugendstrukturen. 
Was steckt hinter der „Revolte-Stra-
tegie“ der Jungen Nationalisten und 
dezentralen „TikTok-Divisionen“?
Hospitalhof, S-Mitte
Veranstalterin: 
Heinrich-Böll-Stiftung BW

Sonstiges

17.00 Uhr
Ausstellung Ballettwunder:
Insider-Führung 
mit Sonia Santiago
Die deutsch-spanische Tanzpädago-
gin und ehemalige Erste Solistin des 
Stuttgarter Balletts Sonia Santiago 
verbindet bei dieser besonderen 
Führung die Inhalte der Ausstellung 
Ballettwunder mit persönlichen Ein-
blicken aus ihrer Zeit auf und hinter 
der Bühne. Anmeldung erforderlich 
unter: https://www.stadtpalais-
stuttgart.de/veranstaltungen.
Stadtpalais, S-Mitte

17.30 Uhr   Kulturabend Ukraine
Gemeinsames Eintauchen in die 
ukrainische Kultur und Geschichte, 
ein Handtuch wird bemalt und uk-
rainische Köstlichkeiten probiert. 
Mit Anmeldung bis 10.4.26 im Stadt-
teilhaus.
AWO-Begegnungsstätte am Ost-
endplatz, S-Ost

Mittwoch, 15. April

Lesungen

19.00  Uhr   Maria Leitner: Elisa-
beth, ein Hitlermädchen
Frühjahrslesung. Gelesen von Ulrike 
Goetz.
Exilautorin Maria Leitner schildert in 
ihrem Roman eindrucksvoll den Le-
bensweg einer jungen Frau während 
der Zeit des Nationalsozialismus.​
Stadtbibliothek, S-Mitte

Tanz/Theater

20.00 Uhr   Azzurro Due: Das Italo-
Pop-Abenteuer geht weiter
Drei Helden in einem neuen, haar-
sträubenden und urkomischen 
Abenteuer, die Songs wie Volare, 
Bello e impossibile oder Felicità 
präsentieren.
Theaterhaus, S-Feuerbach

20.15 Uhr
Sertaç Mutlu: Stimmen im Kopf
Mit seiner wandelbaren und charis-
matischen Stimme verleiht der Köl-
ner Comedian Sertaç Mutlu seinen 
Geschichten Leben. Dies macht er 
mit so einer charmanten, sympathi-
schen Art und Weise, sodass man gar 
nicht anders kann, als aufmerksam 
zuzuhören und sich unterhalten zu 
lassen.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

12.30 Uhr
Mittwochs-Mittagskonzert:
Pablo Márquez Castro, Klavier
Studierende der HMDK konzertieren 
30 Minuten.
Steinway and Sons Flagship Store, 
S-Mitte

18.00  Uhr   Kein Ende der Ge-
schichte. Königsberger Prägung 
im jüdischen Kaliningrad
Vortrag von Prof. Dr. Ruth Leisero-
witz und Michael Leiserowitz.
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Samstag, 11. April

20.00 Uhr   36. Theaterhaus Jazztage 2026: 
Konzert und Talk:   Gaisma und Sorvina
Zwei Konzerte an einem Abend. Um 19 Uhr bereits Talkrunde mit den bei-

den Künstlerinnen.
Die Stuttgarter Musikerin 
Gaisma bringt eine speziell für 
die Theaterhaus Jazztage kon-
zipierte Show auf die Bühne: 
Hip-Hop, Rap, Neo-Soul und 
Clubsounds. Sorvina, in New 
York geboren und in Berlin zu 
Hause, bringt zudem ihren Mix 
aus Jazz-Rap, Neo-Soul, Gospel 
und alternativem Hip-Hop auf 
die Bühne.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Montag, 13. April

19.30 Uhr   Szenische Lesung: 
Laura Cwiertnia: 
Auf der Straße heißen wir anders
In Karlas Familie wissen alle, wie es sich 
anfühlt, nicht dazuzugehören. Karla erlebt 
es als Kind in Bremen-Nord. Ihr Vater Avi 
in einer Klosterschule in Jerusalem. Die 
Großmutter Maryam als Gastarbeiterin in 
Deutschland. Die Urgroßmutter Armine auf 
den Straßen von Istanbul.
Staatstheater Stuttgart, Kammertheater, 
S-Mitte
Mitveranstalter: Literaturhaus

Donnerstag, 16. April

19.30 Uhr   Lesung und Gespräch:   Saša Stanišić: Mein Unglück beginnt 
damit, dass der Stromkreis als Rechteck abgebildet wird

.Der Band versammelt Reden gegen das 
Nichtstun, gehaltene und ungehaltene, 
denn wir müssen, so Saša Stanišić, den 
Härten und dem Leid der Menschen et-
was entgegensetzen. Stanišić setzt auf 
die Kraft der Erzählung, der Geschichte. 
Denn seine Reden sind genau das: Kluge 
Geschichten gegen die Schwerkraft der 
Welt.
Reithalle Hotel Maritim, S-West
Veranstalter: Literaturhaus

Freitag, 17. April

20.00 Uhr   Konzeert:   Selin Sümbültepe
Neue Wege im türkischen Indie-Pop.
Mit ihrem Fusion-Folk-Pop verwebt Selin Sümbültepe Melodien aus dem Na-

hen Osten mit westlicher Pop-Äs-
thetik und schafft so einen Sound, 
der sowohl zeitgemäß als auch tief 
in der Tradition verwurzelt ist. Im 
Jahr 2024 veröffentlichte sie ihre EP 
Hemhal („Vereinen“) – eine lebhafte 
Hommage an die reiche Kultur von 
Hatay, ihrer Heimatregion im Süd-
osten der Türkei.
Kulturhaus Schwanen, Waiblingen

Freitag, 17. April

20.00 Uhr   3-Tage-Frei:   Tanz:   M | Я
Choreografie: Darja Reznikova und Sade Mamedova. In Zusammenarbeit 
mit den Tänzer*innen.
M | Я ist ein abstrakter Tanzdialog über Frieden, Gewalt und das Verhält-
nis von Individuum und Kollektiv. Der Titel stammt aus dem Slawischen 
und bedeutet zugleich Frieden und Welt; das spiegelverkehrte „Я“ steht im 
Kyrillischen für das Ich. M | Я untersucht, wie globale Konflikte in persön-

liche Haltungen, Körper und Be-
ziehungen einsickern. Erziehung, 
Propaganda, der Verlust von 
Dialog und innere Zerrissenheit 
werden ebenso thematisiert wie 
die Möglichkeit von Verständi-
gung und Verantwortung. Die 
Performance fordert dazu auf, 
eigene Überzeugungen, Wahr-
nehmungen und Vorurteile zu 
hinterfragen.
JES – Junges Ensemble Stuttgart, 
S-Mitte

3332



Donnerstag, 23. April

Filme

CineLatino 2026: 
18.30 Uhr   Agárrame fuerte
20.30 Uhr   Chicas Tristes
Delphi-Kino, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Lesungen

19.30 Uhr
Bachtyar Ali: Die Herrin der Vögel
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Konzerte

20.00 Uhr   Huza Fusion
Kulturzentrum Dieselstraße, 
Esslingen  
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

20.00 Uhr  22. Französische Wochen: 
REFApéro#8 
feat. Séverine Romanet
Depuis sa création, le REFApéro crée 
des rencontres entre francophones 
autour de leurs projets et services. 
Cette édition inédite s’associe à Sé-

verine Romanet pour un spectacle 
d’humour exceptionnel.
Institut français, S-Mitte

20.00 Uhr
Alfons: Jetzt noch deutscherer — 
Theater, Tiefgang, Trainingsjacke
Alfons erzählt in seinem Programm 
die Geschichte seiner Deutsch-
werdung, von den zauberhaften, 
sonnigen Kindheitstagen in Frank-
reich bis hin zum betörend samtigen 
Grau deutscher Amtsstuben. Von 
Flügelklängen umspielt wird seine 
Geschichte immer wieder zum mu-
sikalischen Pas de deux.   
Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

16.30 Uhr
Al-umm al-matahif – Die Mutter 
aller Museen von Boulaq bis Giza
Vortrag von Dr. Ulrike Fritz.
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte

19.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Voix françaises à Marbach Spu-
rensuche im Deutschen Literatur-
archiv. Podiumsdiskussion und 
Vortrag mit Elisabeth Edl, Wolfgang 
Matz und Nikola Herweg.
Literaturmuseum der Moderne,
Marbach am Neckar

19.00 Uhr
22. Französischen Wochen 2026:
Rap - mehr als Musik. Stimmen 
des gesellschaftspolitischen 
Protests.  Podiumsdiskussion.
Rap gibt marginalisierten Stimmen 
Gehör, polarisiert und provoziert, 
artikuliert Protest und gesellschaft-
liche Themen. Der Blick auf Rap 
zeigt, wie Kunst, Verantwortung und 
Diskurs zusammenwirken.
Hospitalhof, S-Mitte

Sonstiges

12.00 Uhr   Chancen schenken und 
Stuttgarter Held*in werden
Informationsveranstaltung von 
Kinderhelden. 
Hier können alle Interessierten 
erfahren, wie sie ein Stuttgarter 
Grundschulkind mit schwierigen 
Startbedingungen gezielt stärken 
und dessen Potenziale fördern kön-
nen. Anmeldung unter www.kinder-
helden.info/#events.    online

18.30 Uhr   22. Französische Wochen: 
Generation 1700
Visite guidée par la conservatrice. 
Kuratorinnenführung in französi-
scher Sprache.
Staatsgalerie, S-Mitte

Freitag, 24. April

Feste

15.00 Uhr   40 Jahre EKiZ
Jubiläumsfeier unter dem Motto 
„Vielfalt ist unser Herzschlag“.
Vier Jahrzehnte voller Begeg-
nungen, Wachstum und gelebter 
Gemeinschaft liegen hinter dem 
Eltern-Kind-Zentrum. Die Feier be-
ginnt mit einer Vernissage, es gibt 
Kinderdisco, einen „etwas anderen 
Festakt“ und ab 20.30 Uhr 80er-
Jahre-Disco. Anmeldung: kurse@
eltern-kind-zentrum.de. 
(Siehe Bericht S. 29)
EKiZ, S-West

Filme

CineLatino 2026:
16.00 Uhr   Siempre vuelven
18.00 Uhr   Todos los peces
20.30 Uhr   Un cabo suelto
Delphi-Kino, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

19.00 Uhr   Plurale femminile: 
7 donne e un mistero
Ein Film von Alessandro Genovesi 
(OF, 2021). Einführung in italienischer 
Sprache: Dott.ssa Roberta Bognolo. 

Der Film handelt von den Stunden 
nach dem Mord an einem Mann, 
einem Unternehmer mit Frau und 
Töchtern, der auf mysteriöse Weise 
in seinem Haus getötet wurde. In der 
Villa des Toten versammeln sich alle 
Frauen, die auf die eine oder andere 
Weise zu seinem Leben gehörten. 
Anmeldung erforderlich unter Tele-
fon 0711/16 28 10.
Istituto Italiano di Cultura, S-Süd

Lesungen

20.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Radatouille – Meine Tour de 
France zu Burgund, Baguette und 
Banlieues.  Autorenlesung mit 
Jean-Marie Magro.
Otto-Rombach-Bücherei, 
Bietigheim-Bissingen

Konzerte

12.30 Uhr
Musikpause im Fruchtkasten:
András Lakatos, Klavier
Fruchtkasten, S-Mitte

20.00 Uhr
LiteroMúsica – Coro mi Canto
Die Stimmen Lateinamerikas – ein 
spanisch-deutscher Abend.
Dieser Abend ist der Resilienz ge-
widmet. Die ausgewählten Lieder 
erzählen von Stärke und Zerbrech-
lichkeit, von Trauer und Trost, von 
Hoffnung und Lebensfreude. Der 
Abend lädt dazu ein, sich der eige-
nen Kraft bewusst zu werden und sie 
im gemeinsamen Klang mit anderen 
neu zu entdecken.
Kulturkabinett, S-Bad Cannstatt

20.00 Uhr   Roma Tag Festival:
Gipsy Jazz: Django’s Tiger
Guttenberger und Jankeje-Trio mit 
Special Guest aus Tschechien: On-
drej Stveracek am Saxophon.
Theater am Olgaeck, S-Mitte

Tanz/Theater

20.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Petit Pays – Kleines Land
Erinnerung an eine vom Krieg ge-
raubte Kindheit im Paradies. In deut-
scher und französischer Sprache. Mit 
Anna Kaess/Theresa Kempf, Houédo 
Dieu-Donné Parfait Dossa und Juli-
anna Herzberg, Regie und Dramatur-
gie: Robert Atzlinger und Boglárka 
Pap.   Theater La Lune, S-Ost

20.00 Uhr   
Die Nina Simone Story
Biografische Konzert-Show mit Fola 
Dada (Gesang), Katharina Eickhoff 
(Erzählerin) sowie Florian Dohr-
mann und Band.
Mit Hits wie My Baby Just Cares For 
Me und Feeling Good wurde die US-
amerikanische Sängerin und Pianis-
tin Nina Simone zur Jazz-Ikone. In der 
fesselnden Konzert-Show Die Nina 
Simone Story lässt die renommierte 
Stuttgarter Jazz-Sängerin Fola Dada 
zusammen mit einem hochkarätigen 
Ensemble Leben und Musik der Aus-
nahmekünstlerin lebendig werden.
Schwabenlandhalle, Fellbach

Veranstaltungskalender April 2026

Branko Arnšek stellt in seiner Reihe 
Standardtime Titel aus dem Jazzkos-
mos vor. Die Stücke präsentiert das 
Jazztrio mit Frank Eberle am Piano 
und Chris Barchet am Schlagzeug. 
Ausgeschmückt wird mit Anekdoten 
und Hintergrundinformationen von 
Branko.  Die Bar Stuttgart, S-West

Tanz/Theater

19.00 Uhr   And now Hanau
Dokumentartheater. 
Von Tuğsal Moğul.
Wie geht es weiter nach dem ras-
sistisch motivierten Terroranschlag 
vom 19. Februar 2020 in Hanau, der 
sich in das kollektive Gedächtnis der 
Bundesrepublik eingebrannt hat? 
Zusammen mit der Betroffenen-
Initiative 19. Februar greift Tuğsal 
Moğul die Ereignisse rund um die 
Mordnacht auf.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Kinder

15.00 Uhr   Familien im Regenwald
Familienführung ab 6 Jahren im 
Amerika-Raum.
Die Besiedlung des riesigen Ama-
zonas-Regenwaldes fand schon vor 
über 10.000 Jahren statt. Inzwischen 
sind die indigenen Einwohner*innen 
dieser Region einerseits vom Klima-
wandel und andererseits durch 
intensiven Rohstoffabbau bedroht.
Linden-Museum, S-Mitte

Sonstiges

11.00 Uhr
Internationales Frühstück 
Das Internationale Frühstück ist 

mittlerweile in Esslingen zur Ins-
titution geworden. Jeden dritten 
Sonntag im Monat finden hier Be-
gegnungen zwischen Menschen 
unterschiedlicher Herkunft und 
Kulturen statt.
Kulturzentrum Dieselstraße, 
Esslingen
Veranstalter: 
Interkulturelles Forum adg e. V. 

14.00 Uhr   Geschnitzte Geschich-
te(n) in Ozeanien
Kuratorinnenführung in der Aus-
stellung Ozeanien – Kontinent der 
Inseln. Verbundenheit von Formen, 
Materialien und Motive mit Wissen, 
Status und kulturellen Praktiken.
Linden-Museum, S-Mitte

Montag, 20. April

Vorträge

14.00 Uhr   Russische Musik – Eine 
Entwicklung voller Brüche und 
Hindernisse
Vortrag von Hedwig Noebels.
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte

19.00 Uhr   Geld als Waffe
Mit Ulrike Herrmann.
Wie entstehen Kriege? Und wie Frie-
den? Ulrike Herrmann untersucht 
in ihrem Buch große internationale 
Konflikte und analysiert die Gründe. 
Sie zeigt u. a. am Beispiel Russlands, 
wie die wirtschaftliche Entwicklung 
des Landes permanente Kriege auch 
in Zukunft wahrscheinlich macht.
Stadtbibliothek, S-Mitte

Dienstag, 21. April

Feste

19.30 Uhr   75 Jahre Institut français 
in Stuttgart:   Galaabend
Liederhalle, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Filme

19.30 Uhr   Roma Tag Festival:
Der lange Weg der Sinti und 
Roma   Doku-Abend, 90 Min.
Die Dokumentation von Adrian Oe
ser zeigt, wie sehr die Überlebenden 
der NS-Verfolgungen in Deutschland 
jahrzehntelang weiter stigmatisiert 
und diffamiert wurden, wie sich 
diese Erfahrungen auf die nachfol
genden Generationen bis heute 
auswirkt, und wie erst die Bürger-
rechtsbewegung der Sinti*zze und 
Rom*nja selbst eine Änderung in 
Politik und zumindest Teilen der 
Öffentlichkeit, der Medien und der 
Gesellschaft bewirkte.
Theater am Olgaeck, S-Mitte

Konzerte

20.00 Uhr
Folk In the suburbs: Steve Gunn
Bereits seit über einem Jahrzehnt 
zählt der US-Songwriter Steve Gunn 
zu den Vorreitern eines experimen-
tellen Sounds zwischen Folk, Indie-
Rock und Avantgarde. 
Kulturzentrum Dieselstraße, 
Esslingen

Tanz/Theater

20.15  Uhr   Geheimplan gegen 
Deutschland und Opas Heimat
Eine szenische Lesung.
Das Stück verzahnt zwei Geschich-
ten: den Text Geheimplan, über das 
geheime Treffen von AfD-Politikern, 
Neonazis, Identitären und finanz-
starken Unternehmern in Potsdam 
im November 2023 und Opas Hei-
mat, welcher die Geschichte einer 
türkischen Familie in Deutschland 
erzählt.   Theaterhaus, S-Feuerbach

Vorträge

19.00 Uhr   Gerechtigkeit als Mittel 
der Versöhnung?:
Aufarbeitung und Neubeginn: 
Was wir von Kolumbien lernen 
können
Mit Prof. Dr. Peters, Univ. Gießen.
Wie kann eine Gesellschaft wie in 
Kolumbien nach Jahrzehnten von 
Gewalt und Bürgerkrieg zu Frieden 
und Versöhnung finden? Es wird 
insbesondere der Ansatz der „Tran-
sitional Justice“ beleuchtet, wobei 
neben juristischen Verfahren auch 
auf Versöhnung und eine starke Ein-
bindung der Opfer gesetzt wird.
Kulturzentrum, Ludwigsburg

Sonstiges

17.00 Uhr   22. Französische Wochen 
Stuttgart:  Europa à la carte
Von Macarons bis Macron: Küche 
und Politik Frankreichs.

Die Anwesenden kochen und ge-
nießen französische Gerichte und 
erfahren mehr über die politische 
Landschaft Europas und Frankreichs:
VHS Stuttgart Bildungshaus Ne-
ckarPark, S-Bad Cannstatt

Mittwoch, 22. April

Lesungen

19.00 Uhr   22. Französische Wochen:
„Paix ou Guerre Atomique?“ 
 „Friede oder Atomkrieg?“
Musikalische Lesung von Auszügen 
aus Albert Schweitzers Korrespon-
denz mit J. F. Kennedy, Theodor 
Heuss und anderen Entscheidungs-
trägern.   Hotel Silber, S-Mitte

19.00 Uhr   Maria Leitner: 
Elisabeth, ein Hitlermädchen
Stadtbibliothek, S-Mitte
(siehe 15.4.)

19.30 Uhr   Vom guten Leben und 
Fischen im Trüben
Nadine Schneider und Elli Unruh.
Zwei Autorinnen, zwei Romane: ein-
mal Rumänien und die Geschichte 
von Anni, die gegen Einsamkeit, Ar-
mut und Fremdsein in Deutschland 
kämpft. Und einmal Kasachstan. Hier 
spielt die Geschichte einer deutsch-
mennonitischen Familie in den 80ern.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte

Konzerte

20.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Almaviva Cello Quartett
Rathaus, Fellbach
(siehe Tipp, Kasten)

Vorträge

9.30 Uhr
Hilfen und Unterstützung der 
Bundesagentur für Arbeit beim 
Einstieg in Ausbildung und Arbeit
Vorstellung der Beratungs- und 
Fördermöglichkeiten.
Von der Agentur für Arbeit Esslingen: 
Stefanie Röcker (Arbeitsvermittlung 
und Migrationsbeauftragte) und 
Markus Knorpp (Teamleitung Be-
rufsberatung). Anmeldung: https://
eveeno.com/ChancenschaffenWiss-
enteilen.  online

18.30 Uhr   22. Französische Wochen 
Stuttgart: Ausgangspunkte und 
Perspektiven deutsch-französi-
scher Sicherheitspolitik
Der Vortrag wird aufzeigen, wie 
unterschiedlich sich die deutsche 
und französische Sicherheitspolitik 
seit 1945 entwickelt hat und welche 
Möglichkeiten sich heute für die Zu-
sammenarbeit eröffnen.
deutsch_französisches_institut

19.00 Uhr
Reinventing Transatlantic Ties? 
The Future of German-American 
Relations.
In dieser Diskussion werden Robin 
Quinville (Direktorin des Global Eu
rope Program des Wilson Center) 
und Dr. Martin Kilgus (Vereinigung 
der Vereinten Nationen in Deutsch-
land – Baden-Württemberg) die 
Herausforderungen und Chancen 
untersuchen, denen eine der welt-
weit wichtigsten bilateralen Partner-
schaften gegenübersteht.
Hospitalhof, S-Mitte
Mitveranstalter: DAZ Stuttgart

Veranstaltungskalender April 2026

Sonntag, 19. April

11.00 Uhr   Parlez vous … pommes frites?   Deutsch-Französischer Salon.
Studierende der politischen Wissenschaften der Universitäten Bordeaux 
und Stuttgart präsentieren ihren Kurzfilm Parlez vous … pommes frites? zum 
Thema Vorurteile. Sind Deutsche eher ernst, diszipliniert und pünktlich? Und 
sind Franzosen humorvoll und unzuverlässig? Orphée Daillet und Pauline 
Strempel zwischen Deutschland und Frankreich gependelt und waren ge-
nervt und gelangweilt, ständig mit solchen Klischees konfrontiert zu werden.

Kulturzentrum 
Merlin, S-West
Veranstalter: 
Förderverein Deutsch-
Französischer Kultur 
e. V.

Sonntag, 19. April

18.00 Uhr   Kalimera: Ein Abend für Dionysis Savvopoulos
Dionysis Savvopoulos verband Rembetiko mit westlichen Liedformen, grie-
chische (makedonische) Volksmusik mit Stilelementen US-amerikanischer 

Musiker wie Bob Dylan 
und Frank Zappa. We-
gen seiner markanten 
Stimme wurde Savvo-
poulos mit Bob Dylan 
verglichen.
Laboratorium, S-Ost
Veranstalter: 
Kalimera e. V.

Dienstag, 21. April

19.30 Uhr   75 Jahre Institut fran-
çais in Stuttgart:   Galaabend
Durch das Programm führt der 
deutsch-französische Kabarettist 
Alfons, der das Publikum  mit 
langjährigen Wegbegleiter*in-
nen auf 75 Jahre gemeinsame 
Geschichte(n) mitnimmt. Ein 
Ensemble regionaler wie interna-
tionaler Künstler*innen verleiht 
dem Abend seine besondere 
Atmosphäre.
Liederhalle, S-Mitte
Mitveranstalter: Toccata Europe

Mittwoch, 22. April

20.00 Uhr  22. Französische Wochen Stuttgart:
Konzeert:   Almaviva Cello Quartett
Guillaume Artus, Laurens Groll, Philipp Körner und Olivier Marger vom Alma-
viva Cello Quartett sind angetrieben von dem Wunsch, ihre instrumentale 
Virtuosität, ihr fundiertes Opernrepertoire und ihre Vielseitigkeit in Cross-
over-Arrangements oder Filmmusik zu fördern. Seit 2025 arbeitet das Quar-

tett mit dem 
international 
renommierten 
Bass-Sänger 
François Lis zu-
sammen.
Rathaus, 
Fellbach

Donnerstag, 23. April

19.30 Uhr   Lesung und Gespräch:   Bachtyar Ali: Die Herrin der Vögel
Moderation: Ilija Trojanow.

Seit Jahrzehnten lebt und schreibt 
Bachtyar Ali in Deutschland, stets 
über Kurdistan. Aus dem Exil her-
aus hält er dieses zerrissene Land 
literarisch am Leben mit einer ihm 
eigenen Mischung aus Märchen 
und Politik, aus Verzauberung und 
Gewalt. Ein Gespräch über die Not-
wendigkeit, die brutale Realität zu 
poetisieren.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte

Donnerstag, 23. April          CineLatino 2026

18.30 Uhr   Länderschwerpunkt Uruguay:   Agárrame fuerte
Von Ana Guevara und Leticia Jorge Uruguay 2024, 74 Min., OmeU.

Wie kann man den unerwarteten 
Tod der besten Freundin ertragen? 
Adela steht völlig neben sich und 
wird in eine Zeit zurückversetzt, in 
der sie mit Elena und Luci das Le-
ben und ihre Freundschaft feiert.

20.30 Uhr   Chicas Tristes
Eröffnungsfilm. Von Fernanda Tovar Mexiko/Spanien/Frankreich 2026,     
90 Min., OmeU.
Die Freundschaft zwischen 
Paula und La Maestra wird 
durch ein Ereignis auf einer 
Party erschüttert, das ihr 
Leben auf den Kopf stellt. 
Paula will nicht darüber 
sprechen, La Maestra will 
in die Offensive. Was ist der 
richtige Weg?	
                                       

Alle Filme:   Delphi-Kino, S-Mitte

Freitag, 24. April     CineLatino 2026

16.00 Uhr   Länderschwerpunkt Uruguay:     Siempre vuelven   
Uruguay/Argentinien 2025, 90 Min., OmeU. 

Eine Taubenzucht als Erbe, darauf ist 
der 18-jährige Emilio nicht vorbereitet. 
Zwischen Trauer und Erwachsen-
werden sucht er seinen Weg wie die 
Tauben, die sein Schicksal bestimmen 
könnten.

18.00 Uhr   Fokus Menschenrechte in Lateinamerika:   Todos los peces
Von Brenda Vanegas El Salvador 2023, 80 Min., OmeU.
Wo sind meine Geschwister? Lucía kommt eines Tages nach Hause und sie 
sind spurlos verschwunden. Die Nachbarn wissen von nichts, die Mutter 
spricht nie über diesen Tag. Aber Lucía will herausfinden, was passiert ist, 
und macht sich auf die Suche …

20.30 Uhr   Länderschwerpunkt Uruguay:  Un cabo suelto
Von Daniel Hendler Uruguay/Argentinien/Spanien 2025, 95 Min., OmeU.
Mit großer Leidenschaft für Käse und Gefahr im Nacken begibt sich Santiago, 
ein argentinischer Polizist, auf ein Abenteuer an der Grenze zwischen Argen-
tinien und Uruguay. Stück für Stück legt er seine einst identitätsstiftende 
Polizeiuniform ab und erfindet sich im Unbekannten neu.

Alle Filme:   Delphi-Kino, S-Mitte

Donnerstag, 23. April

20.00 Uhr   Konzert:   Huza Fusion
Huza Fusion ist ein innovatives Musikprojekt, das Musiktraditionen aus 
Rwanda mit europäischer Klassik in einen zeitgenössischen Dialog bringt. 
Fünf Musiker*innen aus Rwanda – mit traditioneller Perkussion, Inanga 
(Schalenzither) und modernen Instrumenten – treffen auf den Pianisten 
Konstantin Dupelius, um gemeinsam eine neue, genreübergreifende Klang-
sprache zu entwickeln.   
Kulturzentrum Dieselstraße, Esslingen

3534



Konzerte

11.00 Uhr   9. Yidish-Festival:
A Yiddische Leybn: A Yiddish Life
Musikalische Matinée mit Eleanor 
Reissa (Gesang) und Rob Schwim-
mer (Klavier). 
Die Teilnahme am 9. Yidish-Festival 
ist für die Sängerin eine große Freu-
de, zumal ihr Vater vor und nach dem 
Krieg in Stuttgart lebte und ein ihm 
gewidmeter Stolperstein an seiner 
letzten Wohnadresse im Stuttgarter 
Westen liegt. Für dieses Konzert 
bringt Eleanor ihren Charme, ihre 
Stimme, ihren Humor und ihre Liebe 
zum Yidishen mit ins Hotel Silber.
Hotel Silber, S-Mitte
Mitveranstalter: yidishland - Musik 
und Kultur Organisation e. V.

17.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Ensemble Balance: 
Musique française
Le Carnaval des animaux et Chan-
sons françaises.
Das Konzertprogramm Vive la France 
entführt das Publikum in die faszi-
nierende musikalische Welt des 19. 
und 20. Jahrhunderts unter der Lei-
tung von Friederike Kienle.
Konzert- und Kulturbühne 
Berger Kirche, S-Ost

20.00 Uhr
Open World Music Stage:
Magnus Dauner meets Ziryab-
Akademie
Laboratorium, S-Ost
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

18.00 Uhr   Liebe nach Plan
In russischer Sprache.
Eine lebhafte Komödie voller Intri-
gen, Missverständnisse und über-
raschender Wendungen. Mit feinem 
Humor beleuchtet sie menschliche 
Schwächen und sozialen Rollenbil-
der und endet in einem ebenso un-
erwarteten wie befreienden Finale.
Theater Atelier, S-Ost

20.00 Uhr   Die Late Night Show mit 
Nebi Tuncer
Özcan Cosar und Joe Di Nardo zu 
Gast. Ein Abend voller Humor, Musik 
und hochkarätiger Gäste.
Nach dem fulminanten Start seiner 
Late Night Show kehrt der charis-
matische Comedian Nebi Tuncer 
– bekannt als „The Great Nebi“ – 
mit einer neuen Ausgabe seines 
Erfolgsformats zurück. Das Publikum 
erwartet ein Abend, der klassische 
Late-Night-Elemente mit moderner 
Stand-up-Comedy und Live-Musik 

verbindet: pointierte Talks, überra-
schende Einblicke und beste Unter-
haltung sind garantiert.
Theaterhaus, S-Feuerbach

Kinder

15.00 Uhr   Licht im Morgenland
Familienführung ab 6 Jahren in der 
Ausstellung Islamischer Orient mit 
Mozhdeh Madanian.
Licht ist in islamisch geprägten Re
gionen ein kostbares Element in 
Religion und Alltag. Interessierte 
sind dazu eingeladen, im Museum in 
die Kulturen der Gebiete einzutau-
chen, die früher Khurasan genannt 
wurden: Land des Sonnenaufgangs.
Linden-Museum, S-Mitte

Montag, 27. April

Filme

CIneLatino 2026:
18.30 Uhr   La lucha
Von José Alayón Spanien/Kolum-
bien 2025, 92 Min., OmeU.
Körper stemmen sich gegen Körper. 
Mit aller Kraft. Miguel und seine 
Tochter Mariana leben für das kana-
rische Wrestling. Nach dem Tod der 
charismatischen Mutter will Mariana 
in deren Fußstapfen treten.
20.30 Uhr   Perros
von Gerardo Minutti Uruguay 2025, 
102 Min., OmeU.
Die Saldañas sollen für eine wohl-
habendere Nachbarsfamilie, die 
Pernas, Haus und Hund hüten. Sie 
überlegen: Wie es wohl in dem Haus 
aussieht? Es kann ja nicht verboten 
sein, sich nur mal ganz kurz umzu-
sehen. Aber plötzlich ist der kleine 
Hund verschwunden …
Delphi-Kino, S-Mitte

19.30 Uhr   Roma Tag Festival:
Django – Ein Leben für die Musik
Theater am Olgaeck, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Lesungen

19.30 Uhr   SWR Auf Sendung/
22. Französische Wochen Stuttgart:
Olivier Guez: 
Die Welt in ihren Händen
Die Abenteuer der Gertrude Bell in 
Mesopotamien. Archäologin, Aben-
teurerin, Agentin des Britischen Em-
pire: Gertrude Bell war mit Lawrence 

von Arabien eng verbunden, eine 
Vertraute von Winston Churchill und 
die einzige Frau unter den mächtigen 
Männern Mesopotamiens. Auf zwei 
Ebenen erzählt Olivier Guez von den 
Ursprüngen der heutigen Region 
und setzt der zu Unrecht Vergesse-
nen ein Denkmal.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte
Mitveranstalter: Institut français 

Konzerte

18.00 Uhr   Aufs Podium!:
Zheng Liu, Klavier 
Mit Werken von Bach, Joseph Haydn, 
Felix Mendelssohn und Alexander 
Skrjabin.
Rathaus Stuttgart, S-Mitte

Vorträge

18.00 Uhr   Vielfalt – Tragik – 
Erinnern: Jüdisches Leben in 

Czernowitz/Chernivtsi
Vortrag von Dr. Markus Winkler, 
München. Czernowitz umgibt ein 
Mythos – an diesem Ort entstand 
eine sprachliche und kulturelle Welt, 
die in der europäischen Kultur-
geschichte wohl einzigartig war. Die 
jüdische Bevölkerung hatte daran 
entscheidenden Anteil: Sie verhalf 
Czernowitz zu jener Blüte, an die bis 
heute erinnert wird.
Haus der Heimat, S-Mitte

Dienstag, 28. April

Filme

CineLatino 2026:
18.30 Uhr   El diablo fuma...
... y guarda las cabezas de los ce-
rillos quemados en la misma caja. 
Von Ernesto Martínez Bucio Mexiko 
2025, 97 Min., OmeU.
Mitten in der Nacht kam der Teufel 
und brachte den fünf Geschwistern 
neue Schuhe. Von den Eltern verlas-
sen bleiben sie bei der schizophre-
nen Großmutter.
20.30 Uhr   Suçuarana
(siehe Tipp, Kasten)
Delphi-Kino, S-Mitte

19.30 Uhr   Louise und die Schule 
der Freiheit   FR 2024, 108 min, FSK 12.
Die Pariser Lehrerin Louise Violet 
wird 1889 in ein französisches Dorf 
versetzt und soll dort die neuen Ge-
setze der Dritten Republik umsetzen. 
Ihre Mission wird noch schwieriger, 
als Dinge aus ihrer Vergangenheit an 
die Oberfläche kommen.
Kulturwerk, S-Ost

Veranstaltungskalender April 2026

20.00 Uhr
Simon Pearce: Funny Bones 
Comedyshow.
Comedy steckt überall und Simon 
Pearce – der hat sie in den Knochen. 
Klingt komisch, ist aber funny. Wenn 
er die Bühne betritt, wird aus All-
tag Comedy und aus Alltagstrouble 
Stand-up.  Rosenau, S-West

Vorträge

18.30 Uhr   Die Grenze ist dicht!
Haus der Heimat, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

18.30  Uhr   Sprache und Ethno-

grafie in Südamerika: Die Bororo 
Zentralbrasiliens
Linden-Museum, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Samstag, 25. April

Filme

CIneLatino 2026:
15.30 Uhr   
Bosque arriba en la montaña
18.00 Uhr   Wir, die Wolfs
20.30 Uhr   Romería
Delphi-Kino, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Lesungen

19.30 Uhr   zwischen/miete:
Jessica Mawuena Lawson: Kekeli
U29 – Für alle unter 29. 
Moderation: Yeama Bangali.
Die Autorin erzählt von afrodeut-
scher Gegenwart und Geschichte, 
von Zugehörigkeit, Familie und der 
Suche nach Verbundenheit: Kekelis 
Leben verläuft zunächst in geregel-
ten Bahnen – bis ihre geheimnisvolle 
Cousine Afi aus Togo auftaucht.
WG, Werastraße 39, S-Ost

Konzerte

9.30 Uhr   22. Französische Wochen:
Canapés sur escaliers 
Konzert, Kulinarisches Häppchen 
und französische Musik vor dem 
Ditzinger Rathaus.
Ratskeller, Ditzingen

20.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Les For me-dables
Swing, Bossa Nova, Chansons auf 
Französisch.
Weltbekannte Stücke wie C’est si 
bon, La mer, oder Petit Fleur und 
weitere Juwelen aus der reichhalti-
gen Schatzkiste des französischen 
Chansons interpretiert das Trio mit 
viel Können und ansteckender Freu-
de.   Theater La Lune, S-Ost

20.00 Uhr   Telepathy and Syberia
Das instrumentale Post-Metal-Quar-
tett Syberia aus Barcelona hat mit 
seinem im Januar 2026 erschiene-
nen Album Quan tot s’apagui einen 
neuen Höhepunkt erreicht. Dieses 
Werk ist vollständig in katalanisch 
konzipiert und textlich assoziiert.
Club Zentral, S-Mitte

20.00 Uhr   Dotan
Der niederländische Singer-Song-
writer Dotan präsentiert auf seiner 
Solo Acoustic Tour intime Konzerte 
zwischen Indie, Folk und Singer-
Songwriter-Kultur. Die reduzierten 
Shows rücken Stimme, Gitarre und 
persönliche Geschichten in den 
Mittelpunkt und schaffen eine be-
sondere Nähe zum Publikum.
Im Wizemann, S-Bad Cannstatt

20.30 Uhr   Koray Avci
Der türkische Sänger Koray Avcı 
begeistert mit gefühlvollen Texten, 
eingängigen Melodien und beein-
druckenden Live-Auftritten. Seit 
seinem Durchbruch 2013 hat er sich 
eine treue Fangemeinde aufgebaut 
und ist eine prägende Stimme der 
türkischen Musikszene.
Liederhalle, S-Mitte

Tanz/Theater

20.00 Uhr   Roma Tag Festival:
Noelia Vargas Flamenco Compa-
ny: Sastipen
Theater am Olgaeck, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten)

Kinder

10.00 Uhr   22. Französische Woche:
Deutsch-Französischer Kinder-
kleiderbasar
Basar im Zeichen von Begegnung, 
Austausch und Geselligkeit. Es gibt 
eine Vielfalt an Kinderkleidung, 
Schuhen, Spielsachen, Büchern und 
vielem mehr.
Deutsch-Französische 
Grundschule, S-Sillenbuch

11.00 Uhr   In den Niederlanden
Staatsgalerie, S-Mitte   (siehe 11.4.)

11.00 Uhr   Leseohren aufgeklappt:
Una storia solo per te!
Letture per bambini in italiano.
Mit Stuttgarter Vorlesepartner*in-
nen die Welt der italienischen 
Kinderliteratur entdecken. Die Ange-
bote dienen der individuellen Förde-
rung des Sprachverständnisses.
Stadtteilbibliothek, 
S-Untertürkheim
Mitveranstalter: Leseohren e. V.

Sonstiges

11.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Sonderöffnung der Ausstellung 
Kostbare Schätze
Die Ausstellung präsentiert heraus-
ragende Zeugnisse deutsch-fran-
zösischer Geschichte vom späten 
Mittelalter bis heute.
Hauptstaatsarchiv Stuttgart, 
S-Mitte

75 Jahre Institut français 
in Stuttgart:
14.00 Uhr   
Tag der offenen Tür zum Jubiläum
(siehe Tipp, Kasten)
14.30 Uhr   Audioguide: 
Balado – La France à Stuttgart
Führung auf Deutsch. 
Die Landeshauptstadt wird zur Büh-
ne einer faszinierenden deutsch-
französischen Geschichte. An 24 
Stationen führt der Stadtrundgang 
zu Orten, an denen sich französische 
Kultur, Geschichte und persönliche 
Lebenswege in das Stadtbild ein-
geschrieben haben. 
Weitere Führung um 17 Uhr.
Institut français, S-Mitte

Sonntag, 26. April

Filme

16.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Glück gehabt / Coup de Bol
Kurzfilme des Ateliers 
Ludwigsburg-Paris.
Das Atelier Ludwigsburg-Paris ist ein 
renommiertes, einjähriges Weiter-
bildungsprogramm, das seit 2001 
von der Filmakademie Baden-Würt-
temberg in Kooperation mit La Fémis 
in Paris durchgeführt wird. Jedes Jahr 
entstehen so neun Kurzfilme zu ei-
nem gemeinsamen Thema. Diesmal: 
Glück gehabt / Coup de Bol.
 Linden-Museum, S-Mitte
Mitveranst.: Institut français

18.30 Uhr   Roma Tag Festival:
Carmen
Regie Carlos Saura, 102 Min., OmdU.
Der Choreograf Antonio bereitet ei
ne Aufführung von Georges Bizets 
berühmter Oper Carmen vor. Voller 
Eifer, ja mit Besessenheit, sucht er 
nach der Idealbesetzung für seine 
Primaballerina.
Theater am Olgaeck, S-Mitte

CineLatino 2026
16.00 Uhr   Eva
18.00 Uhr   Adiós Cuba
20.30 Uhr  Las líneas descontinuas
Delphi-Kino, S-Mitte
(siehe Tipp, Kasten nächste Seite)

Veranstaltungskalender April 2026

Freitag, 24. April

18.30 Uhr   Die Grenze ist dicht!
Erfolgsgeschichten über Fluchten durch den Eisernen Vorhang. 
Ein Gespräch.
Drei Zeitzeug*innen, die in den 1970er und 1980er Jahren aus der damaligen 
Tschechoslowakei nach Westdeutschland geflüchtet sind, werden ihre 
persönlichen Geschichten von Flucht, Neuanfang und Integration in Stutt-

gart erzählen. Mit 
welchen Heraus-
forderungen und 
Chancen sahen sie 
sich konfrontiert? 
(Siehe Bericht S. 26)
Haus der Heimat, 
S-Mitte

Freitag, 24. April

18.30 Uhr   
Sprache und Ethnografie in Südamerika: Die Bororo Zentralbrasiliens
Vortrag von Dr. Fabricio Ferraz Gerardi, Universität Tübingen. 
Ausgehend von den ersten Kontakten mit der kolonialen Welt im 18. Jahr-
hundert, zeichnet der Vortrag die Veränderungen und Herausforderungen 
nach, mit denen die Bororo im Laufe der Zeit konfrontiert waren, bis hin zur 

heutigen Situation.
Linden-Museum, 
S-Mitte
Mitveranstalter : 
Gesellschaft für 
Erd- und Völker-
kunde e. V.

Samstag, 25. April           CineLatino 2026

15.30 Uhr   Bosque arriba en la montaña
Von Sofía Bordenave Argentinien 2026, 91 Min., OmeU.

„Wenn es keinen Diskurs gibt, was tut 
man? Man schafft einen.“ Ausgehend von 
dieser Aussage eines Mitglieds der Ma-
puche, eines indigenen Volkes im Süden 
Argentiniens, soll ein Gerichtsprozess 
den Mord an Rafael Nahuel aufklären.

18.00 Uhr   Wir, die Wolfs
Dokumentarfilm von Dario Aguirre Ecuador/Deutschland 2025, 98 Min., OmeU.
Eine Familie in Ecuador blickt stolz auf ihren deutschen Vorfahren, den For-
scher Theodor Wolf. 100 Jahre nach seinem Tod erschüttert ein Geheimnis 
fest geglaubte Gewissheiten. Eine Auseinandersetzung mit kolonialem Erbe, 
Erinnerung, Stolz, Vergessen und Geschichten.

20.30 Uhr   Romería
Von Carla Simón Spanien/Deutschland 2025, 114 Min., OmeU.
Das Tagebuch ihrer Mutter in Händen macht sich die 18-jährige Marina auf, 
um die Familie ihres Vaters kennenzulernen. Eine verwirrende Welt voller 
neuer Tanten, Onkeln, Cousins und Geschichten stürzt auf sie ein. Wie waren 
ihre Eltern wirklich?

Alle Filme:   Delphi-Kino, S-Mitte

Samstag, 25. April

20.00 Uhr   Roma Tag Festival:
Noelia Vargas Flamenco Company: Sastipen
Über Jahrhunderte hinweg wurden „Gitanos“, die andalusischen Rom*nja, 

unterdrückt. Der Flamenco zeigt ihre 
Verzweiflung und Wut, aber auch ihre 
Widerstandskraft und ihre überschäu-
mende Lebensfreude. Es erwartet 
einen eine musikalische Reise durch 
den Reichtum des Flamencos, der 
mit den tausendjährigen Wurzeln der 
Sinti*zze und Rom*nja in Europa ver-
bunden ist.
Theater am Olgaeck, S-Mitte

Samstag, 25. April

14.00 Uhr   75 Jahre Institut 
français in Stuttgart:
Tag der offenen Tür zum Jubiläum
Vielseitiges Programm bis in die 
Nacht. Kinder- und Familien-
programm u. a. mit Lesungen für 
Kinder, dem deutsch-französischen 
Magier Maurice Grange sowie 
Schnuppersprachstunden für Kin-
der. Begegnungen mit frankophilen 
Persönlichkeiten aus der Region, 
Gewinnspiele, Kulinarik.  
Institut français, S-Mitte

Sonntag, 26. April    CineLatino 2026

16.00 Uhr   Eva
Von William Reyes Honduras/Kolumbien 2025, 90 Min., OmeU.
Nach dem Tod ihrer Schwiegertochter infolge einer Frühgeburt legen sich 
Schweigen und Fassungslosigkeit über Evas Familie. Während sie die Für-
sorge für ihre Enkelin übernimmt, ringt sie darum, wieder einen Zugang zu 
ihrem Sohn Gustavo zu finden.

18.00 Uhr   Adiós Cuba
Von Rolando Díaz Kuba/Spanien 2025, 98 Min., OmeU.
In ihrem neuesten Theaterstück möchte die Exilkubanerin und Regisseurin 
Caridad von dem Exodus ihrer Landsleute aus Kuba berichten. Dazu inter-
viewt sie Menschen rund um die Welt.

20.30 Uhr   Las líneas descontinuas
Von Anxos Fazáns Spanien 
2025, 90 Min., OmeU.
Die 50-jährige Bea durchlebt 
gerade eine Scheidung und De-
nís, ein 28-jähriger trans Mann, 
kämpft mit einem unsicheren 
Job. Ein unerwarteter Vorfall 

bringt beide zusammen und diese Begegnung verändert ihr Leben für immer.

Alle Filme:   Delphi-Kino, S-Mitte

Sonntag, 26. April

20.00 Uhr   Open World Music Stage:
Konzert:   Magnus Dauner meets Ziryab-Akademie
Magnus Dauner ist Schlagzeuger, Perkussionist und Komponist. Mit Projek-
ten wie Portrait in Rhythm schafft er offene Klangräume, in denen Rhythmus 
als verbindende, transkulturelle 
Sprache erlebbar wird. An diesem 
Abend wird er mit der Ziryab-Aka-
demie präsentieren, was in der 
von ihm geleiteten Masterclass 
die Tage zuvor erarbeitet wurde. 
(Siehe Bericht S. 10)
Laboratorium, S-Ost
Mitveranstalter: 
Forum der Kulturen Stuttgart e. V.

Sonntag, 26. April

19.30 Uhr   Roma Tag Festival:   
Film:   Django – Ein Leben für die Musik
Regie: Etienne Comar, Frankreich 2017, 117 Min., deutsche Synchronfassung.
Im Paris des Jahres 1943 wiegt sich der Jazzmusiker Django Reinhardt in 

Sicherheit. Obwohl er den Sinti ange-
hört, ist er durch seine lebhafte Gyp-
sy-Swing-Musik bei den Nazis beliebt. 
Aber als er nicht in Deutschland auf 
Tournee gehen will, muss er mitsamt 
seiner Familie in die Schweiz flüchten. 
Dabei erhält er Unterstützung von sei-
ner Geliebten Louise. Doch sein Flucht-
versuch bleibt nicht lange unbemerkt. 
Theater am Olgaeck, S-Mitte

Dienstag, 28. April

11.00 und 20.15 Uhr   22. Französische Wochen:
Theater:   Ilka Vierkant: ZweitZeuge — Opa war ein Nazi
Eine deutsch-französisch und auch polnische Geschichte zwischen den 
Generationen. Mit Gespräch.
Wie kann ein Holocaust-Überleben-
der einer Enkelin eines Nazi-Täters 
gegenübertreten? In ZweitZeuge 
beschreiten Jean Vaislic und Ilka 
Vierkant den schmerzhaften Weg 
dieser Konfrontation. Die Enkelin 
begibt sich in den Prozess der Ent-
deckung der Geschichten im Herzen 
der eigenen Familie.        
Theaterhaus, S-Feuerbach

Dienstag, 28. April

20.30 Uhr   CineLatino 2026:   Suçuarana
Von Clarissa Campolina/Sérgio Borges Brasilien 2025, 85 Min., OmeU.
Ein altes Foto, ein Sehnsuchtsort. Aber gibt es ihn überhaupt? Niemand, den 
Dora fragt, hat je davon gehört, dem Suçuarana-Tal. Sie ist auf der Suche nach 

dem verlorenen 
Land, von dem sie 
und ihre Mutter 
einst geträumt 
haben.
Delphi-Kino, 
S-Mitte
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Lesungen

19.30 Uhr   Dorothee Elmiger: 
Die Holländerinnen
Moderation: Gitte Zschoch.
Mit blinkenden Warnlichtern fährt 
die Erzählerin, eine namenlose 
Schriftstellerin, an den Straßen-
rand, als ein unerwarteter Anruf sie 
erreicht. Eine beunruhigende Ge-
schichte von Menschen und Mons-
tern, von Furcht und Gewalt, von der 
Verlorenheit im Universum und vom 
Versagen der Erzählungen.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte
Mitveranstalter: ifa, Institut für Aus-
landsbeziehungen

Tanz/Theater

11.00 und 20.15 Uhr
22. Französische Wochen Stuttgart:
Ilka Vierkant: ZweitZeuge — 
Opa war ein Nazi
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe Tipp, Kasten vorige Seite) 

Vorträge

17.15 Uhr   Half an Hour With… 
Sarah McCammon
Half an Hour With… ist ein neues 
transatlantisches Gesprächsformat 
des Verbunds Deutsch-Amerikani-
scher Zentren (DAZ) mit spannenden 
Persönlichkeiten, die über die USA 
und die deutsch-amerikanischen 
Beziehungen sprechen. Infos zur 
Teilnahme übers DAZ.  online

19.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Le Corbusier – Die Wohnsiedlung 
Cité Frugès 1924-26
Vortrag über die Cité Frugès: In Pes-
sac, bei Bordeaux, realisierte Le Cor-
busier eine experimentelle Wohn-
siedlung mit 51 Häusern, weltweit 
eine der ersten Arbeitersiedlungen 
im Stil des Neuen Bauens.
Weissenhofwerkstatt im Haus Mies 
van der Rohe, S-Nord

19.00 Uhr   
22. Französische Wochen Stuttgart:
Romy Schneider: 
Ich bin nicht mehr Sissi
Präsentation der Graphic Novel.
Romy Schneider gehört zu den be-
kanntesten Schauspielerinnen des 
20. Jahrhunderts. Die Graphic Novel 
von Stéphane Bertbeder und Rémi 
Torregrossa konzentriert sich auf 
die Zeit zwischen Romy Schneiders 
frühen Erfolgen mit den Sissi-Filmen 
und dem französischen Film Die Din-
ge des Lebens.
Stadtbibliothek, S-Mitte

19.00 Uhr   What About Democracy: 
Make Your Voices Heard
Mit Politikwissenschaftler Dr. An-
drew B. Denison und Prof. Dr. Nina 
Wienkoop. 
In der Fortsetzung dieser Veranstal-
tungsreihe sprechen Expert*innen 
über die Auswirkungen von Protest-
bewegungen. Dabei untersuchen 
sie die vergleichenden Effekte lo
kaler Protestbewegungen sowie 
deren Einfluss auf die allgemeine 
politische Entwicklung aus beiden 
nationalen Perspektiven.
Hospitalhof, S-Mitte
Mitveranstalter: DAZ Stuttgart

Sonstiges

10.00 Uhr   Career Walks and Lunch 
auf der XR-EXPO
In deutscher und englischer Spra-
che. Bei geführten Messerundgän-
gen lernen Interessierte regionale 
Unternehmen, deren Produkte 
und Arbeitsfelder sowie konkrete 
Karrierewege, Praktikumsangebote 
und Einstiegsmöglichkeiten kennen. 
Infos zur Anmeldung über die Wirt-
schaftsförderung Region Stuttgart: 
www.wrs.region-stuttgart.de. 
Messe Stuttgart, 
Leinfelden-Echterdingen
Veranstalter: Welcome Center 
Baden-Württemberg

19.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Französischer Kennenlernen-
Abend
Muttersprachler*innen und Franzö-
sischlernende aufgepasst. Mit bester 
Laune und Herzlichkeit heißt Oriane 
Petit seit drei Jahren bei diesem 
monatlichen Treff im Weltcafé alle 
Interessierten willkommen.
Welthaus (Weltcafé), S-Mitte

Mittwoch, 29. April

Filme

Cine Latino 2026: 
18.30 Uhr   Río abajo, un tigre
Von Víctor Diago Spanien 2025, 
75 Min. In Originalsprache mit 
englischen Untertiteln.
In Glasgow versucht Júlia, sich ein 
neues Leben aufzubauen. Als sie mit 
ihrem Fotoapparat unterwegs ist, 
stellt sie fest, dass das Sehvermö-
gen ihres rechten Auges schwindet. 
Aber sie findet Halt in Begegnungen, 
kleinen Momenten und in Shubham 
aus Indien.
20.30 Uhr  La hija cóndor
(siehe Tipp, Kasten)
Delphi-Kino, S-Mitte

Konzerte

13.00  Uhr   SWR Symphonieor-
chester – Mittagskonzert
Unter der Leitung der israelischen 
Dirigentin Bar Avni interpretiert 
das SWR Symphonieorchester Dmi-
trij Schostakowitsch und Antonín 
Dvořák.   Liederhalle, S-Mitte

19.30 Uhr   22. Französische Wochen:
Französischer Abend mit dem 
Programm „Soirée Chanson“ mit 
dem Trio Scème
Klassik und Evergreens des französi-
schen Chansons. Von Offenbach bis 
Bruni, von Satie bis Jacques Brel.
Barbara-Künkelin-Halle, 
Schorndorf

Tanz/Theater

11.00 und 20.15 Uhr   
Ilka Vierkant: ZweitZeuge — 
Opa war ein Nazi   
Theaterhaus, S-Feuerbach
(siehe 28.4.)

19.00 Uhr   22. Französische Wochen: 
Eine Geschichte des Figurenthea-
ters – Lecture-Performance 
Zusammen mit der Handpuppen-
figur Pulcinella lädt Emilien Truche 
das Publikum zu einem unterhaltsa-
men Vortrag über die faszinierende 
Geschichte des Figurentheaters in 
Frankreich und Deutschland ein.
FITZ – Das Theater animierter 
Formen, S-Mitte

Sonstiges

18.00 Uhr   Ach! Hannah Arendt:
Freundschaft in finsteren Zeiten
Ausstellung, Meet and Greet. 
Mit Purvai Aranya, Giorgio Ferretti, 
Ricardo Domeneck, Ellen Hinsey, 
Elza Javakhishvili, Rebeka Kupihár, 
Dagmara Kraus, Yang Lian & YoYo, 
Max Lobe, Rery Maldonado Galarza, 
Herta Müller, Aaiún Nin, Sool Park, 
Faruk Šehić, Suvi Valli.
Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte

18.00 Uhr   
Successful Application and 
Working in the Stuttgart Region
In englischer Sprache.
Anmeldung über Welcome Center.
online

Donnerstag, 30. April

Filme

18.00 Uhr   22. Französische Wochen:
Vingt dieux – Könige des 
Sommers
Der 17-jährige Totone (Clément Fa-
veau) genießt ein unbeschwertes 
Leben in der franzöischen Provinz: Er 

feiert mit seinen Kumpels, geht aus, 
flirtet und hat ansonsten wenig Sor-
gen. Als ein schwerer Schicksalschlag 
ihn dazu zwingt, die Verantwortung 
für seine kleine Schwester und den 
heruntergekommenen Bauernhof 
der Eltern zu übernehmen, muss er 
schnell erwachsen werden …
Manufaktur (Kino Kleine Fluchten), 
Schorndorf

Konzerte

19.00 Uhr   
22. Französische Wochen Stuttgart:
Musik aus Frankreich
Preisträger*innen aus allen Fachbe-
reichen der Stuttgarter Musikschule 
spielen Werke französischer Kompo-
nist*innen.
Stuttgarter Musikschule, S-Mitte

19.00 Uhr   Schlagzeugnacht extra
World Percussion Group meets 
Schlagzeugklasse Stuttgart.
Die Schlagzeugklasse der HMDK, 
unter deren Absolvent*innen meh-
rere ehemalige Teilnehmende und 
Dozierende der World Percussion 
Group (WPG) sind, empfängt die 
WPG zu einem gemeinsamen Kon-
zert und zu einem Abend mit Musik 
für Marimba, Vibraphon, Trommeln, 
Becken, Gongs und anderen Inst-
rumenten aus aller Welt – ebenso 
international wie die jungen Inter-
pret*innen.
Staatliche Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst, S-Mitte

20.00 Uhr   ENGIN: „Sag Mir Alma-
nya“-Tour 2026
Kulturhaus Schwanen, Waiblingen
(siehe Tipp, Kasten)

Tanz/Theater

20.00 Uhr   Red Mic
Stand-Up Comedy in englischer 
Sprache.
Theater am Olgaeck, S-Mitte

Vorträge

16.30 Uhr   Leben am Toten Meer – 
Unterwegs auf Karawanenpfaden
Vortrag von Dunja al-Kayid.
Treffpunkt Rotebühlplatz, S-Mitte

Sonstiges

18.30 Uhr   
22. Französische Wochen Stuttgart:
Generation 1700
Visite guidée par la conservatrice. 
Kuratorinnenführung in französi-
scher Sprache.
Staatsgalerie, S-Mitte

Mittwoch, 29. April

20.30 Uhr   Cine Latino 2026:   La hija cóndor
Von Álvaro Olmos Torrico Bolivia/Peru/Uruguay 2025, 109 Min. 
In Originalsprache mit englischen Untertiteln.
Die junge Nachwuchshebamme Clara hat eine besondere Gabe: Mit ihrem 
Gesang und traditionellen Liedern unterstützt sie, zusammen mit ihrer Ad-

optivmutter, Frauen 
während der Ge-
burt. Aber sie träumt 
davon, die Berge zu 
verlassen und eine 
Karriere als Folk-Mu-
sik-Star zu machen.
Delphi-Kino, 
S-Mitte

Donnerstag, 30. April

20.00 Uhr   Konzert:   Engin: „Sag Mir Almanya“-Tour 2026
Das deutsch-türkische Indie-Phänomen mit unverwechselbarem Sound.
Die dreiköpfige Band verbindet anatolische Psychedelia, treibende Beats 
und deutschen Indie zu einem mitreißenden Konzertabend – zwischen 
Retro-Vibe und Zeitgeist. Ihre Songs sind mehrsprachig und mehrdeutig – 

sie tanzen zwischen 
Anatolien und Ber-
lin, zwischen Melan-
cholie und Ekstase.
Kulturhaus 
Schwanen, 
Waiblingen

9. April 2026, 19.00 Uhr
 „Mitsingen, Mitmusizieren“ mit 
Olga Voichenko
Organisiert wird in der Kaffee- und 
Kunstbühne Die Palette in Bad 
Cannstatt ein Workshop zum Mit-
singen und Mitmusizieren. Einmal 
im Monat kommt ein*e Musiker*in 
und unterrichtet ein Lied aus 
seiner oder ihrer Heimat, in der 
eigenen Sprache. Egal, ob die Teil-
nehmenden die Sprache kennen, 
mitsingen kann man immer. Wer 
ein Instrument spielt, kann dies 
mitbringen und das Stück lernen 
sowie begleiten.
Die Palette,  S-Bad Cannstatt
Online-Reservierung erforderlich: 
mail@marenostrumconcerts.com

15. April 2026, 9.00 Uhr
Ankommen und Teilhaben
Der Fachtag wirft den Blick auf 
Mentoring-Tandems. Diese haben 
einen individuellen Fokus und 
verfolgen das Anliegen, Menschen 
zu verbinden und das Ankommen 
an einem neuen Ort zu erleich-
tern. Die Veranstaltung möchte 
den Austausch und die Vernet-
zung zwischen unterschiedlichen 
Personen ermöglichen – von 
hauptamtlich Koordinierenden 
bis zu Menschen, die sich zum ers-
ten Mal mit Tandemprogrammen 
und Fragen der Teilhabe befassen. 
Denkanstöße, moderierte Tische, 
ein Markt der Vielfalt: All das er-
wartet die Teilnehmenden bis 17 
Uhr. Tagungszentrum Hohenheim, 
S-Hohenheim
Anmeldung erforderlich 
bis 8. April: 
www.akademie-rs.de
Mitveranstalter: WelcoMEntor 
von der Bürgerstiftung Stuttgart, 
Freiwilligenzentrum Caleidoskop 
der Caritas 

18. April 2026 
Workshop in the South
Ein Hip-Hop-Event, das Bildung 
und Community verbindet. Ein Ex-
perte aus Korea vermittelt authen-
tisches Know-How und ermöglicht 
internationalen Austausch. Die 
Zielgruppe sind Jugendliche und 
junge Erwachsene aus Stuttgart 
und dem süddeutschen Raum, die 
sich für Hip Hop Kultur begeistern 
– unabhängig von ihrer sozialen 
oder kulturellen Herkunft.
New York City Dance School 
S-Feuerbach
herzschlag-der-jugend.de
Veranstalter: Herzschlag der 
Jugend e. V.

18. April 2026, 10.00 Uhr
Wege des Alltags – Sichtbarkeit 
von Frauen* im öffentlichen 
Raum
Von 10 bis 18.30 Uhr findet dieser 
Workshop mit Stadtspaziergang 
statt. Wie bewegen sich Frau-
en* im öffentlichen Raum – und 
welche Erfahrungen prägen die 
alltäglichen Wege? Mithilfe der 
kritischen Kartografie macht der 
Workshop sichtbar, was häufig un-
sichtbar bleibt: persönliche Erfah-
rungen, Emotionen und Barrieren 
im öffentlichen Raum von Frau-
en*. U. a. mit einem Besuch bei 
der Frauenabteilung des Support 
Group Network e. V. Die Zielgrup-
pe: Frauen* ab 18 Jahren.
Start- und Endpunkt:
Heinrich Böll Stiftung BW, 
 S-Mitte 
www.boell-bw.de
Mitveranstalter: 
Support Group Network e. V.

18. April 2026, 14.00 Uhr
Hula: Tradtioneller 
hawaiianischer Tanz
Die Teilnehmer*innen erlernen – 
nach einer ausführlichen Vermitt-
lung der Hula-Grundlagen – eine 
Choreographie zu Kealiʻi Reichels 
Lied Mele Hōʻala Moku (2014), das 
von der Geburt der Insel Oʻahu 
erzählt und die dort befindlichen 
Wahi Pana (also: die heiligen 
Orte) reflektiert. Dem Rhythmus 
des Stückes und der starken und 
eindrucksvollen Gestaltung des 
Tanzes kann man sich nur schwer 
entziehen. Die Choreographie 
stammt von Kumu Hula Hokulani 
de Rego und wurde von ihr 2015 
weitergegeben.
Kunstzentrum Karlskaserne, 
Ludwigsburg
info@
tanzundtheaterwerkstatt.de
Veranstalter: Tanz- und Theater-
werkstatt e. V.

19. April 2026, 14.00 Uhr
Tulpen, Klompen, Küste – Unter-
wegs mit den Niederländern
Während der Familienzeit wer-
den Techniken niederländischer 
Künstler*innen selbst erprobt: Es 
entstehen kleine Landschaftsbil-
der mit weitem Himmel oder Still-
leben mit Tulpen und typischen 
Alltagsgegenständen.
Staatsgalerie Stuttgart, S-Mitte
Anmeldung: www.etermin.net/
staatsgaleriestuttgart

21. April 2026 , 17.00 Uhr
Tier-Origami mit chinesischen 
Schriftzeichen
Die Dozentin Lin Li faltet mit den 
Teilnehmenden einfache Tiere 
(z. B. Drache, Hase, Fisch) und man 
erlernt dabei das jeweilige chine-
sische Schriftzeichen.
Stadtteilbibliothek, 
S-Zuffenhausen
Anmeldung: stadtteilbibliothek.
zuffenhausen@stuttgart.de

23. April 2026, 19.30 Uhr
Gitarre Django Style
Workshop im Rahmen des Ro-
ma-Tag-Festivals 2026 mit Mano 
Guttenberger, der sich an Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene 
richtet.
Theater am Olgaeck, S-Mitte
www.theateramolgaeck.de

26. April 2026, 14.00 Uhr
Dance and France
Eine Einführung in die französi-
sche Sprache über Tanzbewe-
gungen bietet dieser Workshop, 
ausgerichtet im Rahmen der 22. 
Französischen Wochen Stuttgart: 
Die Sprache und der Tanz werden 
dabei als zwei Mittel des freien 
Ausdrucks genutzt. Und selbst, 
wer kein Französisch spricht, wird 
sich wahrscheinlich durch das 
Tanzen verständigen können.
Kunstzentrum Karlskaserne, 
Ludwigsburg
Anmeldung: info@tanzundthea-
terwerkstatt.de

9. Mai 2026, 10.00 Uhr
Fachtag: Sprache(n) und Macht
Im Rahmen dieses Fachtags steht 
zur Eröffnung ein Impulsvortrag 
mit anschließendem Podiums-
gespräch auf dem Programm. 
Ebenso erwartet Interessierte 
mehrere Workshops. U. a. zu fol-
genden Fragen: Wie können sich 
(post-)migrantische Vereine in 
ihrer Arbeit zu Mehrsprachigkeit 
stärken? Welchen Beitrag können 
(post-)migrantische Akteur*innen 
leisten, um Sprachhierarchien ab-
zubauen? Welche Chancen und 
Herausforderung bringt Mehr-
sprachigkeit im Aufwachsen mit 
sich – und wie können Familien 
gestärkt werden? Der Fachtag ent-
hält eine Mittagspause und einen 
gemeinsam Abschluss (16 Uhr). 
Genauere Informationen in Kürze 
auf der Webseite des Forums der 
Kulturen und in der Maiausgabe 
des IN MAGAZINs.
Adresse wird noch bekannt-
gegeben.
www.forum-der-kulturen.de
Veranstalter: Forum der Kulturen 
Stuttgart e. V.
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lerin, die in Australien, Japan und 
Deutschland studiert hat und seit 
2013 in Stuttgart lebt.
Ihre künstlerische Praxis verbindet 
Bildhauerei sowie Schmuck- und 
Objektdesign. In ihren Installa-
tionen erforscht sie die Beziehung 
zwischen Objekten und deren Zu-
sammenspiel mit unterschiedlichen 
räumlichen Qualitäten. Materialspe-
zifische Eigenschaften und die dar-
aus entstehenden Prozesse spielen 
dabei eine zentrale Rolle.
bis 5. April 2026
Do–Fr 17–20 Uhr, Sa–So 14–17 Uhr

Künstlerhaus, S-West
Anima ona: Terra Alchimia – Eine 
Landschaft im Werden 
Mit Terra Alchimia – Eine Landschaft 
im Werden schaffen Freia Achen-
bach und June Fàbregas im Künstler-
haus Stuttgart eine Atmosphäre, in 
der drei Zustände des Erdseins mit-
einander in Beziehung treten. Dabei 
verbinden sie   ihre fortlaufenden 
Rechercheprojekte zur Transmuta-
tion von Erden und Gesteinen, zur 
Vegetation im urbanen Raum sowie 
zur Nutzung agrarischer Nebenpro-
dukte zu einer räumlichen Erzählung 
über Materialkreisläufe, Wachstum 
und Vergänglichkeit.
bis 19. April 2026
Sa, So 12–18 Uhr

Linden-Museum, S-Mitte
Celebrating Womanhood: Kultur-
erbe vom Kilimandscharo
Im Linden-Museum befinden sich 
rund 450 Gegenstände aus dem 
Kulturerbe der Chagga, die in Nord-
tansania an den Hängen des Kilima-
ndscharo leben. Die Sammlung kam 
während der deutschen Kolonialzeit 
zwischen 1885 und 1918 hauptsäch-
lich durch Mitglieder der „Schutz-
truppe“ und durch Forscher nach 
Stuttgart. Ein ungewöhnlich hoher 
Anteil der Objekte steht im Zusam-
menhang mit wichtigen Momenten 
im Leben eines Mädchens oder ei-
ner Frau: Kindheit, Initiation, Heirat 
und das Leben als Ehefrau, Mutter 
und Mitglied der Gemeinschaft. Auf 
dem Weg nach Deutschland ging 
viel Wissen zu diesen Gegenständen 
verloren. Es wird nun in Zusammen-
arbeit mit Mitgliedern der Gemein-
schaft wiederhergestellt und in Be-
zug zur Gegenwart gesetzt. 
bis 7. Juni 2026
Di–Sa 10–17 Uhr, 
So und Feiertage 10–18 Uhr
Mitveranstalter: Chagga Community

Linden-Museum, S-Mitte
Ayeeyo: Großmutter / Ogbuoja: 
Die Geschichte eines Flötenspie-
lers Interventionen von Kausar 
Qasim und Sett Ofili
Das Depot des Linden-Museum 
Stuttgart ist nicht nur ein Ort der 
Lagerung, sondern auch ein poten-
zieller Raum für Geschichten, Erin-
nerungen und kreative Erfahrungen. 
Zwei Mitglieder der Black Communi-
ty in Stuttgart besuchten das Depot, 
erkundeten die Afrika-Sammlung 
und ließen sich zur Intervention in 
der Dauerausstellung Wo ist Afrika? 
inspirieren. Kausar Qasim erforscht 

ihre Familiengeschichte in Somalia 
und verbindet sie mit Objekten wie 
Mörser und Stößel, die Symbole für 
Fürsorge werden. 
bis 7. Juni 2026
Di–Sa 10–17 Uhr, 
So und Feiertage 10–18 Uhr

Liszt-Institut Stuttgart, S-Mitte
„Die Acht“ und die Aktivisten aus 
der Sammlung Antal-Lusztig 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
(1909–1919) trat die Avantgarde-
gruppe Die Acht auf den Plan, deren 
Mitglieder (Róbert Berény, Dezső Czi-
gány, Béla Czóbel, Károly Kernstok, 
Ödön Márffy, Dezső Orbán, Bertalan 
Pór, Lajos Tihanyi) nach neuen Aus-
drucksformen suchten, die eng mit 
den modernen europäischen Trends 
verbunden waren. Die Aktivist*innen 
um Lajos Kassák hatten ebenfalls 
neue künstlerische Ideen, vertra-
ten jedoch ein sehr viel radikaleres 
Programm. In dieser Ausstellung 
werden Werke von Lajos Kassák und 
seinen Weggefährten, wie Sándor 
Bortnyik, Béla Uitz, József Nemes 
Lampérth, János Kmetty und János 
Mattis Teutsch, gezeigt.
bis 5. April 2026
Mo, Di, Do 10–16 Uhr, Mi 9–16 Uhr, 
Fr 10–14 Uhr
Mitveranstalter: Stadt Debrecen

Literaturhaus Stuttgart, S-Mitte
Collagen-Wettbewerb: „Ich will 
verstehen“ – Hannah Arendt
Gestritten wird politisch, über 
Moral, in Chats oder am Tisch bei 
Familientreffen oder natürlich mit 
den Leuten, die oft als Familie an-
gesehen wird: Freund*innen. Junge 
Menschen haben Dystopien und 
Wunschvorstellungen digital und 
analog eingereicht. Ausgewählte Ar-
beiten werden in dieser Ausstellung 
gezeigt. 16 Lyriker*innen aus 15 Län-
dern der Welt haben in aufregenden 
und originellen Text-Bild-Collagen 
auf Zitate von Hannah Arendt zum 
Thema Freundschaft aus ihrer Rede 
zum Lessing-Preis geantwortet. U. a. 
mit Giorgio Ferretti, Ellen Hinsey, Elza 
Javakhishvili, Rebeka Kupihár, Yang 
Lian and YoYo, Max Lobe, Aaiún Nin, 
Sool Park, Faruk Šehić und Suvi Valli.
Eröffnung: 
Mittwoch, 29. April 2026, 18 Uhr
bis 24. Juli 2026
Mo 12–19 Uhr, Di–Fr 12–20 Uhr, 
Sa 10–15 Uhr

Rathaus Stuttgart, S-Mitte
Heimat und Identität – eine 
Spurensuche
Heimat kann eine Landschaft sein, 
ein Gefühl der Zugehörigkeit, sie 
wurzelt auf Erinnerungen und 
Traditionen. Identität wird durch 
Interaktion mit der Umwelt und 
kulturelle Einflüsse geformt. Heimat 
und Identität sind eng miteinander 
verbunden – Wie? Warum? Was 
folgt daraus? In Kooperation mit 
dem Haus der Heimat des Landes 
Baden-Württemberg haben sich 37 
Schüler*innen des Berufskollegs 
Grafik-Design an der Johannes-Gu-
tenberg-Schule Stuttgart kreativ und 
künstlerisch mit diesen Fragen aus-
einandergesetzt.
bis 27. April 2026
Mo–Fr 8–18 Uhr, an gesetzlichen 
Feiertagen geschlossen
Veranstalter: Haus der Heimat 
Baden-Württemberg

Staatsgalerie, S-Mitte
Dokumentarfotografie 
Förderpreise 15 
Die Dokumentarfotografie Förder
preise  der Wüstenrot Stiftung sind 
die bedeutendste Auszeichnung 
dieser Art in Deutschland. In der 15. 
Ausgabe der Förderpreise werden 
Nazanin Hafez (*1991), Kristina Lenz 
(*1992) und Alex Simon Klug (*1991), 
Malte Uchtmann (*1996) und Han-
nah Wolf (*1985) ausgezeichnet. Die 
Künstlerinnen und Künstler setzen 
sich in unterschiedlicher Weise mit 
bestehenden „Realitäten“ der Welt 
auseinander, die die Gesellschaft 
und das Individuum betreffen.
bis 7. Juni 2026
Di, Mi, Fr–So 10–17 Uhr, 
Do 10–20 Uhr

Staatsgalerie, S-Mitte
This is tomorrow
This is tomorrow präsentiert zeitge-
nössische künstlerische Positionen 
im Dialog mit bedeutenden Werken 
des 20. Jahrhunderts. Thematisiert 
werden aktuelle Themen wie öko-
logische Krisen, Krieg und Gewalt, 
die Auseinandersetzung mit Identi-
tät und dem menschlichen Körper 
sowie die grundsätzliche Frage nach 
dem gesellschaftlichen Zusammen-
leben das künstlerische Schaffen 
seit mindestens einem Jahrhundert 
bestimmen.
bis 31. Dezember 2026
Di, Mi, Fr–So 10–17 Uhr, 
Do 10–20 Uhr 

Staatsgalerie, S-Mitte
Generation 1700: Zeichnen an der 
Königlichen Akademie in Paris
Die Ausstellung Generation 1700 
widmet sich dem Zeichenunterricht 
an der Königlichen Akademie in Pa-
ris und zeigt, wie einige der bedeu-
tendsten Künstler*innen der fran-
zösischen Aufklärung ihr Studium 
der Anatomie mit künstlerischem 
Ausdruck verbinden. Anlässlich des 
75-Jahr-Jubiläums der deutsch-fran-
zösischen Freundschaft wird der 
Blick auf eine Epoche tiefgreifender 
gesellschaftlicher Umbrüche ge-
öffnet,.
bis 30. August 2026
Di, Mi, Fr–So 10–17 Uhr, 
Do 10–20 Uhr

Stadtbibliothek, S-Mitte
Filmgeschichten im Gegenlicht
Zum Jubiläum des im April 1926 er-
schienenen deutschen Films Die 
Abenteuer des Prinzen Achmed von 
Regisseurin Lotte Reiniger präsen-
tiert das Internationale Trickfilm-
Festival Stuttgart eine Auswahl von 
Filmen, die an das Werk der Filme-
macherin, die den ältesten langen 
Animationsfilm der Welt drehte, 
anknüpft. Die Ausstellung verbindet 
in den Filmen Vergangenheit und 
Gegenwart des Animationsfilms. 
Neben Kurzfilmen von Regisseuren 
des DEFA-Studios für Trickfilme der 
DDR und einem Film von Lotte Rei-
niger selbst, werden weitere Filme 
von zeitgenössischen Künstler*in-
nen aus verschiedenen Ländern zu 
sehen sein.
bis 16. Mai 2026, Mo–Sa 9–19 Uhr 

Städtische Galerie, S-Ostfildern
Vuca World: Maxim Dondyuk und 
Rainer Zerback
Die Ausstellung präsentiert foto-
grafische Arbeiten von Maxim 
Dondyuk und Rainer Zerback, die 
in unterschiedlichen Bildsprachen 
das spannungsreiche Verhältnis von 
Mensch, Landschaft, Krieg und glo-
balem Tourismus sichtbar machen.
bis 7. April 2026
Di, Do 15–19 Uhr
Veranstalter: Heinrich Böll Stiftung 
Baden-Württemberg

Willi-Bleicher-Haus, S-Mitte
10 Jahre zivile Flotte – Fotoaus-
stellung zur Seenotrettung im 
Mittelmeer
Der Fotograf und Journalist  Chris 
Grodotzki  hat die zivile Seenotret-
tung seit 2015 begleitet. Nachdem 
er jahrelang für namhafte Medien 
über Umweltkonflikte und das eu-
ropäische Grenzregime berichtet 
hatte, schloss er sich Sea-Watch 
an. Er wurde Medienkoordinator, 
Organisationssprecher, Seefahrer 
und zuletzt Einsatzleiter an Bord der 
Sea-Watch 5. Nach seinem Abschied 
aus dem aktiven Dienst 2022 bleibt 
das Elend und die Not im Mittelmeer 
bestehen, auch wenn die Öffentlich-
keit für Europas nasses Grab an der 
Grenze abgenommen hat.
bis 24. April 2026
Mo–Fr 8–18 Uhr
Mitveranstalter: Heinrich-Böll-Stif-
tung, ver.di Bezirk Stuttgart, IG Metall 
Stuttgart, Rosa-Luxemburg Stiftung, 
Seebrücke Stuttgart

Forum 3, S-Mitte
Tuhama Mostafa: Malerei
Die Ausstellung zeigt die träume-
rischen und abstrakten Werke von 
Tuhama Almoustafa, die 2015 ihre 
Heimat verließ und in der Kunst 
einen neuen Herzensort fand. Ihre 
leuchtenden Farbwelten erzählen 
von Sehnsucht, Erinnerung und 
Neuanfang. Im Rahmen der Winter-
kultur lädt die Ausstellung dazu ein, 
Kunst als verbindende Kraft über 
Grenzen hinweg zu entdecken.
Eröffnung: 
Sonntag, 19. April 2026, 11 Uhr
bis 28. Mai 2026
Mo–Fr 15–23 Uhr, Sa 12–20 Uhr 

Forum 3, S-Mitte
Kolok und der Emir: Ein jüdisch-
muslimisches Mythenprojekt
Die Ausstellung Kolok und der Emir 
begleitet eine Gruppe junger jüdi-
scher und muslimischer Menschen 
auf der Suche nach der Bedeutung 
der Mythen für sich. In einer Reihe 
von Workshops entstanden berüh-
rende Gespräche, mythische Erzäh-
lungen und bewegende Bilder, die 
von der Kraft der Mythen im Leben 
der einzelnen und ihrer Gemein-
schaften erzählen. Deutlich wird das 
Empowerment der Teilnehmenden, 
die ihre Stimmen und Ideen als 
Menschen und als Mitglieder ihrer 
Communities hörbar machen.
bis 16. April 2026
Mo–Fr 15–23 Uhr, Sa 12–20 Uhr 

Gedok-Galerie, S-Mitte
Artist Exchange mit Chuhui Luo 
und Johanna Mangold
Zwei Künstlerinnen, zwei Städte. 
Die Ausstellung im Rahmen der                   
22. Französischen Wochen Stuttgart 
vereint Arbeiten, die verborgene 
Schichten sichtbar machen: hybride 
Wesen, technoide Strukturen und 
versteckte Wasserwege. Während 

ihrer dreimonatigen Residenz in 
Straßburg experimentierte Johanna 
Mangold mit Zeichnung, Keramik, 
Stop Motion, 2D- und 3D-Animation 
und Sound Sampling. Sie entwickel-
te hybride Wesen und, teils tech-
noid wirkende, Strukturen, die aus 
Zwischenschichten von Erinnerung, 
Fiktion und Traum aufzutauchen 
scheinen. Blue, Grey, Invisible Lines 
Underground von Chuhui Luo bringt 
zudem den verschwundenen Ne-
senbach wieder ins Blickfeld.
Eröffnung: 
Freitag, 17. April 2026, 19.30 Uhr
21. April bis 2. Mai 2026
Mi–Fr 16–19 Uhr, Sa 13–16 Uhr

Haus der Geschichte, S-Mitte
Fragt uns doch mal! Jüdische Per-
spektiven auf Antisemitismus
Kann man, ja muss man antisemiti-
sche Bilder im Museum zeigen? Oder 
werden auf diese Weise hasserfüllte 
Vorurteile verfestigt? Wie geht es 
jungen Jüdinnen und Juden heute in 
Deutschland? Warum gibt es Antise-
mitismus immer noch? Was können 
wir tun gegen Judenfeindlichkeit? 
Diesen Fragen widmen sich elf 
Stationen in der Dauerausstellung 
Landesgeschichte(n)  im Haus der 
Geschichte. Sie hinterfragen, ergän-
zen und kommentieren Objekte und 
Geschichten im Museum mit Fakten, 
Einsprüchen und Wünschen.
bis 6. September 2026
Mo–So 10–17 Uhr

Haus der Heimat, S-Mitte
Ein Gentleman auf Schlesien-
Reise
Im Jahr 1800 bricht der spätere ame-
rikanische Präsident John Quincy 
Adams in Berlin zu einer Reise ins 
unbekannte Schlesien auf. Seine 
englischsprachigen Beschreibun-
gen, ursprünglich verfasst für seinen 
Bruder, werden schon ein Jahr spä-

ter publiziert, später auch übersetzt. 
Ausstellung im Haus der Heimat des 
Landes Baden-Württemberg folgt 
seiner Reiseroute: Das Hirschberger 
Tal, die Schneekoppe, Breslau – die 
Orte sind heute auch von touristi-
schem Interesse. Die Beschreibun-
gen des John Quincy Adams zeigen 
die subjektive Perspektive, die kul-
turelle Bedingtheit des Blickes eines 
Reisenden auf das Fremde, egal ob 
damals unterwegs in der Pferde-
kutsche oder heute auf Weltreise zu 
Fotospots.
bis 2. April 2026
Mo, Di, Do 9–15.30 Uhr, 
Mi 9–18 Uhr
sowie an gesetzlichen Feiertagen

Hotel Silber, S-Mitte
Rechtsextremer Terror
Von der Ermordung des demokrati-
schen Politikers Matthias Erzberger 
1921 über die rechtsradikale Gewalt 
der 1990er-Jahre bis zu aktuellen 
Putschplänen aus „Reichsbürger“-
Kreisen: Rechtsextremer Terror ist 
kein Phänomen der Vergangenheit. 
Er bedroht bis heute Menschen-
leben und unsere Demokratie. Die 
Sonderausstellung zeigt ausgewähl-
te Fälle aus der Weimarer Republik 
und der Bundesrepublik. Neben den 
Terrorakten selbst thematisiert sie 
die Perspektiven der Betroffenen, 
gesellschaftliche Reaktionen und 
die juristische Aufarbeitung.
bis 14. Februar 2027
Di–So und Feiertage 10–18 Uhr, 
Mi 10–21 Uhr

ifa-Galerie, S-Mitte
Dreaming Beyond AI: Portals 
Behind the Algorithm der ifa-Ga-
lerie Stuttgart mit Solitude-Sti-
pendiat*in Hiba Ali
Die Ausstellung bringt künstlerische 
Positionen zusammen, die Fragen 
rund um Technologien und die mit 
ihnen verbundenen Machtdimen-
sionen in verschiedenen Medien 
verhandeln. Die Werke der beteilig-
ten Künstler*innen legen koloniale 
Strukturen von Technologien offen 
und entwerfen Erzählungen und 
Vorstellungen von Fürsorge, Wider-
stand und Gemeinschaft jenseits 
dessen, was der Algorithmus vorgibt 
– ein Akt gemeinsamen Träumens. 
Beteiligte Künstler*innen: biarritzzz, 
Guilherme Bretas, Hiba Ali, Kira Xo-
norika, Mac Andre Arboleda, Maithu 
Bùi, Noam Youngrak Son, Zainab 
Aliyu.
Eröffnung: 
Freitag, 24. April 2026, 19 Uhr
bis 30. August 2026
Mi–So 12–18 Uhr

Institut français, S-Mitte
75 Jahre deutsch-französische 
Zusammenarbeit
Eine historische Ausstellung ge-
staltet vom deutsch-französischen 
Künstlerduo Nathalie Wolff und 
Mathias Bumiller zu 75 Jahren Ins-
titut français Stuttgart. Auf Franzö-
sisch und Deutsch.
Eröffnung: 
Dienstag, 21. April 2026, 18 Uhr
21. April bis 31. Juli 2026
Öffnungszeiten im Internet

Istituto Italiano di Cultura, S-Süd
Sergio Ponchione: Segni Olimpici
Ausstellung von Illustrationen an-
lässlich der Olympischen Winter-
spiele Milano-Cortina 2026: Der 
Illustrator und Comic-Zeichner Ser-
gio Ponchione hat einige legendäre 
Wettkämpfe und ihre italienischen 
Protagonist*innen aus den vergan-
genen 23 Winterspielen unter die 
Lupe genommen und in Zeichnun-
gen umgesetzt. 
bis 30. April 2026
Do 10–18 Uhr
Mitveranstalter: Mo’Better Football, 
AERS – Associazione Emilia-Ro-
magna in Stuttgart, Freunde des 
Italienischen Kulturinstitutes Stutt-
gart e. V.

Kunstgebäude, 
Schlossplatz 2, S-Mitte
Das kalte Herz
In der Ausstellung wird das Märchen 
Das kalte Herz von Wilhelm Hauff 
(1802–1827) erstmals in den Kontext 
zeitgenössischer Kunst gestellt. 
Präsentiert wird eine aktualisierte 
Lesart der im Märchen angelegten 
Leitmotive Identität, Gewalt und 
Heilung, Affekt sowie ökologische 
Ausbeutung vor dem Hintergrund 
des aktuellen Zeitgeschehens. Mit: 
Kader Attia, Tracey Emin, Jakob Grü-
nenwald, Jenny Holzer, Jesper Just, 
Friedrich von Keller, Rasmus Myrup, 
Gabriela Oberkofler, Julius Pristauz, 
Ricarda Roggan, Erik Sturm, Pol Ta-

buret, Rosemarie Trockel, Troika, 
Nora Turato.
Eröffnung: 
Freitag, 17. April 2026 19 Uhr
18. April bis 4. Oktober 2026
Di–So, Feiertage 11–18 Uhr, 
Mi 11–20 Uhr
Veranstalter: 
Kunstmuseum Stuttgart

Kunstmuseum, S-Mitte
Prägungen und Entfaltungen 
– Rolf Nesch, Nadira Husain, 
Ahmed Umar
Das Kunstmuseum Stuttgart zeigt 
erstmals seit rund 60 Jahren selte-
ne Druckgrafiken und Reliefs von 
Rolf Nesch. Diese treten in Dialog 
mit Werken von Nadira Husain und 
Ahmed Umar, die sich mit Themen 
wie Migration, kultureller Identität 
und Zugehörigkeit auseinanderset-
zen. Die Ausstellung beleuchtet, wie 
Flucht- und Migrationserfahrungen 
künstlerische Ausdrucksformen 
prägen. Von Neschs Exil in Norwegen 
ab 1933 über Husains postmigranti-
sche Perspektive als Tochter einer 
französisch-indischen Familie bis zu 
Umars queerer Identität und Flucht 
aus dem Sudan.
bis 12. April 2026
Di–So 10–18 Uhr, Fr 10–21 Uhr 

Kunstraum 34, S-Süd
Readymades
Shirley Cho ist eine australisch-ko-
reanische interdisziplinäre Künst-

Ausstellungen

Istituto Italiano di Cultura: Sergio Ponchione: Segni Olimpici

Staatsgalerie: Dokumentarfotografie Förderpreise 15Künstlerhaus,  Anima ona: Terra Alchimia 

Ausstellungen   April 2026Ausstellungen   April 2026
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 Regelmäßige Treffs

Adelitas Tapatías 
Mexikanische Tanzgruppe 
Samstags, 10–13 Uhr
Tel. 0176/81 05 76 94
info@adelitas.de, www.adelitas.de

Amnesty International Bezirk 
Stuttgart-Nordwürttemberg
•	 Asylberatung

Nach Terminvereinbarung
•	 Hochschulgruppe

Montags, 14-tägig, 19.30 Uhr
•	 Regelmäßige Gruppentreffen

Gruppe Stuttgart: Jeden 1. und 3. 
Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr

Bezirksbüro, Lazarettstr. 8, S-Mitte
www.amnesty-stuttgart.de

Arbeitskreis Asyl Stuttgart
•	 Öffentliches Plenum mit  

Schwerpunktthema
Jeden 2. Donnerstag im Monat,  
19 Uhr, Gutenbergstr. 16, S-West 
oder online

•	 Bürozeiten und Sprechstunde:
Mo–Fr, 9–12 Uhr

Christophstr. 35, S-Mitte
Tel. 0711/20 70 96-29
ak.asyl-stuttgart@elkw.de
www.ak-asyl-stuttgart.de

Arces e. V.
•	 Boccia für Familien

Samstags, 10–18 Uhr
Centro Arces, Lohäckerstr. 11, S-Möh-
ringen, Tel. 0711/99 73 48 10
arces-stuttgart@t-online.de

Asien-Haus e. V.
Am 2. Donnerstag im Monat,  
19.30 Uhr. Bürgerzentrum Ost 
(in der AWO-Begegnungsstätte) 
Ostendstr. 83, 3. Stock, S-Ost 
info@asien-haus.com

Asociación Ecuatoriana e. V.
In der Regel jeden 1. Samstag im 
Monat, 18 Uhr, Bürgerzentrum West 
Bebelstr. 22, S-West, 
Tel. 0711/60 44 06

Asociación Peruana Los Inkas
•	 Blitz-Fussballturnier

Samstags, 18 Uhr 
TSV Steinhaldenfeld 
Schmollerstr. 185, S-Cannstatt
Anmeldung : Tel. 0152/02 82 53 91 
hurtado.rolando@hotmail.com

AWO-Begegnungs- und 
Servicezentrum Süd 
•	 Griechische Tänze 

Dienstags, 17–18 Uhr
•	 Internationales Café

Freitags, 16.30–21 Uhr 
•	 Internationale Tänze

Mittwochs, 15–18 Uhr 
•	 Qigong   Freitags, 10.30–11.30 Uhr 
Altes Feuerwehrhaus
Möhringer Str. 56, S-Süd
Tel. 0711/649 89 94

AWO-Begegnungs- und 
Servicezentrum Hallschlag
•	 Café Kreativ

Einmal im Monat mittwochs,
15–16.30 Uhr

•	 Frauengymnastik und Gedächt
nistraining in türkischer Sprache
Montags, 14–16 Uhr 

•	 Generationenfrühstück
Jeden letzten Donnerstag im 
Monat, 9–10.30 Uhr

•	 Hr. Jörder und seine Gitarre
Jeden 1. Dienstag im Monat, 
14.30 Uhr

•	 Junan Taiso, Donnerstags, 9–10 Uhr 
•	 Konversation und Smalltalk auf 

Englisch, Dienstags, 10–11.30 Uhr
•	 Qigong  
	 Donnerstags, 10.30–11.30 Uhr 
•	 Yoga auf dem Stuhl

Freitags, 10–10.45 Uhr 
Am Römerkastell 69, S-Nord
sth.hallschlag@awo-stuttgart.de

AWO-Begegnungs- und 
Servicezentrum Bürgerhaus 
Hedelfingen
•	 Spielend Deutsch Sprechen – 

internationaler Spieletreff in 
deutscher Sprache
Dienstags, 14.30 Uhr

Hedelfinger Str. 163, S-Hedelfingen
Tel. 0711/310 26 76
bgs.hedelfingen@awo-stuttgart.de

AWO-Begegnungs- und 
Servicezentrum Salzäcker
•	 Sprachcafé Deutsch

Dienstags, 14.30–16 Uhr
•	 Familienzeit mit Kinderspiel-

gruppe und Eltern-Sprachcafé
Mittwochs, 15–17 Uhr

•	 Gemeinsames Frühstück
•	 Café International

Jeweils einmal im Monat 
(Termine jeweils siehe Website)

Widmaierstr. 137, S-Möhringen
Tel. 0711/69 39 68 62
bgs.salzaecker@awo-stuttgart.de

AWO Stadtteilhaus am Ostendplatz
Interkulturelle Termine: 
•	 Stadtteilfrühstück

Letzter Freitag im Monat, 10 Uhr
•	 Kommunikationskurs Deutsch 

Dienstag, 14.4. und 28.4., 13 Uhr
•	 Sprachcafé Englisch
	 Donnerstags, 10.30 Uhr
•	 Singkreis

1. und 3. Dienstag im Monat, 
14.30 Uhr

•	 Türkischer Literatur- und 
	 Philosophiekreis

Mittwoch, 8.4. und 
Montag, 27.4., 18.30 Uhr 

•	 Schachschule für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene 
Dienstags, 16.30 Uhr und  
freitags, 15.30 Uhr

Ostendstr. 83, S-Ost, 
Tel. 0711/286 83 99
•	 Waldfüchse-Kindergruppe 

(3-5 J.) Donnerstags, 14.30 Uhr 
•	 Waldmäuse-Kleinkindgruppe 

(1,5-3 J.) Montags, 9.45 Uhr
Spielplatz der Waldebene Ost
Tel. 0711/286 83 99

AWO-Begegnungs- und 
Servicezentrum Widderstein
 •	 Englisch Mittelstufe

Mittwochs, 15.30–17 Uhr 

•	 Spielnachmittag
Dienstags, 14.30–16 Uhr 

Widdersteinstr. 22, S-Untertürkheim 
Tel. 0711/33 20 58

bhz Stuttgart e. V., 
Freiwilligenzentrum Caleidoskop
•	 Frauen-Sprach-Café Perle

siehe Webseite
Kinder- und Jugendhaus Fasanen-
hof, Fasanenhofstr. 171, S-Fasanenhof 
Tel. 0711/21 32 16 84
l.ruecker@caritas-stuttgart.de
www.caleidoskop-stuttgart.de

Caritasverband für Stuttgart e. V.
•	 Frauencafé  Jeden 1. Montag im 

Monat, 17.30–20 Uhr 
Spreuergasse 47, S-Bad Cannstatt 
Tel. 0711/55 05 91 10 
mig-cannstatt@caritas-stuttgart.de

•	 Englisch für Anfänger*innen und 
Wiedereinsteigende 
14-tägig, jede ungerade Kalender
woche, donnerstags, 11–12 Uhr

•	 Russische Gruppe Schiwyi Potok
	 Samstags, 12–15 Uhr
•	 Russische Spielgruppe Game not 

over   Samstags, 15–18 Uhr
Haus St. Ulrich, 
Steinbuttstr. 25, S-Mühlhausen

Connect Ludwigsburg
•	 Interkulturelle Kochabende, 

Austausch, Live-Musik
	Dienstags und donnerstags, 
16–20 Uhr

Tel. 07141/910 41 26
connect@ludwigsburg.de
Weitere Infos auf Instagram:
@connectludwigsburg

Demokratisches Kurdisches Ge-
sellschaftszentrum Stuttgart e. V.
•	 Saz/Bağlama (Langhalslaute)

Sonntags, 12 Uhr 
•	 Kurdisch-Sprachkurs

Sonntags, 11 Uhr 
•	 Kurdische Tänze/Folklore

Sonntags, 13 Uhr 
Siemensstr. 150, S-Feuerbach

Deutsch-albanischer Verein für 
Kultur, Jugend und Sport 
Pavaresia e. V.
•	 Albanische Folklore für Kinder 

bis 13 Jahre  Samstags, 11 Uhr 
•	 für Jugendliche und Erwachsene 

von 13 bis 20 Jahren
Donnerstags, 18 Uhr 

Gebrüder-Schmid-Zentrum, 
Gebrüder-Schmid-Weg 13,
S-Heslach
Baki Mustafi, Tel. 0179/741 44 56 
bakiu65@yahoo.de 

Deutsch-Amerikanisches Zentrum
•	 Quilting Bee: The Baltimore 

Beauties
	 Freitag, 10.4., 9.30 Uhr

Anmeldung: pmiko@web.de
•	� Let’s Read!  

Donnerstag, 23.4., 19 Uhr 
	Online: anmeldung@daz.org

•	� Writers in Stuttgart 
Samstag, 18.4., 10 Uhr 
anmeldung@daz.org

•	� Stammtisch Transatlantik 
Montag, 13.4., 19.45 Uhr

Weltcafé, Charlottenplatz 17, S-Mitte
anmeldung@daz.org 

Deutsch-australische 
Freundschaft e. V. 
•	 Offener Stammtisch

Jeden 2. Dienstag im Monat, 
19 Uhr, Ort auf der Webseite

info@deutsch-australische-
freundschaft.de, www.deutsch-
australische-freundschaft.de

Deutsch-irischer Freundeskreis e. V.
•	 Offener Stammtisch

Jeden letzten Mittwoch im Monat, 
19 Uhr, außer an Feiertagen

www.dif-bw.de

Deutsch-japanische 
Gesellschaft BW e. V.
•	 Offener Stammtisch

Jeden 1. Dienstag im Monat, 
ab 18.30 Uhr 

Kurose, Rotebühlstr. 50, S-West 
www.djg-bw.de

Deutsch-Türkisches Forum
•	 Literaturkreis

Jeden letzten Mittwoch im Monat, 
19.30 Uhr (aktuell online)

•	 Auf Türkçe, bitte!
Alle zwei Wochen mittwochs, 
18 Uhr

•	 Kulüp DTF
19 Uhr, Termine auf der Website

DTF-Geschäftsstelle, 
Hirschstr. 36, S-Mitte
info@dtf-stuttgart.de
www.dtf-stuttgart.de

Deutsch-vietnamesische 
Gesellschaft e. V.
Jeden 3. Mittwoch, 19 Uhr 
Bistro Astoria, Jakob-Holzinger-
Passage am Ostendplatz, S-Ost 
Tel. 0711/615 28 36

Ekiz Eltern-Kind-Zentrum e. V.
•	 Albanische Krabbelgruppe
	 Freitags, 14.30–15.45 Uhr
•	 Französische Spielgruppe

Freitags, 16–17 Uhr
•	 Italienische Krabbelgruppe

Mittwochs, 15.30–17 Uhr
•	 Japanische Frauengruppe

Jeden 1. Donnerstag im Monat, 
15–17 Uhr

•	 Offener Treff für Familien
Mittwochs, 10–11.30 Uhr  
mit Kindersingen, 11 Uhr

•	 Qigong-Idogo  
Dienstags, 8.30–9 Uhr

•	 Russische Sing- und Spielgruppe
Freitags, 15.30–17 Uhr 

•	 Spanische Krabbelgruppe
	 Dienstags, 15–16.30 Uhr
•	 Türkisches Babycafé

Donnerstags, 14.30–16 Uhr
Ludwigstr. 41–34, S-West
www.eltern-kind-zentrum.de

Elternseminar Stadt Stuttgart 
•	 CaféTeeChai

Montags, 9.30–11.30 Uhr
Marienplatz 3, S-Süd
Tel. 0711/216-803 44
elternseminar@stuttgart.de

Familienzentrum Weinstadt
•	 Internationaler Nähtreff

Montags, 9–11.30 Uhr
Nelkenstr. 39, Weinstadt
www.familienzentrum-weinstadt.de

Freundschaftsgesellschaft 
BRD – Kuba
•	 Monatlicher Gruppenabend

Jeden 1. Donnerstag im Monat, 
19 Uhr

Waldheim Gaisburg
Obere Neue Halde 1, S-Ost
Tel. 0711/53 40 22
www.waldheim-gaisburg.de

Haus der Familie Stuttgart e. V.
•	 Arabischunterricht für Kinder 

und Jugendliche  
(Muttersprachler*innen)

•	 Internationaler Frauentreff 
•	 Internationaler Nähtreff
•	 Regenbogenfamilien-Treff
•	 Russisch/ukrainisch-, 
	 brasilianisch- oder spanisch-

sprachige Spielgruppe
•	 Spielgruppe für Kids of Color
Elwertstr. 4, S-Bad Cannstatt 
Tel. 0711/220 70 90 
info@hdf-stuttgart.de 
www.hdf-stuttgart.de

Indonesischer Kulturverein Kridha 
Budaya Sari e. V.
•	 Javanisches Gamelan-Orchester
•	 Traditionelle indonesische Tänze
Freies Musikzentrum (FMZ) 
Stuttgarter Str. 15, S-Feuerbach
Tel. 0711/687 44 06
mail@gamelan-stuttgart.de 
www.gamelan-stuttgart.de

Institut français
•	 Jour fixe du cinéma français

i. d. R. jeden ersten Mittwoch  
im Monat, 20.30 Uhr
Tel. 0711/239 25-0
Delphi Kino, Tübinger Str. 6, S-Mitte

•	 Club de lecture    
Freitag, 6.3., 17 Uhr
Institut français

	     mediathek.stuttgart@
     institutfrancais.de
Schlossstr. 51, S-Mitte
www.institutfrancais.de

Jugendkulturverein Mladost
•	 Folklore-Ensemble:  

Tanz und Gesang
Kinder: montags, 18–19 Uhr 
Jugendliche/Erwachsene: 
Montags, 19–21 Uhr
Altes Feuerwehrhaus
Möhringer Str. 56, S-Heslach

•	 Folklore-Ensemble:  
Tanz und Gesang   
Freitags, 19–21 Uhr, Jugendrotkreuz 
Ehrlichweg 35c, S-Möhringen

Tel. 0711/735 63 61
www.mladost-stuttgart.de

Jugend-Kultur- und Freundschafts-
verein Stuttgart e. V.
•	 Resim Kursu: 
	 Malwerkstatt für Kinder

Jeden ersten und letzten  
Donnerstag im Monat, 17–19 Uhr 

Marktstr. 61a, S-Bad Cannstatt 
jkfv-stuttgart@gmx.de

Jugendwerk der AWO Württemberg
•	 Active Culture oder Spracheteria

Jeden Donnerstag wöchentlich
wechselnd, 18.30–20.30 Uhr 

Olgastr. 71, S-Mitte 
info@jugendwerk24.de

Regelmäßige Treffs

Regelmäßige Treffs 

Kadampa Meditationszentrum 
Stuttgart e. V.
•	� Buddhist. Studienprogramm 

Montags, 18.30 Uhr
•	� Meditation & Moderner  

Buddhismus   Mittwochs, 19.30 Uhr
•	� Meditieren lernen für Einsteiger 

Freitags, 18–19 Uhr
Senefelderstr. 37, S-West
Tel. 0711/887 41 28
www.meditation-stuttgart.de

Kulturkabinett
•	 BIPoC Kreativ Space

Dienstags, 16–18.30 Uhr
	    ousman@kkt-stuttgart.de
•	 Bulgarischer Volkstanz
	     für Kinder, Jugendliche und  
	    Erwachsene, mittwochs, 17.30 Uhr
Kissingerstr. 66, S-Bad Cannstatt
Tel. 0711/56 30 34,
www.kkt-stuttgart.de

Kulturzentrum Dieselstraße
•	 Internationales Frühstück

Jeden 3. Sonntag im Monat, 11 Uhr 
Dieselstr. 26, Esslingen, 
Tel. 0711/38 84 52

Kultur für Ostafrika e. V.
•	 Kultur-und Sprachunterricht  

für Kinder und Jugendliche
Khorasan Kulturverein e. V.
Glockenstr. 6, S-Bad Cannstatt 
Ali Qasim, aqasim3@yahoo.com
Tel. 01 76/41 27 44 83 

Metropolitan Club
•	 International club for cultural 

and educational events for 
young and active people from all 
walks of life 
Zwei- oder dreimal im Monat

info@met-club.de, www.metclub.de

Pakistan-German Cultural Society
•	 Monatstreffen

Jeden 2. Samstag im Monat, 15 Uhr
Schillerstr. 35, Leonberg

Schwedischer Schulverein e. V.
Mittwochs, 16.15–18 Uhr
Ameisenbergschule, S-Mitte
www.skolan-i-stuttgart.de

Stadtteilhaus Mitte
•	 Begegnung- und Sprachcafé 

Montags, 17–19 Uhr
•	 Deutsch im Alltag und Beruf

2. und 4. Donnerstag im Monat, 
10.30–12 Uhr

•	� Internationale Tanzgruppe  
für Frauen   Montags, 19–20 Uhr

•	� Integrationskurs für 
	 Geflüchtete 

Montag bis Donnerstag, 9–13 Uhr
•	 Tango Argentino

	Mittwochs, 14-tägig, 19–21 Uhr
•	 Treff im Quartier 

Mittwochs, 10.30–12.30 Uhr
Christophstr. 34, S-Mitte 
Tel. 0711/607 92 47
info@stadtteilhaus-mitte.de
www.stadtteilhaus-mitte.de

Stuttgarter Lehrhaus
•	 Tora-Lernkreis 
Dienstags, 17.30–19 Uhr
Stuttgarter Lehrhaus im Paul-Gerhardt- 
Zentrum, Rosenbergstr. 192, S-West
www.stuttgarter-lehrhaus.de

Stuttcat e. V. – Verein der Freunde 
Kataloniens in Stuttgart
•	 Kindertreff    info@stuttcat.org

Susie Q`s Round Dance Club e. V.
•	 Wöchentlicher Tanzabend

Donnerstags, 19–22 Uhr
Schwabengalerie (Rudi-Häussler-
Saal), Schwabenplatz 3, S-Vaihingen
club@susie-qs.de, www.susie-qs.de

Terre des Hommes
•	 Arbeitsgruppe Stuttgart

Jeden 2. Donnerstag  im Monat, 
19.30 Uhr

Bürgerzentrum West, Bebelstr. 22, 
S-West, Tel. 0711/76 46 20
www.tdh-ag.de/stuttgart

Tibet-Initiative Deutschland e. V. 
Regionalgruppe Stuttgart
•	 Mahnwachen 

Jeden 1. Samstag im Monat, 13 Uhr 
Stauffenbergplatz, S-Mitte 
stuttgart@tibet-initiative.de 
www.tibet-initiative.de/stuttgart

Treffpunkt 50plus 
• Donne Italiane

Freitag, 24.4., 18–22 Uhr
•	 EVA – Latinoamerikanische 

Frauen   Freitag, 10.4., 
	 15–19 Uhr
•	 Sprachencafé  Mittwoch, 8.4. und 

22.4., 13.15–14.45 Uhr
•	 Tanzcafé mit orientalischer 

Musik   Sonntag, 19.4., 15–17 Uhr
•	 Türkischer Frauentreff

Donnerstag, 30.4., 14.30–16.30 Uhr 
•	 Türkische Sport- und Tanzgruppe 

(Fit für die Zukunft)
Montags, 14–17.30 Uhr

Treffpunkt Rotebühlplatz
Rotebühlplatz 28, S-Mitte
info@tp50plus.de
www.tp50plus.de

Trockene Alkoholiker*innen
•	 Meetings in englischer 
	 Sprache  

Montags, dienstags, freitags,  
20 Uhr, Samstags, 12 und 20 Uhr, 
Sonntags, 16 Uhr

•	 Meeting in persischer und 
deutscher Sprache 
Samstags, 14.30 Uhr

•	 Meeting in polnischer Sprache 
Freitags, 19.30 Uhr

Stuttgarter Str. 10, S-Feuerbach
Tel. 0177/231 44 61

Stuttgarter Ungarischer 
Kindergarten e. V.
•	 Krabbel-, Kindergruppe,  

Grundschulkinder, Schulkinder 
ab 10 Jahren   Freitags, 15–17 Uhr

Lukasgemeinde, 
Landhausstr. 149, S-Ost 
info@stuttgarti-magyargyerekeknek.de
www.stuttgarti-magyargyerekeknek.de

VIJ e. V.
•	 Club International Stuttgart

Freitags, 18 Uhr, sonntags, 16 Uhr
•	 Theatergruppe

Dienstags, 18.30 Uhr
•	 Treff Mosaik
	 Mittwochs, donnerstags, 

14–17 Uhr
•	 Sprachcafé für Ältere 60+

Freitags, 16–20 Uhr
Moserstr. 10, S-Mitte, Tel. 0711/239 41 33
mosaik@vij-wuerttemberg.de
www.vij-wuerttemberg.de

Verein zur Förderung der zeit- 
gemäßen Lebensweise BW e. V. 
•	 Çagdas Forum (Diskussionsforum)  

Jeden 2. Mittwoch im Monat, 
19 Uhr

Haus 49, Mittnachtstr. 18, S-Nord 
Ahmet Gül, Tel. 0179/174 81 36

Welcome Center Stuttgart
• 	 Welcome Club

	 Deutsch und Englisch
		  13.4., 19–21 Uhr
Weltcafé, Charlottenplatz 17, S-Mitte 
Tel. 0711/216-646 52
projekte@welcome-center-stutt-
gart.de, www.welcome.stuttgart.de

Chöre

A Capella Cantabile
Mittwochs, 14-tägig, 18.30–20 Uhr
Stadtteilhaus Mitte,
Christophstr. 34, S-Mitte
Tel. 0711/607 92 47
info@stadtteilhaus-mitte.de
www.stadtteilhaus-mitte.de

Chor Avanti Comuna Kanti
Geprobt werden 
internationale Lieder
Mittwochs, 19 Uhr, i. d. R. 14-tägig in 
den geraden Kalenderwochen
Humanistisches Zentrum Stuttgart 
Mörikestr. 14, S-Süd 
Caroline Herre, Tel. 0711/615 20 98
c.herre@t-online.de

Chor Cantares
Geprobt werden hauptsächlich 
lateinamerikanische und 
spanische Lieder. Proben auf 
Deutsch und Spanisch
Dienstags, 19 Uhr, Lerchenrainschule
Kelterstr. 52, S-Süd 
post@cantares-stuttgart.de
www.cantares-stuttgart.de

Chor Heimatmelodie
Es werden Volkslieder, Kirchen-
lieder und Klassik auf Deutsch, 
Russisch und Ukrainisch gesungen
Donnerstags, 17 Uhr, Haus der 
Heimat, Schlossstr. 92, S-Mitte
Tel. 0173/90 72 927, kontur@rem7.de

Encanto – Brasilianischer Chor
Música Popular Brasileira (MPB) für 
alle interessierten Sänger*innen 
mit portugies. Sprachkenntnissen
Montags, 19.30–21.30 Uhr
Leitung: Cristina Marques
Gemeindesaal St. Konrad 
Stafflenbergstr. 52, S-Mitte
www.chor-encanto.de

Evangelische Gesellschaft Stutt-
gart, Internationaler Frauenchor 
Donnerstags, 14.30–17 Uhr

Haus der Diakonie, Büchsenstr. 34  
S-Mitte, Frau Nina Hatzopoulou 
Tel. 0711/285 44-27

German-American Community 
Chorus
Montags, 19.30–21.30 Uhr
Vereinsheim Chorvereinigung Münster 
Elbestr. 153, S-Münster, www.sgacc.de

HiwarChor
Arabisch-deutscher Chor
Leitung Samir Mansour. Arabisch-
kenntnisse keine Voraussetzung. 
Arabische Instrumentalbegleitung.
Donnerstags, 19 Uhr
Haus 49, Mittnachtstr. 18, S-Nord 
petra.hahn@hiwarchor.de

Internationaler Chor Fellbach, 
Dienstags, 19.45–21.45 Uhr
Musikschule Fellbach
Guntram-Palm-Platz 1, Fellbach 
Tel. 0711/58 09 18

Leo-vocal Chor
Donnerstags, 19.45–21 Uhr
Stadtteilhaus Mitte Christophstr. 34, 
S-Mitte,  Tel. 0711/607 92 47
info@stadtteilhaus-mitte.de
www.stadtteilhaus-mitte.de

Montagschor
Lieder aus Bulgarien, Georgien, 
Mazedonien, Serbien, Romalieder
Tel. 0157/72 70 23 92
dstutzel@yahoo.de

Coro Mi Canto
Lateinamerikanischer Chor
Mittwochs, 19–20.30 Uhr
Campus Waldorf , Siemensstr. 5, 
Fellbach, Tel. 0711/53 49 30
rocioscheffold@t-online.de

One World Chor
Für alle Generationen und Kultu-
ren, Lieder aus der ganzen Welt 
Jeder 1. und 3. Sonntag im Monat, 
15 Uhr , Generationenhaus Heslach 
S-Heslach, Tel. 0176/96 87 16 22 
arndpohlmann@web.de

Singen macht heil
Byzantisch-Liturgischer Chor
Dienstags, 19.30 Uhr 
Kath. Kirchengemeinde St. Maria 
S-Mitte, Tel. 0170/481 19 28
georg.hummler@gmx.de
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Musik- und Tanzunterricht

Musik

Kentey – afrikanisches 
Trommeln/Tanzen
Fortlaufende Kurse, Wochenend-
Workshops, Unterricht auch in 
Schulen, Workshops in Ghana
Otoo Annan, Starenweg 16, 
Winnenden 
Tel. 07195/62 41

Afrikanisches Trommeln  
(Djembe, Basstrommeln), 
Brasilianische Percussion
Unterricht, Workshops. 
Herman Kathan,  
Tel. 07964/30 00 34
info@kathan-zauberhaus.de
www.kathan-zauberhaus.de

Kongolesische Musik, traditionell 
und modern mit Hif Anga 
Workshops, Kurse,  
Einzelunterricht für Kinder,  
Jugendliche und Erwachsene 
Tel. 0711/614 35 52, 0152/18 58 78 64
hif@afro-soleil.de, www.afro-soleil.de

Freie Musik-Improvisation
Wöchentliche Musik-Impro-Gruppe 
am Mittwoch 
Trommelei, Zentrum für Trommeln 
und Tanz, Weil der Stadt 
info@trommelei.de 
www.trommelei.de

Djembe, Kora, Balafon
Unterrichtsort: Tübingen 
Ursula Branscheid-Diebaté  
und Mamadi Kouyaté,
Tel. 07071/320 62
info@djembe-kora.de

Trommeln mit Lamp Fall Rythm 
(Senegal)
Kurse und Workshops,  
spirituelles Singen
Jeden Mittwoch 19–21 Uhr
Tel. 0178/575 67 73, 0176/22 96 10 72 
lampfall_rythm@yahoo.de
www.lampfallrythm.com

Trommeln auf der Djembé und 
Basstrommel mit Bakary Koné 
Künstler einer Griot-Familie  
unterrichtet Rhythmen und Lieder 
aus Westafrika.  
Kurse für Anfänger*innen und 
Fortgeschrittene, Einzelunterricht 
auf Anfrage 
Tel. 0162/192 87 26
bakary.kone@web.de

Afrikanisch Trommeln und 
Tanzen mit Thomas A. Eyison 
Kurse für Erwachsene und Kinder 
ab 6 Jahren in Gruppen- und  
Einzelunterricht
Tel. 07151/133 14 60
info@eyison.de, www.eyison.de 

Afrikanische Tanz- und  
Trommelkurse mit Okas  
aus Guinea (Westafrika)
Bianca Sylla, 
Tel. 0711/253 56 19

Trommeln (afrikanisch, kubanisch, 
brasilianisch), Schlagzeug, Gitarre, 
Bass, Klavier, Chor
Für Kinder und Erwachsene, Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene, 
Einzel- und Gruppenunterricht
Tel. 07042/134 11, info@slap-stick.de 
www.slap-stick.de

Trommeln als Kraftquelle  
(Djembe und Schamanische  
Trommel), Handpan, Rituale, 
Klangräume, Tanzen 
Kurse, Workshops, Einzel- 
begleitung, Veranstaltungen
Gabriele Hüller, 
Tel. 0711/458 61 27 
info@hueller-web.de 
www.hueller-web.de

Drum Spirit: Rhythmus, 
Percussion, Trommeln mit 
Christoph Haas
Afro, Brazil, Orient. Circledrum-
ming. Einzelunterricht und 
kontinuierliche Gruppen
Tel. 0711/87 16 64
mail@christoph-haas.eu
www.christoph-haas.eu

Percussion mit Jürgen Braun
Sambagruppe BeoBeo (Rio de 
Janeiro Stil) in S-Feuerbach; 
Sambagruppe „Repicando“  
(Bahia Stil) in S-Freiberg; Djembe-
gruppe in Esslingen und Kernen-
Stetten; Einzelunterricht für alle 
Sambainstrumente, Drum Set, 
Conga usw. in Bad Cannstatt
Tel. 0711/56 63 05  
jue-braun@web.de
www.jue-braun.de, www.beobeo.de 
www.repicando.de

Conga, Cajón und Handpan  
mit Till Ohlhausen
Trommel-Kurse und Workshops  
für alle Stufen. Kubanische,  
afrikanische, brasilianische und 
eigene Rhythmen und  
Arrangements. Teamdrumming,  
Vocal- und Bodypercussion
Tel. 07146/28 15 28 
till.ohlhausen@t-online.de
www.till-ohlhausen.de

Lateinamerikanische Perkussion
Kurse und Workshops mit Alex 
Papa für Anfänger*innen, Fort-
geschrittene und Profis: Congas, 
Kleinpercussion, Bass, Piano 
Latin Groove Academy
Heiligenwiesen 20, S-Wangen
Tel. 0711/470 82 70
www.latin-groove-academy.de

Cajón, Percussion-Ensemble
Einzelunterricht und Workshops 
Patrick Klemenz, Tel. 0163/397 33 67
info@musikschule-musiczone.de 
www.musikschule-musiczone.de 

Gitarrenunterricht in 
lateinamerikanischer Musik
Für Kinder und Erwachsene, Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene 
Tel. 0711/505 28 98

Native American Flute 
Intuitives, meditatives Flöten auf 
den großen pentatonischen Native 
Flutes für Anfänger*innen und 
Fortgeschrittene ohne musik-
theoretisches Vorwissen und ohne 
Noten. Leihinstrumente vorhanden
Einzel- und Gruppenunterricht mit 
Erik Friedling, Tel. 0152/27 74 38 25 

Sitar- und Tabla-Unterricht
Bimal Sarkar, Tel. 07127/506 33

Saz-Unterricht
Saz-Akademie, Colmarer Str. 10, 
S-Zuffenhausen, uhazar@yahoo.de
Tel. 0152/18 93 59 43

Kora- und Djembe-Unterricht 
(afrikanische Harfe)
Unterrichtsort: Tübingen-
Kusterdingen, Kandara Diebaté, 
Tel. 01 52/24 59 37 16, www.diebate.com
korakumakan@gmail.com

Bouzouki-, Saz-, Oud-, Mandolinen- 
und Gitarrenunterricht 
Georgios Karagiorgos
Tel. 07154/17 46 13
info@karagiorgos.de

Didgeridoo 
Unterricht, Workshops, Konzerte
Ilja Sibbor, Tel. 0163/288 09 47 
ilja@sibbor.de, www.sibbor.de

Kastagnetten
Unterricht, Ensemble. Auftritte
Internationale Gesellschaft für 
Kastagnettenspiel e. V.
Planckstr. 5, Vaihingen (Enz)
Tel. 07042/122 57
c.boob@kastagnetten.com
www.kastagnetten.com

Tanz

Afrikanischer Tanz

African Dance mit Belowi Anga
Workshops, Kurse, Einzelunterricht 
Saulgauer Str. 18, S-Wangen
Tel. 0711/614 35 52, 0152/185 878 64 
hif@afro-soleil.de, www.afro-soleil.de

Afrikanischer Tanz/Fitness
Tanzkurse für Erwachsene und 
Kinder    Sonnenbergstr. 11, S-Mitte
Tel. 0711/726 94 33
www.nestorgahe.com

Afrikanischer Tanz, Afrodance, Sabar 
Bamba Gueye, Tel. 0033/769 905 090
bambinogueye@gmail.com

Tanzen zu Live Afro-Percussion
Workshops, Kurse und 
Einzelunterricht
Daimlerstr. 6, Weil der Stadt
Aranya: Tel. 0703/693 91 64
info@trommelei.de
www.trommelei.de

Indischer Tanz        

Bombay Dance Club
Bollywood- und Indische Tänze 
(modern und traditionell)
Osterbronnstr. 64a, S-Vaihingen 

Tel. 0176/64 72 91 28
bombaydanceclub@yahoo.de
www.bombaydanceclub.de

Natyaswaralaya Akademie of Arts
Bharata Natyam, Bollywood. Für 
Kinder und Erwachsene, Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene
Inselstr. 3, S-Wangen
Suganthi Ravendranath
Tel. 0177/450 09 71
natiyaswaralaya@googlemail.com 

Tanzschule Lotus
(Caroline Gebert-Khan)
Bharata Natyam, Mohini Attam, 
Kuttiyattam (Sanskrit-Theater), 
Yoga. Fortlaufende Kurse für An-
fänger*innen und Fortgeschrittene, 
Kinder und Senior*innen
Tel. 0711/24 53 12 
Tanzschule.Lotus@web.de

Flamenco

Arte Flamenco 
Kurse und Workshops, alle Niveaus
La Elisha, Balinger Str. 15, S-Süd 
Tel. 0711/722 79 66, tafiyo@mail.de
www.qigongundtanz.com

Flamenco 
Offenes Flamencotraining für alle 
Niveaus mit live Gitarrenbegleitung
Dienstags, 18.30–21.30 Uhr und 
mittwochs, 19–20.30 Uhr
Tunnelstr. 16, S-Feuerbach 
Tel. 0172/731 90 35
info@flamencomora.de
www.flamencomora.de

Flamenco und mehr 
Workshops, Kurse und  
Einzelunterricht; Schwerpunkt:  
Tanz und Flamencotherapie
Irene Madureira, Tel. 0170/529 21 26
irene.madureira@t-online.de
www.flamenco-musiktherapie.de

Flamenco 
Mit Ina Rojas in Stuttgart-Vaihingen 
Tel. 0711/782 45 34, www.ina-rojas.de
flamenco-ina@gmx.de

Flamenco 
Mit Violeta Simaro und Gitarren-
begleitung. Fortlaufende Kurse 
und Workshops für Kinder und 
Erwachsene. Tanzimpuls, Hermann-
Hagenmeyer-Str. 1, Ludwigsburg,
Valeriya Mayer, Tel. 07141/92 09 19
www.tanz-im-puls.de

Unión Cultural Española Los 
Tientos e. V.
Flamenco für Anfänger*innen  
und Fortgeschrittene 
Immenhofer Str. 23, S-Mitte 
Tel. 07158/632 96

Flamenco
Mit Silke Streicher. 
Kurse für Kinder und Erwachsene 
in Stuttgart und Ludwigsburg
Studio 32, Weißenburgstr. 21, S-Mitte 
Tel. 0163/815 32 31
silke_streicher@yahoo.de
www.stuttgart-flamenco.de

Lateinamerikanische Tänze

ABC Salsa Company
Salsa, Bachata, Hip-Hop, Ballett 
und Modern mit Workshops und 
Schnupperkursen
Tel. 0174/233 27 42
info@salsa-company.de
www.salsa-company.de

Abseitz.Tanzen.
Paartanz Standard und Latein 
Stadtteilhaus S-Mitte
tanzen@abseitz.de

Café Tango 
Tango argentino und mehr 
Schwabstraße 74, S-West
Tel. 0711/410 09 15
www.cafe-tango.com 

Clavisol (Judith Benitez Almenares)
Salsa, Rueda de Casino, Son, 
Rumba und andere kubanische 
und lateinamerikanische Tänze. 
Fortlaufende Kurse, Workshops, 
Privatunterricht, Shows und 
Animatio. Mehrere Unterrichtsorte 
in Stuttgart, Tel. 0172/13 93 544
www.clavisol.com
info@clavisol.com

Forró – brasilianischer Paartanz
Fortlaufende Kurse für An-
fänger*innen, Mittelstufe und 
Fortgeschrittene. Einstieg mit oder 
ohne Partner jederzeit möglich
Tanzschule Dança Bonito, Zentrum 
im Depot, Schönbühlstr. 75, S-Ost
Tel. 0173/802 63 09
info@forro-stuttgart.de
www.forro-stuttgart.de

Internationale Gesellschaft für 
künstlerisches Kastagnettenspiel
Kastagnetten Unterricht,  
Ensemble und Auftritte 
Planckstrasse 5, Vaihingen/Enz
Tel. 07042/12257
c.boob@kastagnetten.com
www.kastagnetten.com

Kulturhaus Schwanen
Salsa- und Tango- Kurse und  
Workshops für Anfänger*innen  
und Fortgeschrittene
Winnender Str. 4, S-Waiblingen 
Tango: Tel. 0711/262 53 78  
Salsa: Tel. 0176/201 012 12
www.tanzen-im-schwanen.de

Lalotango – Tango Argentino 
Kurse, Workshops und Milonga
Böblinger Str. 32a, S-Süd, Liane 
Schieferstein, Tel. 0177/840 42 69 
info@lalotango.de
www.lalotango-stuttgart.de 

La República del Tango
Tango, Milonga, Vals. Fortlaufende 
Kurse, Wochenendworkshops, 
Kurse speziell für Kinder und 
Jugendliche 
Stotzstr. 10, S-Ost, Tel. 0711/806 75 37
info@tangorepublica.de
www.tangorepublica.de

Tango (Daniel Canuti)
Tango, Vals und Milonga. Fort-
laufende Kurse, Privatstunden, 
Workshops für alle Stufen 

Musik- und Tanzunterricht

Tanzunterricht

Unterricht in: Stuttgart, Esslingen, 
Heilbronn, Tübingen, Tel. 0175/710 03 57
info@abrazosbooks.com
www.abrazosbooks.com

Tango Tango Stuttgart – tangoloft
Tango Argentino, Tango-Vals, 
Milonga. Kurse und Workshops mit 
Kenneth und Sieglinde Fraser
Hackstr. 77, S-Ost, Tel. 0711/887 86 77 
www.tangostuttgart.de

Tango Ocho – Vera & Leonardo
Tango Argentino, Milonga, Vals
Privatstunden, Kurse, Workshops 
Innerer Nordbahnhof 1  
(Wagenhallen), S-Nord 
Tel. 0171/822 50 29, 0151/240 723 29 
info@ocho.de, www.ocho.de

Tanzschule MonRo
Salsa, Tango Argentino.  
Einsteigerkurse und Tanzkreise  
für Paare oder Singles 
Tel. 07141/97 84 00
Friedenstr. 88, Ludwigsburg
info@tanzschule-monro.de

Tanzschule Salsamor
Salsa, Merengue, Bachata, Disco-
fox. Kurse und Privatunterricht 
Tel. 07191/836 03
info@tanzschule-salsamor.com

Tanzschule Salsa y Ritmo
(Calixto Alvarado)
Salsa Kuba Style, Merengue, 
Bachata, Cha Cha Cha, Rueda de 
Casino. Kurse für Anfänger*innen, 
Mittelstufe, Fortgeschrittene,  
Wochenendkurse, Privatunterricht
Tanzschule Move Me!
Carl-Benz-Str. 15, Ludwigsburg
Tel. 0176/31 74 29 84 (ab 17 Uhr)

viaDanza Salsa-Tanzschule
Salsa und alle kubanischen Tänze, 
Bachata, Kizomba, Paar- und  
Solo-Kurse
Eberhard-Bauer-Str. 32, Esslingen
Tel. 0172/822 62 03
info@viadanza-tanzschule.de
www.viadanza-tanzschule.de
info@viadanza-tanzschule.de

Orientalischer Tanz

Amouna (Tanzkademie Minkov 
Winnenden) 
Orientalischer Tanz und Bollywood 
Tel. 0160/781 75 50

Artemis
Orientalischer Tanz, Oriental Pop, 
Modern Oriental Style. Kurse,  
Workshops   
Tel. 0162/153 52 77
evi@artemis-tanz.de 
www.artemis-events.de

Iris al Wardani Essential Bellydance
Orientalischer/Ägyptischer Tanz. 
Laufende Kurse, Workshops,  
Tanzveranstaltungen 
Inselstr. 5, S-Wangen
Tel. 0711/88 28 75 00
Tel. 0171/817 89 72

Leela-Sultanas orientalische 
Tanzoase
Zentrum für Meditation und 

Tanzkunst. Kurse, Workshops, 
Privatstunden 
Am Horgenbach 20, 
Waiblingen-Bittenfeld 
Tel. 0171/787 85 35
sultanado@aol.com
www.leela-sultana.de

Marianna
Shows, Workshops, Unterricht, 
Tanz für Schwangerschaft und 
Geburt
Mahlestr. 59, Filderstadt-Bonlanden  
Tel. 0711/707 04 27
info@marianna-bauchtanz.de
www.marianna-bauchtanz.de

Omnia – Orientalischer Tanz
Klassischer und moderner orienta-
lischer Tanz, Burlesque. 
Folklore, Belly fun, thematischer 
Unterricht und Workshops für 
Frauen jeder Altersstufe
Unterrichtsorte:  
Stuttgart und Leonberg 
Tel. 0163/346 75 28

Orientalischer Tanz 
Mittwochs, 20–21.30 Uhr
Ökumenisches Zentrum  
Mahatma-Gandhi-Str. 7,  
S-Burgholzhof
Iris Sauerwein, Tel. 0711/636 12 91
Iris.Sauerwein@t-online.de

Sahar Said
Ägyptische Tanzkunst,  
orientalischer Tanz und Folklore. 
Fortlaufende Kurse für Frauen  
und Kinder, Workshops
Weimerstr. 10, Fellbach
Tel. 0711/51 60 485

Samara El Said 
Orientalischer Tanz, klassisch 
ägyptischer Stil und Folklore. 
Kurse, Workshops, Tanzausbil-
dungsprojekte
Gedok-Ballettsaal  
Seidenstr. 64, S-West 
Tel. 0174/885 60 60
oriental@samara-elsaid-stuttgart.com
www.samara-elsaid-stuttgart.com

Selena 
Orientalischer Tanz, klassisch 
ägyptischer Stil, Tänze der 
Seidenstraße. Fortlaufende Kurse, 
Workshops, Tanzreise
Tanzsportzentrum Feuerbach 
Triebweg 75, S-Feuerbach 
www.selena.dance 
AndreaSelena@aol.com
Tel. 0711/838 75 55, 0172/745 28 30

Tanzoase im TV Stammheim
Oriental Bellydance. Burlesque 
Tanz, Muscial, Twerk und High 
Heels Dance, Ballett
tanzoase@tv-stammheim.de

Serail 
Orientalischer Tanz
Einzelstunden und Coaching
Tel. 0711/687 26 37

Shalima 
Orientalischer Tanz
Eugenstraße 32, Filderstadt
Tel. 0711/70 57 61, www.b-koenig.de
shalima@b-koenig.de

Show Dance Academy
Oriental Bellydance. Burlesque 
Tanz, Muscial, Twerk und High Heels 
Dance, Ballett
Landhausstr. 178, S-Ost 
Tel. 0176/552 317 87 
info@show-academy.de 
www.show-academy.de

Valeriya Konrad
Tribal Fusion und Gothic  
Bellydance. Von Anfänger*innen 
bis Showgruppe 
Riedstr. 12, Freiberg a. N.
Tel. 0173/702 49 29
tanzimpuls@aol.com
www.tanz-im-puls.de

Zayanna 
Orientalischer Tanz, klassischer 
und moderner Stil, Tanz mit  
Zimbeln, Schleier und Stock 
Tel. 0174/183 54 73  
zayanna@gmx.de  
www.zayanna-tanz.de

Osteuropäische Tänze

Bulgarische Tänze
Kurse für Anfänger*innen und  
Fortgeschrittene, Kindergruppen 
Am 1., 3. und 4. Montag des Monats, 
19–21.30 Uhr 
Bürgerzentrum, Bebelstr. 22, S-West
www.martenitsa.de

Lettischer Kulturverein Saime e. V.
Lettischer Volks- und Bühnentanz
jeden Dienstag von 19.00–21.30 Uhr
Bürgerhaus Freiberg/Mönchfeld, 
Adalbert-Stifter-Str. 9, S-Mönchfeld
Tel. 01577/957 78 70
laura.putaane@gmail.com

Tanzschule Natalie 
Klassisches Ballett (Bolschoi 
Theater), Charaktertanz, russischer 
Tanz, Kindertanz, Modern, Jazz
Hackstr. 9, S-Ost
Tel. 0711/53 13 10, 0152/06 05 53 23

Deutsch-russischer Kunst- und 
Kulturverein Kolobok e. V. 
Tanz (russischer Volkstanz,  
Standard, Jazz, Hip-Hop, Break-
dance) und Theater für Kinder  
und Erwachsene, Kinderchor, 
musikalische Früherziehung, 
Musikunterricht, Kunstschule, 
Mutter-Kind-Gruppe
Jugendhaus
Makrelenweg 9a, S-Freiberg 
Valentina Berg, Tel. 0178/501 17 55
valentina@kolobok-ev.de
www.kolobok-ev.de

Ballettschule Khinganskiy
Russische Tänze, Ballett, Modern, 
Contemporary, Tanzmix, Stepptanz, 
Hip-Hop, Ballett-Vorausbildung, 
Workshops und Tanzlaboratorium 
Niemöllerstr. 4 und 6, Ostfildern
Tel. 0711/34 55 88 88
www.ballettschule-khinganskiy.de

Förderverein für Kinder- und 
Jugendtanz e. V.
Ungarische Folklore, Ballett, 
Modern, Jazz Dance, Hip-Hop,  
Step, Akrobatik, Musical
Stuttgart und Vaihingen/Enz 

Tel. 07042/95 02 78
info@ballettschule.com
www.ballettschule.com

Sonstiges/Vermischtes 

Abada Capoeira
Capoeira-Unterricht (brasilianische 
Kampfkunst). Fortlaufende Kurse 
für Kinder, Anfänger*innen und 
Fortgeschrittene
Instructora Manu: Tel. 0172/857 87 16
Professor Estácio: Tel. 0172/857 87 32 
info@abada-capoeira.eu
www.abada-capoeira.eu

Arte Nacional Capoeira
Capoeira-Unterricht für Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene, 
keine Vorkenntnisse notwendig
Trainingszeiten für Erwachsene: 
Montags, 20–21.30 Uhr 
Wagenburgstr. 30, S-Ost
Donnerstags, 20.15–21.45 Uhr 
Pflasteräckerstr. 25, S-Ost
Probetraining jederzeit kostenlos 
möglich!, Tel. 0176/60 00 79 36 
lotta_4@web.de, www.artenacional.de 

Capoeira für Kinder und Erwachsene
Brasilianische Kampfkunst, 
keine Kenntnisse erforderlich,  
für jedes Alter
Montag, Mittwoch, 20.15–21.45 Uhr
Sporthalle der Kaufmännischen 
Schule Süd, Zellerstr. 37, S-Süd
info@capoeira-stuttgart.org
www.capoeira-stuttgart.org 

Balhaus e. V. 
Traditionelle westeuropäische 
Tänze mit Livemusik
www.balhaus.de

Ekiz
Spanische Folklore, Flamenco
Generationenhaus West
Ludwigstr. 41–43, S-West
Tel. 0711/50 53 68 30

Halpin School of Irish Dance
Irischer Tanzunterricht für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene für An-
fänger*innen und Fortgeschrittene
Unterricht: S-Degerloch, Vaihingen 
aine@danceirish.de 
www.danceirish.de

Israelische Tänze (Avi Palvari)
Kurse und Workshops für 
Anfänger*innen, Kinder und 
Fortgeschrittene
Tel. 0711/286 42 14, 0157/39 60 97 49 
avipalvari@gmail.com 
avipalvari.bplaced.net

Kadampa Meditationszentrum
Tägliche Meditationskurse
Senefelder Str. 37, S-West
info@meditation-stuttgart.de
www.meditation-stuttgart.de

Kathak Tanz
Für Anfänger*innen
Fauzia Maria Beg,
Tel. 07121/388 80 66
fauzia_beg@yahoo.com
www.fauzia.de

Ori und Pehe Tahiti
Tahiti-Tanz- und  
Trommelworkshops
Tel. 0711/257 24 82, 0173/447 50 70
kelekia.degen@googlemail.com

Tanzen  querbeet
Traditionelle Tänze, interkulturell 
und im Kreis: Kurse, Tanzabende 
und Events
Brigitte Heidebrecht,
Thuner Str. 28, Ludwigsburg 
Tel. 07141/92 57 94
email@brigitteheidebrecht.de
www.tanzen-querbeet.de

Tanz- und Theaterwerkstatt e. V.
Workshops und fortlaufende Kurse 
in Flamenco, Salsa, Bachata,  
afrikanischem, orientalischem,
indischem und rituellem Tanz, 
Perkussion u. v. m. 
Kunstzentrum Karlskaserne 
Hindenburgstr. 29, Ludwigsburg 
Tel. 07141/788 91 40
www.tanzundtheaterwerkstatt.de
info@tanzundtheaterwerkstatt.de

Tanzschule Dance Like Crazy
Ballett, Breakdance, Hip-Hop 
Kindertanz, Flamenco, Paartanz
Planckstrasse 5, Vaihingen/Enz
Tel. 0170/821 33 82
tanzen@tanzschuledlc.de 
www.tanzschuledlc.de

Türkische Volkstänze
Aus 15 verschiedenen Provinzen 
der Türkei, Kurse für Anfän-
ger*innen und Fortgeschrittene, 
Kindergruppe
Türkisches Volkstanzensemble 
Tel. 0179/95 47 24 8
aykut_dalgic@yahoo.com
www.turkhalkoyunlari.de

Forum 3
Gitarrenunterricht, Djembe Trommeln, 
West Coast Swing, Standard- und 
Lateintänze, Comic/Manga/Anime, 
Zeichnen, Schauspielimpro, Wochen-
endworkshops, Theater, Meditation
Gymnasiumstr. 21, S-Mitte
Tel. 0711/440 07 49 77
kursbuero@forum3.de 
www.forum3.de 

Verein für Sport, Ernährung, 
Entspannung und Gesundheits-
förderung e. V.
Deutsch-russischer und  
türkischer Volkstanz
Gesundheitszentrum
Forststr. 58, S-West 
Tel. 0711/248 76 22

Schauspielunterricht         

CreArte – Internationale Schau-
spielakademie 
Schauspielkurse und Sprech- 
coaching für Erwachsene, Jugend-
liche und Kinder. Camera Acting, 
Moderation, Gesang und  
Einzelunterricht
Stotzstraße 10, S-Ost 
Tel. 0711/806 75 37
schauspielcrearte@gmx.de
www.schauspielcrearte.de
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Sprachunterricht

Deutsch als Fremdsprache

Öffentlich geförderte  
Sprachkursanbieter

Wer in Stuttgart Deutsch als 
Fremdsprache lernen will, hat eine 
Vielzahl von Angeboten. Öffentlich 
gefördert wird folgendes:
Integrationskurse, Alphabetisie-
rungskurse und Orientierungskurse 
werden vom Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge finanziert, die 
Teilnehmenden bezahlen maximal 
1,95 Euro pro Unterrichtsstunde. Wer 
von der Ausländerbehörde oder 
vom Jobcenter zu einem Kurs ver-
pflichtet ist, zahlt nichts. Die Kurse 
haben in der Regel 600 Unterrichts-
stunden, der Orientierungskurs 
umfasst 100 Stunden. Es gibt auch 
Kurse für spezielle Zielgruppen. 

Welcome Center Stuttgart
Personen, die neu in Stuttgart sind 
und keine Leistungen des JobCen-
ters oder der Agentur für Arbeit 
beziehen, berät und informiert das 
Welcome Center Stuttgart zu den 
Sprachkursangeboten
Charlottenplatz 17, S-Mitte
info@welcome-center-stuttgart.de
Öffnungszeiten: Mo und Fr 8.30–13 
Uhr, Di und Do 14–18 Uhr
Tel. 0711/76 16 46 40

Clearingstelle sprachliche 
Integration
Die Clearingstelle berät und 
informiert Personen, die schon 
länger als drei Jahre in Deutschland 
leben, als Geflüchtete in Stuttgart 
sind und Personen, die Leistungen 
vom JobCenter oder der Agentur 
für Arbeit beziehen
Sozialamt, Eberhardstr. 33, S-Mitte, 
3. Stock, Tel. 0711/216 590-90, -31 
www.welcome.stuttgart.de/clearing-
stelle, clearingstelle@stuttgart.de 
Öffnungszeiten: Mo–Mi 8.30–13 Uhr, 
Do 14–18 Uhr, Fr 8.30–12 Uhr,  
Terminvereinbarung erwünscht.

Weitere Anbieter:

Grundbildungs- und  
Alphabetisierungs-Mentoring
Gebrüder-Schmid-Zentrum, 
Gebrüder-Schmid-Weg 13, S-Süd
Patricia Sadoun
wirwerkstatt@outlook.de

Berufsbezogene Sprachkurse
Deutsche Angestellten-Akademie 
Arnulf-Klett-Platz 3, S-Mitte 
Tel. 0711/90 71 38 12
esfbamf.stuttgart@daa.de

Deutsch-/Integrationskurse
Integrationskurse bis B1; Alphabe-
tisierungskurse; B2, B2 Pflege und 
C1 Kurse; „Mama lernt Deutsch“-
Kurse 
Willy-Brandt-Str. 50, S-Mitte 
VIJ, Tel. 0711/239 41 39
sprachkurse@vij-wuerttemberg.de

Deutsch-/Integrationskurse
Kursorte Vaihingen/Enz und 
Enz-weihingen: Bundesintegrations-
kurse Deutsch (mit kostenloser 
Kinderbetreuung), Alphabetisie-
rungs-, Orientierungs-, Frauen- und 
Kommunikationskurse.
Kursorte Vahingen/Enz und Back-
nang: Griechischkurs. Dialog e. V.
Frau Salapata,  
Tel. 07042/27 67 15, 0176/20 52 25 89
sprachschule-dialog@gmx.net

Deutsch-/Integrationskurse
Integrationskurse (Grundstufe A1– 
A2), Mittel-/Oberstufe (B2–C1), 
Berufssprachkurse und TestDaF
Sprachakademie Stuttgart, S-Mitte 
Tel. 0711/74 51 53 44
info@sprachakademie-stuttgart.com
www.sprachakademie-stuttgart.com

Deutschkolleg Stuttgart
Deutschkurse für Studierende und 
Akademiker*innen, Anfänger*in-
nen und Fortgeschrittene
Uni Stuttgart – Campus Vaihingen, 
S-Vaihingen, Tel. 0711/68 70 68 18
www.deutschkurs-stuttgart.de

Private Anbieter:

Deutsch als Fremdsprache und 
Türkisch
Für Anfänger*innen und Fortge-
schrittene. Esma Soydan,  
staatl. gepr. Dolmetscherin, 
Grazer Str. 46, S-Feuerbach 
Tel. 0711/85 61 23

Deutsch als Fremdsprache
Praktische Phonetik der deutschen 
Sprache, Sprecherziehung für 
Ausländer. 
Tel. 0711/882 68 88
info@foninstitut.de
www.foninstitut.de

Sprachen 

Arabisch-Schule Stuttgart
Arabischer Sprachunterricht 
für Anfänger*innen und Fortge-
schrittene (ägyptischer Dialekt), 
Privatunterricht, Konversation, 
Übersetzungen und Dolmetschen, 
arabische Grafik
Dr. El-Bastawisy, Tel. 0711/607 56 32
www.arabicounsel.de

Brasilianisch-portugiesischer 
Sprachunterricht . Irene Madureira
Tel. 0170/529 21 26
imflamenca@yahoo.com.br 

Bulgarischer Unterricht 
Unterricht von qualifizierten 
Muttersprachler*innen, Einzel-
unterricht (Konversations- und/
oder Gramma- tikstunden) für 
Anfänger*innen, Fortgeschrittene, 
Kinder. Bulgarisches Kulturforum 
Martenitsa e. V., www.martenitsa.de

Chinesisch-Unterricht 
Kurse für Kinder und Jugendliche, 
Samstags ab 10 Uhr: Königin-Olga-
Stift Gymnasium, Johannesstr. 18, 
S-West. Kurse für Erwachsene
Zettachring 12a, S-Möhringen 
Tel. 0711/78 78 18 83
info@institut-fuer-chinesisch.de
www.institut-fuer-chinesisch.de

Englisch-Unterricht
Kurse für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene. Unterricht in kleinen 
Gruppen 
Susanne Walter, Tel. 0711/58 62 07

Englisch-Unterricht im DAZ
Auffrischungs-, Konversations-
Schüler*innenkurse und  
Prüfungsvorbereitung.  
Gruppen- und Einzelunterricht
Deutsch-Amerikanisches Zentrum 
Charlottenplatz 17, S-Mitte
Tel. 0711/22 81 80, www.daz.org

Englisch-Unterricht
Intensivkurse, Abend- und 
Wochenendkurse, Prüfungsvor-
bereitung, G8-Begleitkurse. Alle 
Stufen, kleine Gruppen, General 
und Business English. Offizielles 
Cambridge Prüfungszentrum
Anglo-German Institute
Friedrichstr. 35, S-Mitte
Tel. 0711/60 18 76 50

Esperanto-Sprachunterricht
Kurse für Anfänger*innen und 
Fortgeschrittene. AWO-Zentrum 
Ostend, Ostendstr. 83, S-Ost
aloiseder@arcor.de
Esperanto-Stuttgart e. V.

Französischunterricht im
Institut Français
Alle Stufen, online und Präsenz
Für Kinder, Schüler, Erwachsene 
und Firmen. Schlossstr. 51, S-Mitte
Tel. 0711/239 25 12 
kurse.stuttgart@institutfrancais.de

Französischunterricht und 
Konversationskurse
Einzel- oder Gruppenunterricht mit 
einer Französin in S-Heslach
Anita Härle, Tel. 0711/722 73 02 

Griechischer Schulunterricht
Alle Klassen der griechischen 
Grundschule 1-6, Kinder mit 
muttersprachlichem Bezug, auch 
Kinder, die wenig Griechisch 
sprechen
Dienstags, Klassen 1-3: 14.30-16 Uhr; 
Klassen 4-6: 16-17.30 Uhr
Stavros Stathopoulos: 
Tel. 0176/24 39 74 19
Kostas Kachrimanidis 
Tel. 0172/959 79 11
Kachrimanidis@googlemail.com

Hebräisch-/Ivritunterricht
Avi Palvari, Tel. 0157/39 60 97 49
avipalvari@gmail.com
avipalvari.bplaced.net

Italienischunterricht im 
Istituto di Cultura
Kolbstraße 6, S-Süd
Tel. 0711/162 81-20
corslin.iicstuttgart@esteri.it
www.iicstoccarda.esteri.it 

Italienischer Sprachunterricht
Einfaches Italienisch für den Alltag, 
Anfänger*innenkurse, ohne Vor-
kenntnisse. Konversationskurse 
nach Vereinbarung (Arbeitslose 
vergünstigt). 
Arces e. V., Carmela Cocci,
Tel. 0711/997 648 10, 0151/29 10 51 88

Polnischer Sprachunterricht
Professioneller Privatunterricht 
von Muttersprachlerin
j_golabek@yahoo.de
Justyna Golabek, Tel. 07071/129 59 24

Portugiesischer Sprachunterricht
Privatunterricht von  
Muttersprachlerin. Stunden nach  
Vereinbarung in Waiblingen
Tel. 0175/679 83 04

Russischer Einzelunterricht
Privatunterricht von Muttersprach-
lerin für Kinder und Jugendliche 
mit oder ohne russischsprachige 
Elternteile   Tel. 0176/40 20 72 09

Business-Russisch 
Tel. 0176/34 72 11 54
russisch.lernen2014@gmail.com

Russisches Sprachtraining für 
Senioren
Training in kleinen Gruppen mit 
vier bis sechs Teilnehmenden und 

zu flexiblen Zeiten
Tel. 0176/34 72 11 54
russisch.lernen2014@gmail.com

Sprachoase 
Almut Fischer-Villafañe
Spanisch, Portugiesisch,  
Italienisch, Französisch,  
Deutsch als Fremdsprache
Tel. 0152/04 71 40 82
sprachoase@aol.com
´
Spanisch 
Für Kinder, Jugendliche ab 6 
Monate bis 14 Jahre. Spanischnach-
hilfe für Schüler*innen in Stuttgart, 
Esslingen, Böblingen, Ludwigsburg, 
Göppingen   Tel. 0711/620 63 93

Spanisch
Muttersprachlicher Unterricht für 
Anfänger*innen und Fortgeschrit-
tene   Tel. 0160/96 52 70 16

wHola – Spanischschule 
Spanischunterricht mit kostenlo-
sen Konversationstunden. Online-, 
Gruppen- und Einzelunterricht. 
Deutsch für Spanischsprechende, 
Intensivkurse und Einzelunterricht. 
Qualifizierte muttersprachliche 
Lehrer*innen. Tel. 0711/12 26 52 11
kurse@hola-spanischschule.de
www.hola-spanischschule.de

Spanischschule – Interactiva
Muttersprachlicher Unterricht
Silberburgstr. 49, S-West
Tel. 0711/505 23 12, info@interac-
tiva-spanisch-stuttgart.de, www.
interactiva-spanisch-stuttgart.de

Spanisch
Für Anfänger*innen und Fortge- 
schrittene. Business-Spanisch 
Susana González Camino, 
Tel. 0157/56 38 57 55

Tschechisch für Kinder
Für Kinder ab 1 Jahr und älter
Tschechisch sprechen in Stuttgart e. V.
Jana Murasová,
ahoj@tschechisch-stuttgart.de
www.tschechisch-stuttgart.de

Tschechisch 
Praxisorientierter Privatunterricht 
von Muttersprachlerin für An-
fänger*innen und Fortgeschrittene, 
Präsenz oder online 
Tel. 0160/142 09 87
jana.ilg197@gmail.com

Tamil-Sprachunterricht
Muttersprachlicher Unterricht für 
Anfänger*innen 
Einzelunterricht online möglich 
Tel. 07141/60 12 34, tamil@suresh.de

Ungarischer Sprachunterricht
Für Anfänger*innen und 
Fortgeschrittene 
Aniko Vaczi, Tel. 0176/49 06 92 62
vmacuska@freemail.hu

Volkshochschule Stuttgart
Deutsch und Integration
Alphabetisierung, Gebärdenspra-
che und über 36 Fremdsprachen 
Tel. 0711/18 73 800 
info@vhs-stuttgart.de
www.vhs-stuttgart.de

Sprachunterricht

Albanisch

Deutsch-Albanischer Verein für 
Kultur, Jugend und Sport 
Pavarësia e. V.
Angebote für Schulkinder und 
Jugendliche
1 x pro Woche, freitags
Ameisenbergschule
Ameisenbergstraße, S-Ost
Tel. 0176/45 67 51 31
shkolla_shqipe@
shoqatapavaresia.de
albanische_schule@
vereinpavaresia.de
www.shoqatapavaresia.de

Amharisch

Äthiopische Gemeinde
Angebote für Kleinkinder,
Kindergartenkinder,  
Schulkinder und Jugendliche
Angebote für Erwachsene
2 x pro Woche, samstags
Frau Nanie Markos
Tel. 0160/534 38 90
nanieshibre@gmail.com

Arabisch

Arrafidain Kulturverein e. V.
Angebote für Schulkinder
1 x pro Woche, samstags
Uhlandschule, 
Tapachstraße 4, S-Zuffenhausen
Tel. 0176/31 39 20 44
Tel. 0162/876 20 95
arrafidainschule@gmx.de

Ägyptische Gruppe – Initiative im 
Gebrüder-Schmid-Zentrum
Angebote für Kleinkinder,
Kindergartenkinder, Schulkinder,
Jugendliche und Angebote für Eltern
Gebrüder-Schmid-Zentrum im 
Generationenhaus Heslach
Gebrüder-Schmid-Weg 13, S-Süd
Frau Erwaa Bishara
Tel. 0172/277 09 58
erwaa@yahoo.com

Initiative Syrischer 
Studierendenverein
Angebote für Kindergartenkinder
und Schulkinder
1 x pro Woche,  
montags und donnerstags
AWO Begegnungs- und  
Servicezentrum Seelbergtreff, 
Taubenheimstraße 87, 
S-Bad Cannstatt
Frau Bahaa Ziadah
Tel. 0176/43 54 36 12
hakeemyan.93@gmail.com
facebook.com/arab.sprachgarten

Almastaba Stuttgart e. V.
Angebote für Kindergartenkinder
und Schulkinder
1 x pro Woche, dienstags
ISO e. V., Kärtner Straße 40a, 
S-Feuerbach
Frau Asmaa Youssef
Tel. 0176/43 54 36 12
almastaba.stuttgart@gmail.com

Armenisch

Armenische Gemeinde 
Baden-Württemberg e. V.
Angebote für Schulkinder
2 x pro Woche, samstags
Stuttgart-Wangen
Herr Dr. Diradur Sardaryan
Tel. 07161/808 47 17
vorstand@agbw.org 
www.agbw.org

Bengalisch, Arabisch, Deutsch

Bangladesch Kulturverein 
Milon e. V.
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder, Jugendliche
und Erwachsene
1 x pro Woche, freitags
Vaihinger Markt 20, S-Vaihingen
Herr Mohamed Uddin
Tel. 0175/342 23 22
nizambahar@gmail.com

Bulgarisch

Bulgarisches Kulturforum 
Martenitsa e. V.
Angebote für Kleinkinder,
Kindergartenkinder und  
Schulkinder
1 x pro Woche, samstags
Begegnungs- und 
Servicezentrum AWO Stuttgart-Ost
Ostendstraße 83, S-Ost
Frau Mariana Kabakchiev
vrabcheta@martenitsa.de
www.martenitsa.de

Chinesisch

Deutsch-Chinesisches Forum 
Stuttgart e. V.
Angebote für Schulkinder,
Jugendliche und Erwachsene
Mehrmals pro Woche, samstags 
oder auch unter der Woche
Zettachring 12a, 70567 Stuttgart oder 
Königin-Olga-Stift-Gymnasium
Johannesstraße 18, S-West
Frau Lea Wu
Tel. 0711/78 78 18 83
Fax 0711/78 78 18 86
l.wu@deutsch-chinesisches-
sprachinstitut.de
www.deutsch-chinesisches-
sprachinstitut.de
China Kultur-Kreis e. V. –  
Chinesische Sprachschule
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder und Erwachsene
1 x pro Woche, samstags
Ferdinand-Porsche-Gymnasium 
Haldenrainstraße 136, 
S-Zuffenhausen
Heinrich-Heine-Gymnasium 
Anlage 11, S-Ostfildern
Realschule Klostergarten 
Leonberger Straße 4, Sindelfingen
Frau Wei Chen, Tel. 0711/528 67 36
info@chinesische-sprachschule- 
stuttgart.de, www.chinesische-
sprachschule-stuttgart.de

Chinesische Schule Stuttgart e. V.
Samstags 9.15–13.30 Uhr  
für Kinder und Erwachsene
Neues Gymnasium
Klagenfurter Str. 71, S-Feuerbach 
Tel. 071 62/46 07 39
minchu.xu@googlemail.com
www.chinesische-schule-
stuttgart.de

Katalanisch

STUTTCAT e. V. – Verein der Freunde 
Kataloniens in Stuttgart
Angebote für Kindergartenkinder
und Schulkinder, 1 x pro Monat
Vereinsräume 
Sippelweg 1, S-Stammheim
Frau Elisenda Bujons
Tel. 0711 /300 52 69
verein.stuttcat@gmail.com
www.stuttcat.org
facebook.com/catalansastuttgart
Twitter: @Stuttcat
Instagram: Casal_Stuttcat

Koreanisch

Koreanische Schule Stuttgart e. V.
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder, Jugendliche und Eltern
Samstags 10–13 Uhr
International School of Stuttgart 
Sigmaringer Straße 257, S-Degerloch
Frau Min-Jung Park
Tel. 0163/550 49 03
koreanischeschulestuttgart@
gmail.com
www.facebook.com/
vereinderkoreanischenschuleev

Lettisch

Lettischer Kulturverein SAIME e. V.
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder und Eltern
Frau Laura Putaane
Tel. 01577/957 78 70
laura.putaane@gmail.com

Mongolisch

Verein der mongolischen 
Akademiker e. V.
Angebote für Kleinkinder,  
Kindergartenkinder, Schulkinder, 
Jugendliche und Eltern
1 x pro Woche, samstags
Karl-Schubert-Schule 
Obere Weinsteige 40, S-Degerloch
Frau Oyuntulkhuur Ulzii
Tel. 0163/550 49 03
info@vma-ev.com
www.vma-ev.com
Persisch

Initiative Persische Schule
Angebote für Schulkinder
1 x pro Woche, samstags
Frau Ameneh Mohammadi
Tel. 0176/41 54 85 77
Tel. 0152/18 49 47 66
bagher.karimi1985@gmail.com

Russisch

Märchenwelt – Deutsch-russischer 
Kulturverein für Kinder,
Jugend und Familie e. V.
Angebote für Kleinkinder,
Kindergartenkinder, Schulkinder, 
Jugendliche und Eltern
Täglich
Vereinsräume
Pelargusstraße 1–3, S-Süd
Frau Viktoria Ermak
Tel. 0711/93 32 19 30
maerchenwelt1-stuttgart@gmx.de
www.maerchenwelt-stuttgart.de

Russisch, Deutsch

Deutsch-Russischer Kunst- und 
Kulturverein Kolobok e. V.
Angebote für Kleinkinder,
Kindergartenkinder, Schulkinder,
Jugendliche und Eltern täglich
Kinder- und Jugendhaus M9, 
Makrelenweg 9a, S-Mühlhausen
Frau Valentina Berg
Tel. 0178/501 17 55
valentina@kolobok-ev.de
www.kolobok-ev.de

Schwedisch

Schwedischer Schulverein e. V.
Angebote für Kleinkinder, Kinder-
gartenkinder und Schulkinder
Treffen: 1 x pro Woche, 
Mittwochs 16.15–18 Uhr
Ameisenbergschule 
Ameisenbergstraße 2, S-Ost
Frau Petra Markström
Tel. 0175/273 00 20
skolan-i-stuttgart@gmx.de
www.skolan-i-stuttgart.de

Serbisch, Deutsch

Serbisches Akademikernetzwerk – 
Nikola Tesla e. V.
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder und Eltern
1 x pro Monat
Herr Dusan Radovic
mail@sam-nt.de
www.sam-nt.de

Spanisch

Asociación Ecuatoriana e. V.
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder und Eltern
3–4 x pro Jahr
Elizabeth Krüger de Schaal
www.ecuador-freunde-stuttgart.com

Tamil

Tamilische  
Bildungsvereinigung e. V.
Angebote für Schulkinder,
Jugendliche und Eltern
1 x pro Woche, freitags
Vereinsräume 
Bessemerstraße 7c, S-Zuffenhausen
Herr Chelliah Logananthem
Tel. 0711/838 00 12
kontakt@tbvgermany.com
www.tbvgermany.com

Türkisch

Alevitische Gemeinde Stuttgart 
e. V. (Cemevi)
Angebote für Kindergartenkinder,
Schulkinder, Jugendliche
und Erwachsene
2 x pro Woche, 
samstags und sonntags
2 x im Monat, donnerstags 
(1. und 3. Donnerstag im Monat)
Glockenstraße 10, S-Bad Cannstatt
Tel. 0711/420 78 07
Fax 0711/420 50 53
stuttgartakm@web.de
www.facebook.com/agstuttgartev

Kultur- und Sozialinitiativenverein 
für Jugendliche und Kinder KSI e. V.
Angebote für Schulkinder
und Jugendliche
1 x pro Woche
Vereinsräume 
Schönbühlstraße 75, S-Ost
Herr Ahmet Uzun
Tel. 0177/750 75 75
info@ksi-stuttgart.de
www.ksi-stuttgart.de

Ungarisch

Ungarischer Kindergarten e. V.
Angebote für Kleinkinder, 
Kindergartenkinder, Schulkinder
und Eltern
1 x pro Woche, 
Freitags 15–17 Uhr
Räume der Evangelischen 
Kirchengemeinde Stuttgart-Ost
Landhausstraße 149, S-Ost
Frau Judith Lindauer
Tel. 0711/91 29 60 60
j.lindauer@web.de
www.stuttgarti-magyar-
gyerekeknek.de

Vietnamesisch

Deutsch-vietnamesische 
Gesellschaft e. V.
Privat oder in der Gruppe
Herr Aly Palm
Tel. 0711/615 28 36
aly.palm@t-online.de

Sprachschulen
von Migrantenorganisationen
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